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deutsche truppen dicht vor Kiew/ die volschewisten über den dnjestr geworfen / Unsere
front über 200 km ostwärts Minsk vorgetragen / Panzer im vorgehen aus Leningrad

Aus dem Führerhauptquartier , 12. Juli . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt. In kühnem Ansturm ist die Stalin -Linie an allen
entscheidenden Stellen der Ostfront durchbrochen. Die aus der Moldau heraus
angetretenen deutsch-rumänischen Armeen haben den Feind in breiter Front
auf und über den Dnjestr geworfen.. Aus Galizien heraus verfolgen deutsch-
slowakijch-ungarische Truppen den fliehenden Feind. Nordostwärts des Dnjestr
stehen deutscheTruppen dicht vor Kiew. Nördlich der Pripjet -Sümpfe ist die
starke Befestigungszone am Dnjepr bezwungen. Damit ist die Mitte unserer

Angriffsfront über 2VÜ Kilometer ostwärts von Minsk vorgetragen. Bei zahl¬
reichen feindlichen Verbänden zeigen sich Verfalls - und Auflösungserscheinun¬
gen. Witebsk ist seit dem 11. Juli in unserer Hand. Ostwärts des Peipus -Sees
sind deutsche Panzerverbände im Vorgehen auf Petersburg . Unsere Luftwaffe
hat durch Zerstörung des feindlichen Eisenbahnnetzes dem Gegner schon jetzt
jede weitere Möglichkeit einer Gegenoperation größeren Stils genommen. Die
für die Fortführung der Operationen unserer Panzerarmeen erforderlichen
Nachschubbasensind bereits bis dicht an die frühere Stalin -Linie vorgeschoben.
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wird es sicher zum Kriege mit Polen kommen, und die
Intervention Englands und Frankreichs wird unver¬
meidlich. Westeuropa wird einer tiefen Zerstörung ent¬
gegengehen. Wir werden dann große Chancen haben,
vom Konflikt fernzubleiben, und wir können mit Bor¬
tet! unseren Zeitpunkt erwarten. Das ist es. was unsere
Interessen verlangen. Die Diktatur der kommunistischen
Partei ist nur tnöglichdurch das Mittel eines großen
Krieges . . . Unsere Wahl ist daher klar Wir müssen den
deutschenVorschlagannehmen und die englisch-franzö¬
sischen Missionenmit einer höflichenAblehnung zurück¬
schicken."

Stalin prüfte hierauf kaltblütig die Möglichkeiteiner
deutschen Niederlage und eines deutschen Sieges. „Eine
deutsche Niederlage", so sagte er, „würde die unvermeid¬
liche Sowjetisierung Deutschlandszur Folge haben und
die Bildung einer kommunistischen Regierung, die eine
schwere Gefahr darstellen würde, wenn dieses Ereignis
nach einem Kriege von kurzer Dauer eintreten würde,
denn England und Frankreichhätten dann noch genügend
Kraft, um Berlin zu besetzen und ein ..Sowjetdeutsch¬
land" zu zerstören . . .

Unser Interesse ist also, daß Deutschlandden Krieg
solange als möglich führen kann, damit England »nd
Frankreich sich erschöpfen. Daher ergibt sich unsere Po¬
sition: Indem wir neutral bleiben, werden wir Deutsch¬
land wirtschaftlichhelfen, aber es ist selbstverständlich,
daß unsere Hilfe eine gewisse Grenze nicht übersteigen
soll, damit wir unsere eigene Armee nicht schwächen. Zu
gleicher Zeit müssen wir aber eine aktive kommunistische
Propaganda treiben. Zu diesemZweck ist es notwendig,
daß der Krieg solange als möglich dauert und in dieser
Hinsicht müssen wir alle Mittel anwenden, über die wir
verfügen. Wenn aber Deutschlandden Sieg doch davon¬
trägt , so wäre es anderswo zu sehr beschäftigt, nm sich
gegen uns zu wenden. Wenn wir genügendgeschickt sind,
um aus den EreignissenNutzen zu ziehen, so werden wir
einem dann kommunistischen Frankreichzu Hilfe kommen

(Fortsetzung aui Seite 2>

Ivv. Bremen. 13. Juli.
OllS flus - Die Koalition der Söhne Israels , dietinnn - lrkild schon vor dem Weltkrieg bestand und seit

^ » I"I Jahren unabstreitbar- geschichtliche Tat¬
sache gewordenist. hat sich in diesen Tagen in ihrer gan¬
zen gerissenenTaktik wieder einmal bestätigt. Roose-
velt, Churchill und Stalin heißen die Männer , die als
Aushängeschild dieser Koalition dienen. Aber der
Dumme müßte in Europa noch gefunden werden, der
heute nicht wüßte, wer und was hinter diesen verruch¬
ten Namen sich verbirgt. Wer ist Roosevelt,  der
es soeben unternahm, die Monroedoktrin mit Füßen
tretend, seine Machtpositionaus unbestrittenes und un¬
bestreitbares europäisches Gebiet auszudehnen, indem
er über Nacht das alte historischeThu» , die Insel
Island zum ÜSA.-Stützpunkt, d. h. zum Einfallstor der
USA, gegen Europa machte? Er ist ein Liebling
des Judentums,  das ihm als Zeichen des Ver¬
trauens und der Verehrung bereits im Jahre 1933 die
Hebräer-Medaille verlieh, die den Davidstern zeigt mit
dem Siegel Salomons. Er ist Mitglied der gleichen
Freimaurerloge, der Lenin angehörte, upd der auch
Litwinow-Finkclstein angehört, einer -Loge. in der nur
Briider zweiunddreißigsten Grades -Ausnahme sinden.
Nach jüdischem Recht ist er überhaupt ein Jude,
da seine Mutter., Sarah Delano, aus jüdischerFamilie
stammt. Wer i st Churchill,  der dem Juden- und
Frcimaurertum total verschriebene, größenwahnsinnige
Sohn eines infolge fortschreitender Syphilis geistes-
erkrankten. plutokratischenVaters ? Er ist der Statt¬
halter des Juden Höre Vcliiha  der ebenso
wie in der Zwischenzeit Litwinow-Finkelstein aus
Opportnnitätsgründen im Hintergrund der jlldisch-
plutokratisch-bolschewistischcn Drehbühne sich hält, die
ihn sofort wieder in den Vordergrund versetzen würde,
wenn für England irgend einmal wieder Aussicht be¬
stünde, den Krieg zu gewinnen. Zu den zwei Juden¬
knechten aber gesellt sich als Dritter — mußte sich ge¬
sellen — Stalin , der Repräsentant der bol¬schewistischen Irrlehre,  die aus jüdischem

der gestrige Welzrmachtsbericht
britisches Unterseeboot durch die Luftwaffe versenkt—bomben auf Port Soid

Genf,  12 . Juli . Das „Journal dc Genese" vom
12. Juli veröffentlicht unter, der Uebcrschrift„Zwei
Dokumente" eine» Artikel des ehemaligen Korrespon¬
denten der französische» Nachrichtenagentur Havas in
Gens, Henri Russin, über das Doppelspiel, das Stalin
gegenüber Deutschlandbetrieben hat. Die beiden Doku¬
mente werfen ein grelles Licht auf das von Stalin ge¬
triebene Spiel. Die Verbreitung der Dokumentewurde
seinerzeit unterdrückt, und es ist notwendig, sie unter
den gegenwärtigen Umständender Weltöffentlichkeitzuunterbreiten:

Am 27. November 1939 erhielt die Agentur Havas
abends in Paris von ihrem Korrespondenten in Genf
eine Information . Es handelte sich um Erklärungen,
die am 19, August 1939, am Abend, als das deutsch-
sowjetische Abkommenabgeschlossen wurde, von Stalin
im Politbüro abgegeben wurden. Die Wahrheit dieser
Information steht außer jedem Zweifel. Sie ist darüber
hinaus in der Folgezeitnoch durch andereVeröffentlichun¬
gen bestätigt worden. Am gleichenAbend, da sich Sta¬
lin mit dem Reich durch sein Abkommen verbunden
hatte, empfand er das Bedürfnis, seine Politik vor den
Mitgliedern des Politbüros , die eiligst zu einer Ee-
heimsitzungzusammenberufenwurden, zu rechtfertigen.
Von dieser Sitzung waren die „fremden" Mitglieder der
Komintern (Dimitroff eingeschlossen) serngehalccnwor¬
den, Stalin erklärte den anwesenden Mitgliedern des
Politbüros : „Wenn die Sowjets einen Ailianzvertrag
mit Frankreichund Großbritannien abschließen, w wird
sich Deutichlandgezwungensehen, vor Polen den Rück¬
zug anzutreten und mit den Wettmachteneinen kvioclus
vivoncii zu suchen. Aus diese Weile könnte der Krieg
vermieden werden, und die spätere Entwicklungdieser
Sachlage würde einen gefährlichen Charakter für uns
bedeuten Wenn wir andererseits den Vorschlag Deutsch¬
lands annehmen (dieser war im Laufe des Nachmittags
von Stalin angenommenund unterzeichnetworhen), so

Sowjetschnellbooke sollten ostfestzä en überlasten
Berlin,  12 . Juli . In dem sowjetischen Kricgshascn Libau

Wurden von einem Stoßtrupp der deutschen Kriegsmarine
aus dem bolschewistischen Torpcdoschncliboot „8 -17" Angrisfs-
bcsehlc iür die in Libau stationierten Schnellboote ausgcsun-
Len. Die Beichte, die von dem „Führer des Sondcrvcrbandes
Libau " ausgestellt sind, beweisen, )daß die Sowjets systematisch
die Verhältniße in den deutschen Hasen Meinet, Tanzig und
Goteiihasc» und in den schwedischenKriegshiiscn Kolmar und
Karlstrona ausspioniert haben. Aus Grund dieser Aus-
spähnng sind snr die einzelnen Schnellboote Sondcruntcrnch-
mungen gegen die genannten deutschen und schwedischenHasen
bis in alle Einzelheiten ausgearbeitet worden Tie solvfcti-
lchen Schnellboote sollten die vor diesen Häscn liegenden
Sperren durchbrechen und alle im Hasen liegende» Schisse
bcrsenlen. Die ausgcfundcncn Beichte, die ergänzenden Scc-
kartcn und Einzeldarstellungen der deutschen und schwedischen
Häscn lassen deutlich erkennen, daß die Bolschcwistcn auch die
Lstsceliindcr in ihre Angrisssvorbcrcitungen einbezogcn haben.

schon Truppen in die ehemals von den Sowjets besetzten
Gebiete werden immer neue Beweise für das verräte¬
rische politische Spiel der bolschewistischen Machthaber
gefunden. An der Spitze dieser Enthüllungen steht ein
Völkerrechtsoerbrechen, das vor einigen Tagen in Lein-
berg bekannt wurde.

Hier meldete sich bei einem einrückenden Truppenteil
ein deutscher Gebirgsjäger, der seit September 1939 in
bolschewistischer Gefangenschaftgeholten worden war.Der Gebirgsjäger war im Verlauf des schrittweisen
Rückzuges der deutschen Truppe aus dem eroberten ost-
polnischen Gebiet von seiner Kompanie abgesprengtund
aus der Suche nach seiner Truppe, als die ersten sowje¬
tischen Regimenter über die Grenze kamen und bis zu
der festgelegten Demarkationslinie vordrangen. Wäh¬
rend der deutsche- Gebirgsjäger noch nach seinen Kame¬
raden suchte und in der Nacht zum 26., September l939

Aus dem Führerhauptquarticr,  12. Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Die Operationen der verbündeten Truppen an der Ost¬
front verlaufen planmäßig. Bei bewaffneter Aufklärung
gegen Großbritannien versenkte die Luftwaffesüdwestlich
Plymouth ein Unterseebootund westlich Portreath einen
Frachter von 26l>g BRT. Im Mittelmeerraum griffen
deutsche KampfflugzeugemilitärischeAnlagen in Tobruk

in der Nähe Pr .zemysl über den Sau schwimmen wollte,
wurde er von vier sowjetischen Grenzpostenfestgehalten.
Eine Eskorte von Sowjetarmisten brachte ihn darauf
nach Przemysl, wo er unverzüglichin das NKWD,-Ge¬
fängnis eingeliefert wurde. Alle Proteste des deutschen
Soldaten wurden mit 'Schlügen und Mißhandlungen
zurückgewiesen.

„Erst nach drei Tagen, an denen ich weder zu essen
noch zu trinken bekommen hatte, kümmerten sich die
Volschewisten wieder um mich", so berichtet der deutsche
Soldat . „Ich wurde vor eine Kommissionvon EPU .-
Leuten geführt, die mir auf meine Frage, warum man
mich überhaupt festhielte, antwortete : Ich sei ein Spion
und würde erschossen. Mein Schicksalkonnte ich nur
wenden, wen» ich genaue Angaben über verschiedene
deutsche Truppenteile, über die Beschaffenheitdeutscher
Panzer und ' anderer Waffcknmachte. Mein Hinweis,
daß sich Deutichlanddoch in freundschaftlichemVerhält¬
nis znr Sowjetunion befinde, wurde nur mit Hohnlachen
beantwortet. Da ich mich weigerte, die verlangten An-

wirksam an. In der letzten Nacht wurde der britische
Stützpunkt P o r t S a i d am Suezkaual bpiUbar-
diert. In Luftkämpsen an der Kanalküste verlör der
Feind zwölf Jagdflugzeuge vom Muster Spitfire.
Einzelne britische Kampfflugzeuge warfen in der
vergangenen Nacht im nordwestdeutschenKüstengebiet
eine geringe Zahl von Bomben. Die Schäden sind
unerheblich.

gaben zu machen, wurde ich von einem GPU.-Kerker in
den anderen geschleift. So lam ich nach Dobromyl, Sam-
bor und schließlich nach Lemberg, 22 Monate verstrichen
im ewig gieichtönendenLaus einer unerträglichen Haft,
22 Monate lang nichts als Wasser, Brot, Salzsuppe und
16 Minuten Luft schöpfen, 22 Monate lang ohne jede
Verbindung nach außen, ohne Möcflichkeit, die- Mittel
der diplomatischenVertretung benutzenzu können. Im
Juni 1941 teilte mir ein Kommissarmit, daß ich in den
nächstenWochen als hartnäckiger Spion und Saboteur
nach Sibirien verbannt würde. Infolge der schlechten Er¬
nährung und des Aufenthaltes in einer Zelle mit 96 Po¬
len und Ukrainern hatte meine Gesundheitderart gelit¬
ten daß ich eines Morgens zusammenbrachund erst am
Abend desselben Tages in einem Krankenhaus, in das:
man mich inzwischen gebrachthatte, wieder zu mir käm.
Diese Krankheit war meine Rettung, Am 28, Juni flüch¬
tete ich eines Nachts und verbarg mich bei einem hilfs-'
bereiten Ukrainer in der Stadt , bis die deuljchen' Trup-'
pen Lemberg eroberten.

Empfinden entsprungen, durch jüdischeGehirne formu¬
liert und nach jüdischer Anweisung auf die Mensch¬
heit losgelassen, die Weltberrschastdes Judentums für
ewige Zeit befestigensoll. Da Stalin selber kein Jude
ist. kann er sich nur im Vertrauen des Judentums und
damit an der Macht erhalten, indem er genau wie
Roosevelt und Churchill den Befehlen des Judentums
gehorsam und unterwürfig nachkommt. Den „kleinen
Zinnsoldaten im Kreml" nennen ihn die Juden unter
sich spöttisch im Kegerftatz zu Liiwinow-Finkelstein, den
sie als einen „ganz großen Luden" ansehen, als „einen
Menschenvon solcher Große, daß er — wie „The
American Hebrew" im Juni 1338 schrieb— jedem Ge¬
nossen in der Internationale über den Kopf gewachsen
ist mit Ausnahme des bleichenWächters im Kreml",
womit der Jude Lazarus Moisevitfch Kagano«
witsch,  der Schwiegervater Stalins , gemeint ist.
Ein ausschluß- Roosevelt, Churchill und Stalin sind
reiriier krank "ur das tarnende Drei-Männer-

^ ^ Kollegium für die Anmaßung der
jüdisch-frcimaurerischen Weltherrschaft, gegen die die
Völker arischen Wesens, vor allem das den arischen
Freiheitskampf gegen das Judentum mit allen Konse¬
quenzen durchkämpfendeDeutschlandAdolf Hitlers , zur
,Entscheidung angetreten sind. Die „Bremer Zeitung"
darf es sich als Verdienst anrechnen, bereits am 4. Juli
1938.  und zwar zuerst  in der gesamten deutschen
Presse, auf einen ebenso giftgeschwollenenwie aufschluß¬
reichen Erguß des in Newyork erscheinendenZentral-
organs der amerikanischen Juden, „The American
Hebrew", hingewiesen zu haben, in dem in ganz bru¬
taler und echt jüdischer Schamlosigkeitder kommende
Krieg gegen Deutschland und die im Gange gewesene
Einkreijung verkündet worden ist. „In jedem der drei
Länder England, Frankreich, Sowjetunion steht an wich¬
tigster Stelle ein Jude " , heißt es in dem von uns da¬
mals an den Pranger gestelltenArtikel, und triumphie¬
rend schallt es darin weiter : „Jnden Händen von
Nich tariern liegt das Leben von Millio¬
nen ." NachdemBlum als der präsumptive Moses des
französischen Volkes bezeichnetist. erklingt eine Lobes¬
hymne auf Litwinow-Finkelstein in gewaltigen Tönen.
Daß er Roosevelt kaufte , das konservative
England zwang,  in freundlichste, Beziehungen zu
den Sowjets zu treten, daß er den französisch-
sowjetischen Pakt  ersann und in die Tat umsetzte,
wird ihm zur höchsten Ehre angerechnet. Und mir fragen
heute jeden redlich und folgerichtig denkenden Men¬
schen in der Welt, wem anderem zum Nutzen als demJudentum diese politische Tat Litwinows, die als
Koalition der Söhne Israels bezeichnetwird, dienen
Wüte? ,Hätten wir nicht dützcndsäch,, ja HundertsachBe¬
weise für die große Verschwörungdes Judentums gegen
die arischen Völker der Welt und vor allem gegen
Europa : das vor mehr als drei Jahren bereits erhobene
vorlaute T r i u m p h g e schr e i des „The American
Hebrew" würde genügen, um das Wesen des gegen¬
wärtigen Krieges als die ungeheuerlichsteBrandstiftung
der jlldisch-freimaurerisch-bolschewistUchcn Koalition zur
Stabilisierung der jüdischenWeltherrschaft darzutun.
Ansatz der letzten Mit dem Juden Blum, der als
Zudenreserve Moses des französischen Volles inErscheinung treten sollte, ist es dank

dem raschen und blitzartigen deutschen Abwehrschlagim
Westen nichts geworden. Frankreich steht heule nicht
mehr im Lager der Söhne Israels , Höre Belisha mußte
MM1 » tt » IM » MMMM,MMM „ MMM,MM „ MM,MMMMM,MMMMM „ M,

Unser TayessvieyeL
Die Stalin -Linie Ivnrdc an allen entscheidenden Stellendurchbrochen.
Der gestrige LKW .-Bericht stellt den weiteren plan¬
mäßigen Verlauf der deutschen Operationen an der Lst-lront icst.
Reue Dokumente , beweisen den Verrat der Sowjets.
Wie jetzt bekannt wird , hielten die Volschewisten einen
deutschen Soldaten sei! , 939 völkerrechtswidrig in 8e-sangenschast.
London hetzt die Sowjets aus Norwegen.
Port Said wurde von der deutschen Luftwaffe wirksambombardiert.
Die italienische Luftwaffe zerstörte auf Malta zahlreich«
britische Flugzeuge am Boden.
Dr . Leh eröffnete die Bahrenther Kriegssestspiele l9«1.
NSKK .-cbergruppenfiibrer Jütgensen weihte da, neurHeim des Motorsturms 17 M/c,2.

Deutscher Soldat seit 1SZSm russischer Sesangenschast
Leim Nükkrug aus die Vemarkationsttnie versprengt— krpressungsoersuche in LPU.-kerkern

Berlin,  12 . Juli . Mit dem Vordringen der deut-



unter den erschütternden Schlägen der deutschen Wehr¬
macht zu Land , zu Wasser und in der Lust vorsichtig
in den Hintergrund treten und Litwinow -Finkelstein
sich bis vor kurzem in - stiller Reserve halten , weil das
Judentum wünschte , das; sich zuerst Millionen arischer
Soldaten , „deren Leben in den Händen der Nichtaricr
lag ", verbluteten , bevor der Bolschewismus über die
in langein furchtbaren Ringen zerfetzten und bis zur
Agonie geschwächten Völker Europas herfallen und sie
als Beute des Wcltjudentuins unterwerfen wollte . Auch
diese Absicht ist an dem raschen und siegessichercn Han¬
deln des Führers in allen seinen Fcldzügcn gescheitert.
Um den deutschen Sieg . überhaupt noch wenigstens
stören zu können , mutzte nunmehr die bolschewistische
Armee an der deutschen Grenze aufmarschieren und,
nachdem sie bereits das Ringen Deutschlands mit dem
jüdisch -plutolratischen England zu gewinnreichen Raub-
überfällen auf europäische Gebiete mißbraucht hatte,
zum Kampf antreten . Nun dem Aufmarsch der Bol-
schewisten noch rechtzeitig begegnet werden konnte und
aus Grund der ersten gewaltigen Siege der deutschen
Waffen im Gesichtskreis der Welt bereits auch die Nie¬
derlage der Volschewisten sich abzeichnet , hat die Koali¬
tion der Söhne Israels als Reserveeinsatz den Diebes¬
griff Roosevelts nach Island veranlaßt , und in
der Erwartung , dadurch den erwünschten Krieg zwi¬
schen USA . und Deutschland herbeizuführen , damit die
letzte Hoffnung des Trios der Nichtarier zu erkennen
gegeben , am Lude vielleicht doch noch jenes „Requiem"
anstimmen zu können , das der jüdischen Zeitung in
USA . bereits in den Ohren klang , als sie schrieb , es
werde der „Internationale " , „God save the King " und
der Marseillaise (warum nicht auch dem Punkce -Doodle ? )
ungemein ähnlich sein . Aber so wenig wie die Gesamt¬
heit der Völker Europas sich dazu hergab , im Dienste
der Juden ihre Zukunft preiszugeben , ebenso wenig wird
dieses Requiem mit den geradezu in jüdischer Wollust
vorempfnndcnen „stolzen und fordernden " Siegesgeschrei
,,Eli -Eli " Wirklichkeit werden , und auch die USA ., die
sich im Dienste des Judentums gegen die Völker Euro¬
pas stellen , können den Schritt der Weltgeschichte nicht
mehr aufhalten , der dahin zielt , dem frechen Ueberinut
und den Marhtgclüsten des Judentums auf Weltherr¬
schaft ein für allemal ein Ende zu setzen.

klN politisch Sollte demnächst Mister Roosevelt die
blindes Volk Zeit für eine Besetzung der Azoren , der

, Kapverdischen Inseln , Madeiras , Da¬
kars und Gott weiß noch welcher Stützpunkte
in der europäischen Sphäre für gekommen erach¬
ten , dann wird es ihm bestimmt trotz der Em¬
pörung der betroffenen Völker wiederum nicht
an faulen Ausreden und unverschämten Lügen fehlen,
wenn er es nicht überhaupt vorziehen sollte , seine Hand-
lungsweüe klipp und klar und in brutaler Offenheit
als zur Stützung  der wankenden jüdischen Weltherr¬
schaft für notwendig  zu verzeichnen . Warum auch
nicht einmal mit brutaler Offenheit vorgehen ? Der
schlechte Witz von dem „zuletzt befragten " Geographen,
der Island der westlichen Hemisphäre angeblich zuge¬
schrieben haben soll, hat ja bei vielen , ja allzu vielen
im Volke der USA . Widerhall , um nicht zu sagen Bei¬
fall gefunden . Vielleicht ist Herr Roosevelt heute seiner

Vokumente beweisen Sowjet -Verrat >
(Fortsetzung von Seite 1)

können und es zu unserem Verbündeten zu machen.
Ebenso alle Völker , die unter die deutsche Vormundschaft
gefallen sind".

Die Schlußfolgerung Stalins lautete : Erstens : „Es
ist in unserem Interesse , daß der Krieg zwischen Deutsch¬
land und dem englisch -französischen Block ausbricht.
Zweitens : Es ist wesentlich für uns , daß dieser Krieg
solange als möglich dauert . Drittens : Wir müssen die
kommunistische Arbeit in den kriegführenden Ländern
intensivieren , um gut vorbereitet zu sein für den Mo¬
ment , wo der Krieg zu Ende geht ."

Die Enthüllung dieses Planes durch die Agentur Ha-
vas hatte am 27. November 1939, wie man sich wohl
denken kann , nicht das Glück, den Sowjets zu gefallen.
Der Kreml verbreitete sich in Beleidigungen gegen die
offiziöse französische Agentur und in einem Interview
für die „Prawda " wagte Stalin sogar zu behaupten,
daß die Information von Havas vom ersten Wort bis
zum letzten eine Lüge darstelle . „Er wisse nicht " , sagte
Stalin , „in welchem Musikkaffce sie erfunden worden
sei.' Einige Zeit später aber stand ein neues , nicht
weniger ;ensationelles Dokument , das ebenso unbestreit¬
bar war . zur Debatte . Es handelte sich dieses Mal
um nicht weniger als die Instruktion , die durch die
Komintern versandt wurde und den Bericht von Stalin
erklären und rechtfertigen sollte . Die Indiskretion der
Veröffentlichung dieser Instruktion wurde durch ein fast

unbekanntes Pariser Organ , den „l'ordre national " , rn
seiner Nummer vom 11. Dezember 1939 begangen.

Die Instruktion war bestimmt für die Sektionschefs,
ihre Stellvertreter und die Eeneralsekretdre der kom¬
munistischen Partei Frankreichs und Belgiens . Die
Existenz dieses Dokuments sollte strengstens geheim
gehalten werden . Es war vom 25. November 1989 da¬
tiert . In ihm findet sich, die Information der Agentur
Havas vollauf bestätigend , der Plan Stalins wieder:

Die Einrichtung * des Sowjet -Regimes in allen
kapitalistischen Ländern durch die Weltreoolution ver¬
bleibt das einzige allgemeine Ziel der Außenpolitik
Sowjctrußlands . Der europäische Krieg alein schafft
die günstige » Umstände und Bedingungen zur Ent¬
fesselung der internationalen Revolution . . . Wir
haben unser Ziel erreicht , nämlich den Ausbruch des
allgemeinen Krieges , ohne dafür die Verantwortung in

den Augen der Welt zu tragen und ohne daran teil¬
zunehmen : Wir werden den Deutschen während des
europäischen Krieges so beistchen , daß sie lange wider¬
stehen können , aber nicht soweit , um den Triumph der
deutsche » Waffen zu erlauben . Auf diese Weise werden
wir die Entscheidung in den Händen behalten ."
, Der ehemalige Korrespondent der Havas -Agentur in
Gcnft schließt seinen Bericht mit den treffenden Wor¬
ten : Damit ist die skrupellose kaltbliitiqe Berechnung der
Sowjets klar bewiesen und der Beschluß , den die fran¬
zösische Regierung gefaßt hat , nämlich mit den Män¬
nern des Kremls zu brechen , vollauf gerechtfertigt.

London helft die Sowjets auf Norwegen
Sei : ffriegsplan des Senerals Ssugff — Seffeiinvereinbarungen Legen Sordeuropa

Iirv.  Stockholm,  1 » . Juli (BZ .- Eigcnbcricht .) Einen bc-

Ner gefsorfanie Mit Roosevelt , Churchill und Stalin
knarkt in U >äN sitzen Volschewisten , Juden und
iineoil >n uritzi . als Bolksausbeuter ge¬
meinsam  an einem Tisch, dessen Präsidium das

Judentum einnimmt . Es hat , wie niemand mehr be-
streiten kann , nicht bloß die englische Kriegserklärung
herbeigeführt und Frankreich zu seiner damaligen anti-
curopäischcn Einstellung verführt (man erinnere sich
nur der Rolle , die der Gesandte Roosevelts , Bullit,
in Paris vor dem Krieg « gespielt hat ) , sondern auch
Schritt für Schritt die Planung des bolschewistischen
Ueberfalls auf Europa betrieben . Alles , was Roosevelt
als gehorsamer Knecht des Weltjudentums bisher an¬
geblich aus Sorge um die Sicherheit der USA ., den
erlogenen Weltbeherrschungsplänen der Deutschen zu
begegnen , unternahm , geschah zielbewußt und lediglich
zur Wiederaufrichtung der gestürzten Judenherrschaft
auf dem europäischen Festland . Die diplomatischen 2n-
trigen vor und während des Krieges in den verschieden¬
sten Hauptstädten Europas , die sogenannte Europa-
Hilfe , die so weit geht , daß USA .-Kriegsschiffe Spionage
auf dem Ozean für England gegen Deutschland be¬
treiben , — und nun neuerdings die Besetzung Islands
durch USA .-Truppen , alles steht im Dienste der Koali¬
tion der Söhne Israels . Es geht die Dienstbeflissenheit
Roosevelts heute hereits so weit , daß er das bisher
immerhin noch einigermaßen festgehaltene Mäntelchen
der Staatsraison für USA . sorglos flattern läßt und
frech zu erkennen gibt , wie ihm lediglich nur noch um
die plutokratisch -jiidisch-bolschewistischen Interessen zu
tun ist und nicht etwa uiy die bisher immer geflissent¬
lich vorgeschobenen „Ideale " der sogenannten Demo¬
kratie . Selbst der Lüge überführt zu werden , berührt
Roosevelts Gemüt heute nicht mehr , und er macht dahei
sogar Herrn Churchill , dem alten Liigenmeister und
Spießgesellen , die Meisterschaft streitig , indem er be¬
hauptet mit Einwilligung der isländischen Regierung
gehandelt zu haben , als er Island besetzen ließ . Der

,von Roosevelt bei . seinem Räuberzugriff auf Island als
„Rechtsgrundlage " vorgeschützte Vertrag und.. . - „ .. . .. .. Noten¬
wechsel mit dem isländischen Ministerpräsidenten hat
sich aber als gemeiner Schwindel , als bestellte Arbeit er¬
wiesen , nachdem in einem (auch noch in der USA .-Presse
erschienen ) Interview der isländische Ministerpräsident
festgestellt hat : „Wir haben gegen die englische Besetzung
protestiert , weil sie uns nicht paßt , und selbstverständ¬
lich würde uns eine USA .-Besetzung genau so unan¬
genehm sein ." '

Sache bereits so sicher, daß er ohne Rücksicht aus einen
erklecklichen Teil des ÜSA .-Volkes (der weder von Ju-
denhcrrschaft noch von einem Krieg zugunsten des JudeN-
tums etwas wissen will ) es für richtig hält , die Katze aus
dem Sack zu lasten . Der englisch und jüdisch geschriebenen
Presse in USA . ist er so oder so völlig sicher, und das
Volk , das sich leider zum selbständigen Denken in sei¬
nen breiten Massen nicht aufraffen will , wird ihm keine
Opposition machen . Wie es nicht durchschaut hat , daß
das Judentum zur Durchführung seiner Welthcrrschafts-
und Äusplünderungspläne sich des Liberalismus und
Kapitalismus in vollkommen skrupelloser Weise bedient,
so ist es bis heute auch noch nicht dahinter gekommen,
daß sich das gleiche Judentum , nachdem sich ein Teil der
Massen vom Kapitalismus und Liberalismus abgewen¬
det und dem Kommunismus zugewendet hat , nun auch
wieder diesen  den Zwecken des Judentums dienstbar
machte , und zwar im Bolschewismus,  den es ge¬
radezu als jiidische Domäne  auszubauen verstand.
Denn nicht der Kommunismus ist das Ziel des zur
Weltherrschaft strebenden Judentums , sondern die Ver¬
sklavung der breiten Massen durch den Bolschewis¬
mus — der nichtjüdischen Menschen , die nach den
Lehren des Talmuds als Tiere  zu betrachten sind,
als Nutzvieh,  das in jeder Hinsicht willfährig seinen
jüdischen Besitzern zu sein hat.

VleSowjetunioneinelöründung Wir wurden in dic¬

ker jüdischen Hochfinanz erschauende
Wochenschrift „Zeitgeschichte " auf einige bemerkenswerte
Stellen aus Lenins Büchern , betitelt „Die nächsten
Aufgaben der Sowjetmacht " und „Staat und Revolu¬
tion , ausmerksam , worin sich die folgenden grundlegen¬
den Ausführungen zum Staatsprogramm des Bolsche¬
wismus finden : „Die Herrschaft der Sowjets  kennt
weder Freiheit noch Gerechtigkeit.  Sie ist
bewußt aufgebaut quf Unterdrückung , auf Ver¬
nichtung  jedes Einzelwillens , auf bedingungslose
Einordnung sowohl bei der Arvcit wie im Verkehr.
Durch absoluten Terror,  dem jeder Verrat ^ icder
Wortbruch , die Verleugnung jedes Schattens von Wahr¬
heit dient , werden wir die Menschheit auf das letzte
gleiche Niveau Herabdrücken , damsie allein zu einem
gleichförmigen , leicht zu handhabenden Instrument un¬
serer Herrichast macht . Das ist in großen Umrissen unser
Weg ." Nachdem Lenin noch aussprach , daß sich die
Sowjetmacht „in vollendeter Mimikry " sogar den West¬
mächten anschließen würde , wird das Ziel der sowjetischen
Politik durch Lenins Worte noch folgendermaßen be¬
sonders gekennzeichnet : „Diel Sowjetunion und ihr«
Armee kann sich ohne Verluste bcreithalten , im geeig¬
neten Augenblick , an geeigneter Stelle den ge¬
schwächten Feind  anzugreifen ." Es sind dies

.Reuicrbüras offiziösen Charakter besitzt , glaubt aus eifrigem
Studium der Kricgskartcn entnehmen zu könne » , daß die
sowjetische üampssront in den letzten vier bis slins Tagen
Praktisch keinerlei Veränderungen erfahren habe . Daraus
schöpft Gough die Hoffnung , daß vielleicht d -e ganze denlschc
Offensive eines Tages abgestoppt werden könne . Dann , so
fährt er voll freudig erregter Phantasie fort , sei die Stunde
für das Sowjet - Oberkommando gekommen , die großen Trup-
Pcnmassen vorzuschicken , die „ vermutlich " noch in Reserve ge¬
halten würden , um sie gegen gewisse sorgfältig ausgewählte
strategische Punkte einzusetzen . Als eine vorteilhafte Linie für
eine Sowjetosfcnsivc empfiehlt der englische Schreibtischgcneral
die Linie Murmansk — Kandalaksja . Hier sollte , so schreibt er
wörtlich , das Ziel die Besetzung von Pctsamo und Nord-
norwegen fein.

So also sehen die wahren Gefühle Englands gegenüber
Finnland und Norwegen aus , gegenüber zweier Länder , denen
sich England , seinen Beteuerungen zufolge — trotz der Hun¬
gerblockade gegen " Finnland — „ freundschaftlich " verbunden
betrachtet . Emigrantenkönig Haakon deckt intcrestanterweise
die Machenschaften der englischen Strategen gegen sein ehe¬
maliges Land , General Gough deutet außerdem an , daß Eng¬

land sich mit dem Plan trügt , sich in Nordnorwcgcn mit den
Sowjetarmeen zu vereinigen . Die englisch - sowjetische Z»
stvriuigsknmpanei gegen ' Europa , , wen » sie auch in Wirklich¬
keit nicht die von London erhofften Wirkungen hervorruft,
soll also nach den Wünschen der englischen Strategen immer
weiter ausgedehnt und durch Aktionen gegen die ' nordischen
Lander vervollständigt werden . . Das ist eine interessant « Be-

'siötignng dessen , was Skandinavien vom englisch - sowjetischen
Bündnis , zu gewärtigen hat.

Ncwhork , 12 . Juki . Gegenüber den Behauptungen gewisser
Newhorker Zeitungen , daß der deutsche Vormarsch im Osten
fast völlig zum Stehen gekommen sei , warnt der Publizist
Ludwig Lore in „ New ?>ork Post " davor die Heeresberichte
der Sowjets ernst zu nehmen . Vertrauliche Berichte lauteten
wesentlich anders . . Es sc ! eingeweihten Kreisen bekannt , daß
die Sowjets in den ersten zehn Tagen gewaltige Mengen
mechanisierter Kriegsgcrnte und Flugzeuge verloren haben
und daß anscheinend , die deutsche Mitteilung von 4688 ver¬
nichteten Tpnks zutreffe . Laut besten Informationen hätten
die Sowjets nur noch 2888 erstklassige Kampfflugzeugs , Der
Rest sei völlig veraltet . Dieser Zustand werde anscheinend
durch die Last , mit der London plötzlich die Lieferungen eng¬
lischen Kriegsgcrätcs an die Sowjetunion betreibe , bestätigt,
>tnch die Bekanntmachung , daß Roosevelt die Lieferung nach
der Sowjetunion vorbereite , scheine den Ernst der Lage zu
bestätigen , .

ver italienische welirmachtsbericht
Rom,  12 . Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht hat

folgenden Wortlaut : ' „ Unsere Jagdvcrbändc haben am Frci-
tagnachmittag bei einem kühnen und nachhaltigen Unterneh¬
men im Tiesslug den Flughafen von Mikaba (Malta ) an¬
gegriffen , Am Boden wurden zahlreiche Flugzeuge zerstört , von
denen fünf in Flammen ausgingen . In schweren Kämpfen
mit feindlichen Jägern wurden vier englische Flugzeuge abge¬
schossen . Im Verlaus des gleichen Unternehmens wurde in den
Gewässern von Malta ein Vorpostenboot mit MG .- Fcncr
belegt . Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt und hatten
einige Verwundete an Bord . In Nordasrika beträchtliche Ar-
tillerictätigkeiC an der Tobruksront . Italienische und deutsche
Flugzeuge haben Stellungen und Batterien sowie Hasenan¬
lagen von T 0 bruk , bombardiert . Andere Luststreitkräste
haben den Bahnhof von F n k a und Flugplätze östlich von
Mars « Matrstik  stkit Bomben belegt . Nördlich von Sol-
lum wurden zwei feindliche Schisse angegriffen . In Lstasrika
sind unsere Streitkräste bei einer Erkundung von einem Posten
des Amaragebietes aus . mit feindlichen Verbänden zusammen¬
gestoßen und haben sie in die Flucht geschlagen ."

Dr . v . O , Rom , 12, . Juli (BZ .-Eigenbericht ) . Die jetzt ver¬
öffentlichten Einzelheiten des Tagcs -Luitangrisss italienischer
Jagdvcrbändc aus den englischen Flughafen Jcabba aus Malta
ergeben eine voll geglückte Aktion , der insgesamt mindestens
neun englische Flugzeuge zum Opfer sielen , während zahl¬
reiche abgestellte englische Maschinen mit schweren Beschädi¬
gungen zurückblicken . Der Angriff wurde am Freitag um
13,48 durchgeführt . Während sllns Vickcrs -Wellington am

Boden in Flammen aufgingen und andere durch Bordwasfen-
beschuß zerstört wurden , spielte sich in großer Höhe gleich¬
zeitig ein heftiger Kampf zwischen italienischen und englischen
Jägern ab , Insgesamt nahmen an dem Luftgefecht über
188 Flugzeuge teil . Zwei englische Jäger stürzten über Halsar
brennend ab , während zwick andere , etwa zehn Kilometer von
Marsa Schirokko entfernt , ihr Ende im Meer fanden.

Mtterkreu ; für todesmutigen kinsaff
Berlin,  12 . Juli . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat aus Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes für todesmutigen Einsatz im Mittclmcerraum ver¬
liehen an Oberst Rieckhoss,  Kommodore eines Kampfge¬
schwaders , Haupt,nann Kollewc,  Griippenkommandcur in
einem Kampfgeschwader , Oberleutnant Dons,  Flugzeugfüh¬
rer in einem Kampfgeschwader , Leutnant Brenner,  Flug¬
zeugführer in einem Kampfgeschwader , Leutnant Sauer,
Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader , Leutnant Hun¬
ger,  Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader.

Neuer Luftangriff out Suer
hzv . Stockholm , 12 . Juli (BZ .-Elgonbericht ) . Die Engländer

berichten über einen heftigen Lnstangrisf aus den Snezkanal am
Sonnabsndinorgcn ' mit Alarm im ganzen Nildclta . Einige
Opfer werden zugegeben , Schäden dagegen verschwiegen
Englische Stellen behaupten , daß keinerlei Anlaß bestehe,
Besorgnisse um die Verteidigung Acghptens zu hegen . Die
englischen Anstrengungen , die Abwehrstellungen rings um
Aegyptcn auszubauen und auch den Kamps in Syrien um
jeden Preis zu beende » , verraten jedoch starke Befürchtungen,
ebenso die Bemühungen um neue Verstärkungen in Süd¬
afrika . Wenn die Engländer geglaubt Hütten , daß der Be¬
freiungskampf gegen den Bolschewismus eine Atempause sür

da - Empire werden würde , so mußten sie bald ihren Irrtum
einsehen . Gerade die letzten Tage zeigten , daß der Snezkanal,
die „Brücke des Empire " , unausgesetzt unter deutscher Lust-
bedrohung liegt . Der Bombardierung von Port Said in der
Nacht zum Sonnabend folgte jetzt bereits ein neuer Angriff.

Britisches Schiff bei Sibraltar torpediert
Vichy , 12 . Juli . Wie OFJ . aus La Linca berichtet , ist

in der Nacht zum Freitag ein britisches Handelsschiff durch ein
U - Boot unbekannter Nationalität , 28 Meilen von Gibraltar
entfernt , torpediert worden . Das Schiff konnte mit schweren
Beschädigungen Gibraltar erreichen . Torpedoboote , die aus
Suche nach dem U - Boot ausgelaufen waren , haben es nicht
entdecken können . . ! .

Luftangriff auf ffeisinki abgewehrt

^ck . Helsinki , 12 . Juli (BZ .-Eigenbericht ) . Nachdem die.
bolschewistischen Rundfunksender angekündigt hatten , die
Sowjetlustwassc werde zwei Stadtteile Helsinkis pulverisieren,
versuchten Sowjctslngzcngc im Lause dcS Tages mehrfach die
finnische Hauptstadt anzugreifen Nur einem einzigen von
ihnen gelang es bis zur Stadt vorzustoßen und einige
Bomben abznwcrscn , die nach amtlicher Mitteilung einige
Häuser beschädigten . Drei - Personen wurden verwundet.

Waffenruhe in Syrien
Or . s . Vichy , 12 . Juli . ( BZ .-Eigcivbericht .) Nach dem

Stand der Kampfhandlungen in Syrien und nach dem
schweren Lnstangrisf englischer Flugzeug « auf die offen «.
Stadt Beirut mußte trotz der Ablehnung der englischen
Wafscustillstandsbedingiingen durch die Regierung in Vichy
vermutet werden , daß die syrllckien Streittrüste .die Verteidi¬
gung des Mandatslandcs nicht unbegrenzt fortsetzen können.
Es kam daher zu einer Einstellung der Feindseligkeiten,
über die in Bichy am Sonnabend folgende amtliche Meldung
ausgegeben wurde : „ Die Feindseligkeiten aus der
ganzen libanesischen Front sind seit Mit¬
ternacht e - n gestellt . Diesranzösischen Be¬
vollmächtigten haben sich bei den engli¬

schen Vorposten  e i n g e s u n d e n . " Wie von zuständi¬
ger Stelle in Vichy erklärt wird , liegen weitere Nachrichten
'von General Dentz über de » Verlauf der Verhandlungen
noch nicht vor . In Vichy betont man daß es sich einstweilen
nur um eine Wa ' fenrnhe ' und noch nicht nm einen Wasten-
stillstand handele , aber es sei als ziemlich sicher anzunehmen,
daß der Abschluß eines Waffenstillstandes erfolgen werde . Ge¬
neral Dentz müsse nach Lage der Dinge wie der Kommandant
einer ' belagerten Festung verhandeln , lieber die politische Zu¬
kunft des Syrien -Mandates habe er nicht zu entscheiden . —
Weine man bedenkt daß England unter dem Vvrwand in
Syrien einfiel , deutsrlie Truppen hatten das . Land besetzt,
und wenn man weiter in Betracht zieht , daß « ine gewaltige
britische Strcitkrast die wenigen französischen Kolonialtrnppcu
sechs Wachen lang vergeblich angriff , dann tritt die Ehrlosig¬
keit des britischen Vorgehens und die Dürftigkeit der militä¬
rischen Erfolge eindeutig in Erscheinung.

Peru nimmt Vcrmittlungsvorschlag an . Mit gewissen Vor¬
behalten nahm die peruanische Regierung den Vermittlnngs-
vvrschlag der drei Dcrmittlerstaaten Argentinien . Brasilien
und . USA . bezüglich des Grcnzkvnsliktes zwischen Peru und
E.cuador an.

übrigens genau die gleichen Eedankenqänge , wie sie
sich auch in dem bekannten „Protokoll der Weisen von
Zion " finden , zu denen vermutlich der Oberrabbiner von
Newyork , Stephan S . Wise,  zählt , der in einer Rund¬
funkansprache über den Marxismus ohne weiteres be¬
kannte : „Einige nennen es Marxismus , ich nenne es
Judentum.  Das Judentum ist die Mutter des
Marxismus und des Kommunismus ." Darin stimmen
wir mit dem Oberrabiner allerdings überein . Wissen
wir doch, daß der Begründer der marxistischen Irrlehre
ein Jude und die Sowjetunion  eine Gründung
der indischen Hochfinanz  ist . Vom Ober-
kommissar der französischen Republik in den Vereinigten
Staaten wurde zu Beginn des Jahres 1919 unter Akten¬
zeichen 7—618—6 Np .' 912 — S . R . 2 , II Transmis par
l'Armee 2 e Bureau festgestellt , daß eine große Anzahl
jüdischer Bankhäuser , darunter das Bankhaus Jakob
Schiff , das Bankhaus Kühn , Loeb u. Co . und die jüdi¬
schen Direktoren Felix Marburg , Otto Kahn Jerome
Hanauer u . a . die Revolutionen der Sowjets zuerst in
Rußland , dann auch im Reich finanzierten , wobei der
Banksude Paul Marburg sich uin die Jüdin Rosa
Luxemburg  und den Juden Ha äse als die Rä¬
delsführer bei den bolschewistischen Aufstanden im Reich
besonders Verdienste erworben hat.

ks geht UM die Von all den soeben geschilderten
zueunftw . » «,L
Ahnung oder will  davon nichts wissen So will es denn
auch nicht sehen , daß es den Krieg , dem fetzt sein Präsi¬
dent bis nach Europa nachlief , wenn er nach den Wün¬
schen des Judenktüngels demnächst auch für USA . aus-
bräche , nur im Interesse dieses Judentums führen
müßte , das eben auch . in USA ., und hier erst recht,

das Leben und Wohlergehen von Millionen Menschen
in seinen Händen hält . Was sind denn auch Millionen
Tote für das Judentum , wenn es glaubt , seine Welt-
anspliinderungsmcthoden dadurch ungehindert wciter-
betreiben zu können ! Auf dem Deckblatt jener bemer¬
kenswerten Nummer des „American Hebrew " , von der
wir oben mehrfach sprachen , war das Bildnis Judiths
abgezeichnet , die das Schwert schwingt . Dieses Schwert
wurde in heimtückischer Weise gegen den schlafenden
Feldherrn eines nichtjüdischen Volkes geschwungen , und
wer immer sich heute als arisches Volk hinter Judas
'Schwert stellt , übt Meucheltat an jenen Brudervölkern,
die gegen Judas Schwert aufgetreten sind, Maisky , der
sowjetische Botschafter in London hat dieser Tage . ohne
es zu wissen , ein sehr bedeutsames , weil wahres
Wort ausgesprochen , als er sagte , daß der Ausgang der
Schlacht gegen den Bolschewismus ' heilte nicht nur die
Zukunft des Bolschewismus , sondern die der ganzen
Welt entscheide . So ist es auch . Nach dieser Schlacht
wird der Bolschewismus ausgespielt haben , und aus¬
gespielt mit ihm werden diejenigen haben , deren willi¬
ges Werkzeug er gewesen : das Weltjudentum.  Es
ist der Gegensatz des Blutes  gegen das jüdische E o l d,
der jetzt in seinem innersten Kern entbrannt ist,
der . Kampf der Arbeit  gegen den jüdisch-demokrati¬
schen Kapitalismus,  der Kampf des völki¬
schen Sozialismus  gegen den j ü d i s ch e n K o m-
munismus.  Es ist mit einem Wort der Kampf der
nichtjüdischen  Welt gegen die jüdische Welt
in allen ihren Erscheinungsformen . In diesem Kampfe
aber kann und wird nur siegen das anständige Blut.
die Ethik der Arbeit , der Soziallsmus der Tat — die
arische Welt . Deutschlands das Deutschland Adolf Hit¬
lers aber ist ihr Vorkämpfer und Bannerträger . Wehe
Juda und seiner Koalition!

. . . . Vergleiche aus dem Tierreich liegen
Höhere Zoologie sgx Churchill und Genossen serien¬
weise aus der Hand : so sind z. B . Winston als knurrende
Bulldogge , Anthonh als wippsteertiger Pfau und St.
Halifax als lammfrommer Pavian längst als stehende
Typen in die Karikatur der Weltpresse eingegangen.
Dem brikisck >cn Jniovmationsminister hatte man bisher
meistens eine Null um sein birnensörmigcs Schafsgesicht
gezogen , wenn man .,seinen geistigen Horizont graphisch
auf die einfachste Formel bringen wollte — ein bloßer
Vergleich aus dein Tierreich wäre nämlich diesem Aus¬
bund an Einfalt . Geschwätzigkeit und Flunkcrsucht nicht
gerecht geworden ! In Anbetracht dessen , daß aus dem
Elysium persönliche Beschwerden eingelaufen sind über
Versuche , diesen „ dümmsten Minister der Welt " wegen
einzelner Taten mit einem Münchhausen , einem Eulen-
spiegel oder Don Duichote zu vergleichen , muß man
für jede neue Anregung dankbar sein , auch dem Phä¬
nomen Duff Bluff durch Deutungen aus dem Tierreich
wenigstens annähernd beizukommen . Diesmal verzeich¬
nen wir anerkennend die Nleinnng des englischen Un¬
ter -Häuslers Bcrnahe . der anscheinend tiefe -Blicke in die
Naturgeschichte getan hat und den Jnsovmationsminister
Seiner Britisck >en Majestät mit sicherem Grill m einen
ganz besonderen Zwinger von WC .s zoologischen Kabi-
ncttsgartcn sperrt : „ Mr . Loopcr erinnert nnch an
eines jener Ricscntiere der Dorwelt , die 60 Fuß lang
waren und mehr als 68 Tonnen wogen , aber nur ein
sehr kleines Gehirn und ein sehr sckiwackies Rückgrat
hatten " Bezieht man die Länge dieses Sauriers — sogar
in pnnkto Langbärtigkeit der wahrhaft fossilen Methoden
britischer Lügcnhetze liegt Mr . Bernayes Vergleich bild¬
lich richtig ! — aus die Langatmigkeit der britischen Pro,
pagandawalze , und sein Gewicht aus die niederdrückend«
Sturheit , nnt der jede bessere Einsicht in England hieß,
gewalzt wird , so findet man , daß dieser mundfertiU
Abgeordnete dem „ kolossalen " Herrn Minister kcini?-
lneaS schmeicheln wollte , lieber das „ sehr klein « Ge¬
hirn " und das „ sehr schwache Rückgrat " kann sowieso
zur Tagesordnung übergegangen werden , da der gute
Dnss von jeher Wert daraus gelegt hat , für diese seine
verkümmerten Organe selbst Zeugnis abzulegen ! Wenn
wir dann weiter noch von Mr . Bcrnahe hören , daß das

.britische Jnsorinationsministcrium einen Stab von
14 888 Mitarbeitern habe und in seiner jetzigen Form
nur ein „ großes Papiergeschäft " sei . so erscheint uns der
Papier fressende und ewig widerkäuendc Propaganda¬
moloch in London ii>al >rliche -« 1s - eiu " längst versteinertes
Lovzeitungeheuer — plump , schlafmützig und nichtsnutzig.
Was dieser Saurier setzt z. B . an Unsinn über die
„frommen " Bnndesbrüder von Moskau verzapft , geht
aus keine Kuhhaut — und nicht weniger unverdaut sind
die Brocken , die er über Mr . Roosevelts frechen Ein¬
griff in die rein europäischen Angelegenheiten mit der
Besetzung Islands und der Hilfeleistung beim Bau
von irländischen Stützpunkten hervorwüvgt : Da der
große Freund im Weißen Lause sich doch Wohl zu offen¬
herzig mii einer „ militärischen " Aktion der 11SÄ . zu¬
gunsten Englands gebrüstct hat , sind die amerikanischen
Soldaten , Arbeiter und J -ng .nieure plötzlich „ Angestellte
der englischen Regierung " . Man spürt den Peitsäze . die
über den O - ean hinweg den britischen Lügensauricr zu
diesem jüngsten plumpen Eiertanz aufgestachelt hat.
Das englische Jniormationsministcrium frißt eben alles,
was ihm aus dvm Papier serviert wird , und rülpst das
ganze faule Zeug in nur noch anrüchigerem Zustand
wieder hervor . Mögen die Engländer dies und alles
andere noch hineinwürgen — vor der Welt stinkt es
längst und es gelüstet nur noch wenigen , diese Astn-
wahrheit zu schmecken . Höchstens muß man hie und da
noch einmal den Deckel von Mr . Coopcrs Lügentrog
lüften , um festzustellen , daß das Rezept der Sudelköche in
London , Washington und in der neuentdeckten Filiale
Moskau das alte geblieben ist . . .

sveueyn

Schlägereien zwischenIsländern und Seilen

Montenegro unabtiängiger Staal
Cetinjc . 12. Juli . In der konstituierenden Nationalver¬

sammlung . die das möntenegrische Volk vertritt , wurde eine
Prokiamativn des unabhängigen Montenegros verlesen . In
ihr heißt « s . baß das für Montenegro im ehemaligen
Königreich Jugoslawien eingeführte Regime aufgehoben und
Montenegro als souveräner Ltaat in der Form einer konsti -"
tuionellcn Monarchie wiederhergestellt wirb Weiter beschloß
die Nationalversammlung , in Ermangelung eines StaatscheiS
zur Errichtung einer Regentschaft zu greisen und den König
von Italien zu bitten , einen Regenten des Königreichs
Montenegro zu ernennen der die Verfassung bestimmen wird.
Der italienische Oberkommissar von Montenegro . Gra ! Mazzo-
lini , erklärte daß die Niederlage des Mosaikstaates Jugo¬
slawien die Wiederherstellung der Unabhängigkeit Monte¬
negros erlaubt habe . Italien sei den Wünschen Montenegro?
entgegengekommen und beabsichtige eine fruchtbringende Zu¬
sammenarbeit aus allen Gebieten herzustellen . Dieser Tog
sei der Auftakt auch für Montenegro , in der neuen europäi¬
schen Ordnung , die Adolk Hitler und Benito Mussolini aus¬
bauen . mitzuwirken.

Der Ncichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop emp¬
fing am Sonnabend in Gegenwart des türkischen Botschafters
in Berlin , Hqeesreh Gerede , den z. Z . in Deutschland weilen¬
den stellvertretenden Generalsekretär tm türkischen Außen-
Ministerium , Gesandten Cevad Acicalin

Oberregicrnngsbaurat a . D . Christsried Weber , der Chei des
früheren Artillerie -Konstruktionsbüros in Spandau , begeht
heilte seinen 88 . Geburtstag . 26 Jahre hat er an der SMk -
dieses Instituts sich hervorragende Verdienste um die Entwick¬
lung der Artillerie erworben . Die Feldkanone 86 N/A des
Weltkrieges ist seine ureigene Schöpfung.

In der Universitätsstadt Vreslau fand die Verleihung dck-
Kopernikus -PreiseS an Superintendent Or . , h . g . Zockln,
Stanislau in Ost -Galizien und an Dr . Alfred Lcittermann,
Posen , statt.

Erweiterungen im europäischen Luftverkehr . Wie die Teutsche
Lusthansa mitteilt , wird ab 14 . Juli auch die Luithansa -Bei-
bindung Oslo — Stockholm wieder in Betrieb sein , die vorüber¬
gehend eingestellt war . Die Strecke Wien — Graz — Agram wird
ab li> Juli bis Sarasewo verlängert.
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Newyork , 12 , Juli , Der Neykjavikcr Korrespondent der
„Chicago Daily Tribune " spricht am Sonnabend in einem
Bericht von Reibungen , die zwischen der Bevölkerung
Islands und britischen Truppen vorgekommen seien . Die
Haltung der Isländer gegenüber den Soldaten sei äußerst
nnireundlich gewesen und es sei . verschiedentlich zu Schlä¬
gereien zwischen Kanadiern und Isländern gekommen . Die
Isländer - hättest dsN ' Soldaten - b« lcck>igends " Bsmerkungen zu¬
gerufen . .Die isländische Presse und der Rundfunk vertraten
sogar den Standpunkt , daß jedes -freundliche Entgegenkommen

.li

ühsr den . Eiydringjjygen , insbesiinder« von feiten der
Isländische Mädchen weigertenFrauen , üsipatrsptisch . sei. I

sich denn auch. sich mit britischen . Soldaten aus der Straße
sehen zu lassen.

Newyork , tL . Juli . Die USA, -Organisation „ Amerikanische
Freunde irischer Nationalität " bezeichneten , wie Associated
Preß meldet , Willkies Forderung , i » Nordirland militärische
Stützpunkte der USA . zu errichten , als „ gewalttätigen Vor¬
schlag " Die Millionen Amerikaner irischen Blutes werden
aufgefordert , sich zusammenzuschließen , um ihr Mutterland
Irland gegen diesen aggressiven Borschlag zu schützen , —
Die „ Jrish Preß " rüst , wie ein Meldung des „ Popoto di
Rvma " aus Dublin besagt , beschwörend den USA den An¬
teil der amerikanischen Iren an den Befreiungskämpfen
Nordamerikas gegen England in Erinnerung . Die -USA.
seien also Irland verpsiichtet , dem man jedoch heute die
nationale Einheit abspreche und dessen strikte Neutralität
anscheinend bei den Kriegshetzern in USA . wenig Beisel
sind «.
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Bolschewistische Wühler im unbesetzten Teil Frankreichs ver¬
haftet . Eine kommunistische Keheiiiiorganisativn wurde w
Agcn ausgehoben 36 Personen , die seit zwei Monaten bolsche¬
wistische Agitation betrieben , wurden verhaltet.

Ein seltsamer Tclegranimwcchscl . Zwischen Kalinin und
Roosevelt hat ein bezeichnender Telegrammwechsel stattge - «
funden , wobei Nonsevelt seiner „ Bewunderung für den Kamp!
der Sowjet -Union und des Bolschewismus " Ausdruck gibt,
Kalinin hatte aus Anlaß des USA -Nationalfeiertages einen
„herzlichen Gruß " mitsamt den besten Wünschen sür die kapi¬
talistischen Vereinigten Staaten an Rovseveli gerichtet.

Der nordirischc Unterhaus - Abgeordnete Hcralt wurde , wie
in London bekanntgegeben wird . am Freitag verhaftet Der
Verhaftungsbefehl wurde vom englischen Innenminister aus¬
gefertigt unter Bezugnahme aus die Bestimmungen über die
Sicherheit des Landes

orucli uno V» ,I,g r « 1tung " >48 -Sauv » ,I,o k
S m . r>. X . vr « m » n V,rI,g, «llr » Ietos ! Hugo ItSdl » , Kauch - cvm
I» Il » >! lök . v . VI» Med . Sllltls , b 1! . 1,nu „ ' »40 : '
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Nefangeiff auf sowfettfche Nuliestellung
Von KrisZsbsricbtsr Ssnno lVunäsksinmsr

. . t2 . Juli (? L ). Eine Gruppe fliegt nach Osten und
sucht den weichenden Gegner . Die Straßen nach Osten sind
besät mit Trümmern vernichteter Sowjetpanzcr und zer¬
sprengter Kostümen. Ueber den. endlosen Kiefernwäldern stehen
die Rauchsäulen ' ausgedehnter Waldbrändc . Der Gegner sucht
am Tage '- volle Deckung und m̂arschiert meist während der
Nacht. , >

Flieger sind auf seinen Spuren ! Im Ticfsliig brummen die
Ketten ü b e r d i e Banmspitz  0 n . Die schweren Stern¬
motors . der starken Henschel haben ein tiefes Mvtnrcngeränsch,
hell singen die Reihenmotoren der begleitende» Jäger . Suchend
fliegt die Maschine des Staffelkapitäns in gLoßen Schleifen hin
und her . Jede Bodenfalto , jede Banmgruppe wird peinlichst
untersucht und besichtigt. Ein größeres Dorf wird überflogen.
Nichts zu sehen. Die Gassen scheinen ansgestorben zu sein.
Suchend und langsam steigend ziehe» die Flugzeuge ihre Kreise.

Jetzt biegt um eine Buschhcckeein Fahrzeug , sechsspännig!
Ein schwerer sowjetischer Maschinengewichrwagen, Sollte das
alles sein? Lohnt das 'überhaupt ? „Kleinvieh macht auch Mist !"
denkt der Staffelkapitän und läßt wie zur Probe eine Bomb«
aus das Gefährt da unten fallen . Ein Einschlag , kleiner Feuer-
blitz und cülv gelbliche Rauchwolke, Die Wirkung dieser ein¬
zigen Bombe ist unerwartet und unglaublich . Mit eine,»
Schlag« ist das ganze langgestreckte Dorf in einen einzigen
Ameisenhaufen  verwandelt worden . Aus alle» Türen
und Toren guillt es i» dicken Trauben heraus . Lchmsarbene
Soldaten füllen die Straßen , überschwemmen die Löse und
strömen nach allen . Richtungen wie übcrslietzende Bäche her¬
aus in die Felder,

Fahrzeuge aller Art , mit Pferden bespannt , Personen da¬
zwischen, bahnen sich ohne Rücksicht aus die verzweifelt Flie¬
henden den Weg, Feldgeschütze, Mineniverser , Eranatwcrser,
Maschinengewchrwagen , Feldküchen, Bagagewagrn und Muni-
tionskärren in tollstem Durckpnnandcr , Das guillt und strudelt
durcheinander wie ein Mahistrom , Ein kriegsstarkes Sowjet-
regiment mit killen Spczinlabtcilungcn und schweren Waffen
rast unten , dnrchcinandergebracht , in regelloser panischer
Flucht durch Straßen, ' Miesen und Zünde.

In aller Ruhe stiegen die Ketten an und lösen schlagartig,
und g le i chz ei t i g s ä m t li chd B v m b c n aus . Aus
dieseip Ameisenhaufen Magen in dichter Folge Stanbföntänen
aus ', Fahrzeuge, ' Menschen und Mäüeribcrk . fliegen wirbelnd
durch die Lust . Dazwischen schießen rote Flammen aus allen,
Gebäuden . Tgs Dorf brennt an .allen Ecken,niid . Kanten . ,

Jetzt : Tiefangriff!  Die ' Flieger ! stoßen herunter,
und ihre Maschinengewehr« schleudern unerbittlich , und
rasselnd Tod in den zerschlagenen Gcgrier, Es ist säst immer
dgs gleich« Pill >r. .Ein Fahrzeug rattert in äußerster Eile
dahin , wild .stürmen die Pferde davon . Mit einem einzigen
Sckstvung sitzt' ihm bie deutsch« Maschine im Nacken, ..Einige
Feuerstöße auf das vorderste Pserdepaar die beiden Tiere
brechen zusammen, alles andere mit sich reißend , die Fahrer
stiegen im Schwung herunter , dgs Fahrzeug kippt um . Die
folgenden Fahrzeuge rennen aiif und verkeilen sich mit den
noch lebenden und wild auSschlagendcn Tieren zu einem
einzigen hofsmingsloscn Knäuel,

Eine Viertelstunde lang fliegen die Flugzeuge ihre lau¬
fenden Angriffe , eins Viertelstunde lang wird der Gegner
gehetzt. Kein Reiter bleibt auf seinem Roß Das Dorf ist
ein einziger glühender Ofen geworben / Die Wiesen und
Felder ringsum sind besät niit den Trümmern zusammen¬
geschossenerFahrzeuge . Staubfahnen in der Ferne zeigen den
Weg der wenigem hie entkamen.

fiinlerlisiige öemeinlieit der vri»en
N 0 in , 12. Juli . Ueber eine neue hinterlistige Gemeinheit

der Engländer meldet ein Sonderberichterstatter der Ttesani
aus Nördafrika folgende Einzelheiten : Während der Nacht
warfen englische Flieger verschiedene Thermosflaschen mit
Zahnputzmitteln und ähnlichen Tuben ab, die das Interesse
der dortigen Truppen »nd Bevölkerung erwecken sollten . Alle
diese Gegenstände waren jedoch mit Explosivstoffen gefüllt , die
bei der geringsten Berührung zu deren Explosion führten . Auf
diese Weise wurden einige deutsche und italienische Soldaten,
die diese Gegenstände ahnungslos in der Wüste auflasen , schwer
und in einem Falle sogar tödlich verletzt. Diese hinterlistigen
Gemeinheiten reihen sich, wie der Sonderberichterstatter ab¬
schließend betont , würdig an die früheren Schandtaten der eng¬
lischen Luflwassc an , die nicht davor zurückschreckt, Lazarett¬
schiffe mnd Poic -Krcuz-Flugzcuge zu bombardieren.

kine zynische kröffnung in den „Limes"
Berlin , 12. Juli . In einem Beitrag ihres Luftsachverstän¬

digen erklärte die Londoner „Times " in zhnischer Offenheit,
die '' britische Luftwaffe werde künftig in erster Linie unver-
teidigks deutsche Städte bombardieren . — Bisher war INMI
jenseits des Kanals noch bestrebt gewesen, die von den -briti¬
schen Spreng --- und Brandbomben getroffenen Wohnviertel
deutscher Stützte in Militärische,,.Ziele.", vmzuiMKcy », ..Hiese ,̂
Mühe will mau sich also künftig nicht mehr wachem Die , offen¬
bar von amtlicher Seite inspirierte Erklärung der „Times"
beweise wiederum , daß man ist London sür den Einsatz der
britischen Flugzeuge überhaupt nicht an militärischen Zielen
interessiert ist. Man wird dieses offene Eingeständnis , der
„Times " vermerken müssen, denn offenbar will man in Lon¬
don aus den früheren VcrgeUnngsschlägen der deutschen Luft¬
waffe keine Lehre für die Zstkimst ziehen.

So hausten die volschewisten
Leichen von l l00 SeWichen gesunden—Kreuze im Vberkörper und im flrm eingebrannt

Kauen (Kowno ). 12. Juli . Wie die zuständigen Stellen
in. Kauen (Kowno) mitteilen , befinden sich unter den bisher
aufgesunbenen Leichen, die gräßlich zugerichteten Körper von
nicht weniger als . 1188 katholischen Geistlichen, die bislang
als angeblich« UsttcrsuchungsgcfangcNe festgehalten wurden.
Einige der Ermordeten wiesen lrenzartige Schnitte am Ober¬
körper auf . Anderen waren Kreuze anscheinend mit glühenden
Eisen in den Oberkörper und die Arme eingebrannt . Be¬
zeichnend für die Roheit der Dolschcwistcn ist auch ein Photo,
das man im Gepäck eines Sowjetosfiziers fand . Das Bild
zeigt 'Towjctsoldatcn , die Wein aus geweihten Kelchen trin¬
ken. Daneben sieht man ihre Pferde , mit Kerzcnständern,
Altardcckcn und Pricstcrgewiindern , die offenbar als Beute
mitgcsührt werden sollten, beladen.

Boston , 12. Juli . In einer der letztemNummern des hiesi¬
gen „Christian Science Monitor ", die noch vor Beginn des
Kampfes gegen den Bolschewismus erschien, schildert eine be¬
kannte lettische Persönlichkeit , die sich aus Umwegen nach der
Okkupation durch, die Sowjets retten konnte , die Zustände .in
Lettland unter der Bolschcwistenherrschcfft wie folgt : „Unmit¬
telbar nach der Ankunft der Bolschewisten in Lettland sind
Tausends von Personen , die im öffentlichen Leben standen,
auf geheimnisvolle Weise verschwunden , ohne daß man jemals
wieder etwas von ihnen hörte . Die prominentesten Männer
Lettlands wurden ermordet , so z. B„ Präsident Ulmanis , der
schon am Abend nach dem Einzug der Sowjetarmee swwer
verletzt wurde . Hingerichtet wubden weiter der frühere Kriegs¬
minister Balodis , der Finanzminister Baldmanis und der
Chef der Heeresleitung General Bertis , Zahllose Universitäts-
prosessvren. höhere Beamte und Studenten wurden nach Sibi¬
rien oder in die arktische Zone deportiert . Alle , Häuser wur¬
de'» beschlagnahmt, ebenso alle Bank - und Sparkassenguthaben,
Die Kaufhäuser und die Lebensmittelgeschäfte wurden syste¬
matisch von den neuen Behörden ausgeplündert . Die Beamten
und Angestellten wurden rücksichtslos entlassen und durch
Kommunisten ersetzt. Man zahlte den Entlassenen keinerlei
Pension oder Abfindung Und überließ sie. soiveit man , sie nicht

^hinrichtete oder ins , Gefängnis wavf, einem langsamen Hun-
'gertode . Ein allgemeines .unerträgliches Spitzelwesen wurde
aufgezogest. Auch. harmlose Aeußerungen oder die bloße Frage

nach dem Verbleib eines, .spuploz versch>Mflden « ckDerwandten:
oher „Bekavnten wurde als , ein !Ze'tchen diKür - gewerkt , haß
man - eist-„Feind des Voltes "' sei/T >K Wvvlkerwng -Hznnte!schon
wenige Wochen nach .Beginn -der, militarjscheu, >B«s«tziino kaum
noch die notwendigen . Lebenchnsttssi.eehdlMi, , da<die ' Sowjet - -
Verwaltung und das Sowjethcer das Hand. tghl - ' und leer-
sraßon ." : ;

Rom, 12. Juli , Ein zusammen mMdeck''tuistÄstijchen Zivil-
behördcn in Czernowitz eiNgetrosM .St" SöstberbeÄchtxrstgtter
der Ttesani - schildert den Jubel / ist-tt", dem ' die -Bauern der
Bukowina die rumänischen Truppen und die rumänischen Be¬
amten cmpsingen , und beschreibt die furchtbaren Verwüstungen,,
die von den Bolschewisten und dem jüdischen Gesindel vor der'
Besreiung dieser Gebiete angerichtet wurden . In Czernowitz,'
wo noch die am S, Juli zu Ehren der einziehenden vulstänischen -
Truppen errichteten Triumphbögen stehen und die Straßen!
mit rumänischen , Hakenkreuz- und italienischen Fahnen ge¬
schmückt sind, sieht man überall nur allzu ' deutlich die Spuren
des Sowjetregimes und des bolschewistischen TerrorS der letz¬
ten Wochen. Die einst so schöne und saubere Stadt bildet , wie
der Berichterstatter hervorhebt , ein trostloses Bild , Schmutzige»
zerstörte und in Brand gesteckte Häuser , geplünderte Läden,
in Latrinen verwandelte Kirchen, alles trägt,den Stempel dev'
sinnlosen Zerstörungswut der bolschewistischen Barbaren,

Wie aus dem besrciten Czernowitz mitgeteilt wirds heilen
die Sowjets vor ihrem Abzua noch barbarisch gehaust . Viele
Häuser wurden angezündet , Wohnungseinrichtungen zerschla¬
gen und ähnliche sinnlose Zerstörungen -angerichtet . Das
schöne Gebäude des Metropoliten , das Heiligtum der Stadt
und eines der bemerkenswertesten Bauwerks deS alten Oester¬
reichs, wurde von ihnen , als Fliegerkaserne benutzt . Der Altar-
sei dabei in der ekelhaftesten Weise beschmutzt worden.

Bukarest . 12. Juli . DasiLazarstt Prinz ' Carol .in Konstanz - .
war das Ziel eines barbarischen , sowjetischen . Luftangriffes/'
Das Lazarett , das auf fernen -Dächexn groß die. Zeichen -deS
Roten Kreuzes trägt , wurde von vier Sowjeslugzeugen ange¬
flogen , Die Bolschewisten warsen , sechs Bombest/di 's zum Glück
ihr Ziel -verfehlten , aber in 'nächster Nähe des Lazaretts !ein - -
schlugen. . '

VIo rlrsi Vikülks im „ Sckslpslr"
rsicbnung : Irustrcfi / „S1I-isr unck Slucllsn"

Sefecht in der östlichen Sstsee
seindiiche Vombenangriffe auf kicherten der Kriegsmarineabgewiesen

. Von ArisKsdsricdtsr Otto knutr:
.12 . Juli . (kX .) Am Abend war der Verband quer¬

ab von einem Häfen vor Anker gegangen . In den Messen, den
Mannschastsräumen , auf und unter Deck war das abgelaufene
Unternehmen einziges Gesprächsthema . Jeder war sich be¬
wußt , daß es am nächsten Tage eine schwere Aufgabe zu
lösen galt . ,

Noch sind ihre Einzelheiten,nicht bekannt . Noch kennt . man
weder die Bedingungen , noch die Verhältnisse , unter denen der
Verband opcxiorcn muß ! Man weiß noch nicht, wie es bei der
Marine heißt , was anliegt . Ein „Vorgeschmack", sozusagen ein
desttlicher Hinweis , daß. wir mit höchstem Einsatz zu operie¬
ren haben , kommt jedoch sehr bald . Jrn . Dämmern des klaren
Sonnentages schrillt plötzlich das Signal sür Flieger¬
alarm  durch das Schiff. Wenige Sekunden später ballern
bereits die Geschiitzc, schwere und leichte, los . In ziemlicher
Höhe ziehen sechs Eowjetslieger ihre Kuxvcn , Unser Feuer liegt
tadellos , ustd der Gegner muß immer wieder von neuem an¬
setzen, um ' sein begehrtes Objekt ins Visier zü bekommen.
Schließlich löst er vier Bomben , die allerdings backbord querab
in die See fallen . Unentwegt bleibt unsere Bordslak ain Ziel,
Der Gegner scheint eingedeckt mit den Garben der Schissswas-
fcn, deren Rohre alles hergeben . Tatsächlich, er dreht ab. Dann
geht auch schon hilller Jubel durch die Decks. Deutlich , ist mit
bloßen Augen zu sehen, wie zwei der Angreifer ihr Element
mit dem unsrigen vertauschen . Die übrigen suchen schnellstens
das Weite , , . ^

Kaum ist der .ebste Sonnenstrahl am nächsten Morgen her¬
aus , als die Sowjets den Verband zum zweitenmal auf ihre
Art begrüßest . Wie am Vorabend gilt ihr Interesse dabei aus¬
schließlich unserer größten Einheit , Diesmal sind es sogar sie¬
ben Flugzeuge , die das deutsche .Unternehmen zur See zu un¬
terbinden suchen: aber dank unserer gut geleiteten Flak ustd
geschickter Fahrmanöver ist das Ergebnis gleich Null . Nun

.wissen wir zur Genüge , daß der Gegner alles daransetzen wird,
jünr unsrl : wichtiges Unkrikelstnest -itiistrS- licheK^ -machimr-A«

Kommandant erwägt noch einmal alle in,Frage kommenden
Möglichkeiten und Lösungen , Wichtige Interessen der Krieg¬
führung im Nordvsteit stehen auf dem Spiel,

Knapp ein« halbe Stunde später erscheint der Gegner wie¬
der über dem Horizostt und. steuert abermals haarscharf unser
Schiff als größte Einheit des Verbandes an . In diese schwie¬
rige und gefährliche Arbeit bricht das Höllenkonzert der Ab-
wchrwassen und Detonieren der Bdinbene Der Schiffskörper
dröhnt und zittert . Die Maschinen lausen hv ch st e T vst re Vi¬
sa h l, Wieder sind bessere Leistungen,und -Glück ausjunserer
Seite , Der 'Gegner Muß abermals nach' etlichen vörbeißswörfe-
Netz Bomben unverrtchtetcr,Dings abziehen.

Zur ungestörten Erledigung seiner Ausgabe fordert der
Kommandant Jagdschutz  gegen sowjetische llebsrfälle aus
der Luft an . Wann werden unsere Messerschmitt wohl kom¬
men? Wieder erscheinen schwarze Punkte im Fernglas . Feind
oder Freund ? Nein , sie fliegen mit der Sonne in sehr großer
Höhe, also schon wieder die bekannte Taktik der Sowjets.
Außerdem läßt nach den ersten Schüssen unserer Flak das
erhoffte Erksnnnngsfig -nal , aus sich,warten . Das gut liegende
Feiler hindert die Rokbesternten am gezielten Bombenabwurf.
Das viertemgl schluckt, die See den verderblichen Segen Mos¬
kaus .. . .

Es soll aber noch besser kommen! Gerade , als Offiziere und
Mannschaften beim wohlschmeckenden Sonntagsbraten sitzen,
leitet Gefechtsalarm  das größte dramatische ' Geschehen
dieser. Feindsahrt ein . Jeder weiß sofort, die Zeichen der
Alarmglocke bedeuten mehr als .Fliegeralarm . Also Gegner,
Ziel« auf See? Salve auf Salve  wechselt hinüber und
herüber . Diese Burschen schießen nicht " schlecht. Hakt Neben
der Bordwand klatschen explodierende Granaten in die Wo¬
gende See, Die Nerven jedes einzelnen sind aujs äußerste ge¬
spannt . Unser Artilleriefeucr liegt von Ansang an gut . In
her Tat : jetzt: Fenerstrahl , Rauch, Dampf , Qualm . . . Ein
Tresferl Der beste Beweis : der Gegner dreht ab. In der öst¬
lichen Ostsee flattert die Reichskriegsflagtzo an ' den Gasfeln
unseres,VerbaudeM,sts -»>»," - ->/ >»

Maisky hol«sich stat bei Vuff looper
Stockholm, 12. Juli, ' Der sowjetische Botschafter in London

Mäiskh besuchte Reuter zufolge am Sonnabend den briti¬
schen Jnformatlonsminifter ' Dufs Cooper Es wird erklärt,
daß dieser Besuch in den allgemeinen Rahmen der Fühlung¬
nahme fällt , die Votschastsr . Maisky mit der britischen Re-,
gierung aUsnahm, seit sich eins engere -Zusammenarbeit zwi¬
schen Großbritannien und der IldSTR . entwickelt habe.

Mitchell dankte ab . Wie der britische Nachrichtendienst
meldet , hat Sir William Mitchell , der Oberbefehlshaber der
britischen Lnststrcitkräfts im Mittleren Osten, abgedankt.

Alkkissiisllbsseilixvnri— lösen«! — dssiuk>ixsi!6 '— ZulsTkiscklseklsk
bestens beflecktet — tikrMckerhobt — begeisterte Anerkennungen

.̂ übsrrsußsn Lie sieb vonder MrXonz — psekung 1.46 i'ri Apotkotien^
falls nickt srkältlick octsr «exen kroseküre  rckrsids man s» .

„Neüiiieiilr X. 8., 8si!m-7empe!iiok ls zgg, kiimêploa 4i-

liirkischer presle-stngM aut Lirwinow
Istanbul , 12. Juli , Die türkische Presse greift den ehema¬

ligen sowjetischen Volkskommissar für auswärtige Angelegen¬
heiten , den Juden Litwinow -Finkelstein wegen seiner Rund-
sunkangrifse gegenüber der Türkei scharf ak . Die, Zeitung
„Cumhurihet " fordert eine Erklärung , daß Litwinow im Na¬
men der Sowjetunion gesprochen habe, da sonst die Worte
Litwinows zu einer Belastung der türkisch-sowjetischen Be¬
ziehungen werden könnten , — Die gleiche Zeitung bringt eine
scharfe Polemik gegen die britische Politik in Syrien . Sie
schreibt, daß zu Beginn des- Krieges die Briten von der
syrischen Freiheit und Unabhängigkeit gesprochen hatten . Jetzt
aber , da die britischen Truppen im Begriff seien, die letzten
Teile des Landes zu besetzen:, seien die Unabhängigkeitsver-
sprechen plötzlich vergessen, Man ..vermeide britffcherseits ängst¬
lich. noch einmal darüber zu sprechen. Auch die Zeitung „Ton
Posta " weist auf die zwiespältige britische Politik hin und
erklärt , daß der britische Fcldzug offenbar doch noch den
deutschen Truppen in Syrien und der syrischen Befreiung
gegolten habe,

„NollanSungen" in Nordonaiolien
bre . Stockholm,  12 . Juli . (BZ .-Eigenbericht .) In

Nordanatolien ereignen sich, wie der schwedischen Presse aus
Ankara gemeldet wird , immer mehr „ Notlandungen " von
Sowjctflugzcugen . Die Besatzungen werden von den türki¬
schen Behörden interniert . — Verlassen die Ratten das sin¬
kende Schiff?

':Wc! MW

für eine europäische Monroe-Voklrin
Madrid,  12 . Juli . Die Zeitung „Jnformationes " stellt

im Leitartikel fest, datz die Stunde für die Schaffung einer
europäischen Monroe -Doktrin gekommen sei. Jesserson und
Monroc hätten ihre Lehre von der Isolierung der USA . ver¬
kündet, um die ncsterworbcne Unabhängigkeit ' des jungen
Staates zu schützest. ' Das gleiche Recht müsse jetzt das junge
Europa sür sich beanspruchen . Auch Japan habe sich bereits
angesichts der überhandnehmenden USA .-Einintschung zur
Ausstellung einer asiatischen Monroe -Doktrin veranlaßt ge¬
sehen. _ _ ^

Kriegssostspieie in vayreutii eröffnet
, ...rck Bahreuth , 12. Juli . (BZMigenWrichtJ Hie - Festspiele
in Bayreuth - stehen im Zeichest- des/ unerschütterlichen Glau¬
bens an den deutschen Sieg . llkdichsorganisationslditer Dr.
L e y . gab ihm. vor der deutschen Presse in einer .- temperament¬
vollen Ansprache. Ausdruck , als er dem Geist der Zerstörung
und - Vernichtung Moskaus das Bayreuther Ideal als Aus¬
druck der höchsten deutschen Kultur gegenüberstellte . Heute
gelte es. die menschliche Kultur zu retten . .Während Adolf
Hitler als Feldherr , Staatsmann und Politiker ein Künstler
in allem sei, stehe auf der anderen Seite Stalin als Prolet.

Roosevelt hat weitere 3,3 Milliarden Dollar , angefordert und
zwar sür Kriegsmarine und Schiffahrt . Am Tage ' vorher
hatte er 4,8 Milliarden Dollar beantragt sür die Armee , Neue
Beträge -im Rahmen des Englandhilsegosetzes sind , wie ver¬
lautet , in Ausarbeitung . Im Zusammenhang -hiermit Werden
neue Steuererhöhungen angekündigt . . .. . ,,

MittiL« -tiie k/eA
Seichoßiprengungentöteten lünf ffrbeiter

Paris , 12. Juli . Bei einer Explosion in Satory in der Nähe
von Versailles kamen süns Arbeiter ums Leben. Airs einem
großen Feld waren sie mit der Sprengung von Geschossen
beschäftigt. Plötzlich erfolgte die . Explosion eines Geschosses.
Die fünf Arbeiter wurden sofort getötet . Die Explosion war
aus mehrere Kilometer im Umkreis zu hören und drückte an
den in weiterer Entfernung stehenden Häusern die Fenster¬
scheiben ein . «

Das schwedischeSmoergaasbord verschwindet . Mit Wirkung
vom 16. Juli wird in Schweden das Smoergaasbord , die
weltbekannte Tafel mit den mannigfachsten kalten und war¬
men Vorgerichten , verschwinden. Außerdem sind weitere Ein¬
schränkungen sür Restaurants und Gaststätten vorgesehen.

„Ausgezeichnete Beziehungen ." Der 24 Jahre alte Egon
Iahn und seine Ehefrau ziehen in einem Wohnwagen als
Artisten durch das Land . Anläßlich eines Aufenthaltes in
Mähr . Schönberg lernten sie eine Hausbesitzerin kennen , die
gerade Streit mit ihrem Mieter hatte und deshalb das Haus
-verkaufest wollte . Iahn und seine Frau boten sofort ihre
Hilfe an und rieten der Hausbesitzerin unter Bezugnahme
aus ihre „ausgezeichneten Beziehungen zu den höchsten Stellen
in Berlin ", das Haus dem Staat zu schenken und dafür sich
lebenslänglich ein Mietrecht und eine Rente auszubedingen.
Damit die Sachs rasch geht sollte ein diesbezügliches Gesuch
telegraphisch an den „Minister " gehen, wozu Iahn von der
Hausbesitzerin 188 Reichsmark forderte und auch erhielt . Der
Betrüger machte sich mit dem Geld einen guten Tag und
erzählte der ahnungslosen Frau , daß er in Berlin persönlich
mit dem Minister gesprochen und durchgesetzt habe. bah
eine Kommission nach Schönberg käme, um däs Haus zu
besichtigen.. Für seine Bemühungen bekam Iahn wieder
288 RM ., was ihm aber zu wenig war , weshalb er noch¬
mals 1888 RM . forderte . Jetzt erst faßte die Hausbesitzerin
Verdacht und erstattete Anzeige. Die Strafe des Landgerichtes
iür den Betrüger lautete aus 2 Jahre und seine Frau

,t . Jahr Zuchthaus.

Israel schiebt. Kaffeebohnen. Vor einiger Zeit griff man
ist' Hannover den Juden Israel Kausmann , der sich als
Mitglied eines ungewöhnlich frechen Schieberkonsortiums ent¬
puppte . Gemeinsam mit seinem Glaubensgenossen Israel
Nilßbaum und zwei weiteren Verbrechern hatte er umfang¬
reiche Schiebungen mit Kaffeebohnen und Stoffen angezettelt.
Kaffeebohnen kauften die Juden sür 4 Mark das halbe Kilo
und veräußerten es mit Gewinnen bis zu S88 Prozent . Einer
der jüdischen Schieber war nicht, weniger als 24mal vvrbe-

„strait .^ Das .. Gericht .ließ die Verbrecher mit hohen Strafen,
abtreten . ' '

Kind in einem Gebüsch ausgesetzt. Ein 28jährrges Mädchen
-hskw' in '-Skiern -Dorf 'bei - Gaybusch -ein Kind zur Welt ge¬
bracht und ' das Neugeborene nach drei Wochen in einem
Gebüsch ausgesetzt. Das Kind verhungerte und wurde zwei
Tage später tot aufgefunden . Die Mutter hatte sich vor der
Strafkammer in Bielitz wegen dieser gemeinen Tat zu ver¬
antworten . Die Angeklagte erhielt wegen vorsätzlichen Tot¬
schlages 5 Jahre Zuchthaus.
, Neulandgewinnung aus Baggcrschlick. In einem Zähn-

jahrcsplan bemüht sich Schleswig -Holstein der Nordsee neues
Land abzugewinnen . Zahlreiche fruchtbare Ackerböden mit
glücklichen Siedlern sind bereits in den neuen Kögen ent¬
standen . Immerhin gibt es einiges angeschwemmtes Land,
das nicht so fruchtbar erscheint , wie es ' sein sollte. Um auch
hier Höchsterträge erzielen zu können , ist man neuerdings

-daran gegangen , den Schlick der Nordsee durch große Spül-
bagger an Land zu schassen. Größere Bodenverbcfserungen
durch Ausspülung gekiaggerten Schlicks sind auch aus der
großen Rödcmiser Hallig erfolgt , wo jetzt üppige Eetreide-
unb Hacksruchtfelder sich ausdehnen.

In das Güterrcchtsrcgistcr ist am
12. Juli 1841 eingetragen worden:

Die -EAeleiitc : ^
1. Kaufmann Otto Mar Bergen-

gruen und Margarethe Genne.
aet . Borrmann . Frankmrtcr
Straße 3:

2. Oberinaenienr Earlo Harrn
Adoff Kriedrick Bock uon Wül-
fingen und Elle Marie Johanne,
geb. Meinekc , Bahnhofstr . 18,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

Oeffcntlichc Aufforderung
zur Anmeldn »» von Erbrechten,
VI/3 lütt.

Der am 22. Mai 1886- in Su-
lingen geborene Postbetriebsarbeiter
Heinrich Friedrich Eonrad Heuer ist
am 31. August 1848 in Bremen
gestorben . Der Verstorbene ist ein
Sohn des Sensenschmicdes August

-Friedrich Heinrich Heuer , gestorben
am 17. Juli 1828 i» Sulingen , und
-er Marie Sovbie Sencr , geb.
Wettermann , gestorben am 18, Juni
1834 in Siilinacii . Es ist ein tzrb-
schein bcantraat , datz der Verstor¬
bene von Sophie Marie Wilüclmiiic
Qldeoent , geb. Wettermann , und
Ernst ^Friedrich Wilhelm Wetter¬
mann , beide wolmhast in Strange
i. Hann .. gesetzlich je zu beerbt
worden ist. Alle diejenigen , denen
ileiche oder bessere Erbrechte am

,en Nachsatz des Erblassers zustehen,
werden aufgefordert , sich binnen
einer Frist von sechs Wochen, die
am Tage dieser Veröffentlichung
beginnt , bei dem unterzeichneten
Gericht zu melden.

Bremen , den 1t , Juli 1841,
Das Amtsgericht.

4S
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(Nr . S2.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen,

Für die Angaben in ll keine Gewähr I
Bremen , den 12, Juli 1841.

Neueintragungen:
L 4888. Carl H. Rieck. Bremen,

'tktätte. Beim steinernen Kreuz-
Nr . 131, Jsthaber jft der hiesige
Gastwirt Carl Heinrich Rteck.

st 4831. Heinrich Hoyer «- Sohn,
Bremen (Einzelhandel mit Textil-
ivarcn , Rcgensburger . Str . ,7ö>.

Im Name » des Deutsche» Volkes!
Urteil!

In der Strafsache , gegen den Zoll-
Offcne Handelsgesellschaft seit drin gb̂ ,yackflin>Mgi : Richard Franz
1, Januar 1841. Gcsellichafter geboren am 23. 12. 1883 indie hiesigen Knilflentc Carl Heinrich '-- - - -- - - -
Hvner senior und Heinrich Diedrich
Hermann Soner junior.

st 4882. Jonas Stnmvs . Bremen
(Gaststätte . Altcnwalls -Contrescarve
Nr . 1/81. Inhaber ist der hiesige
Gastwirt Johgnn Georg Jonas
Stumvk . „

st 4833. Annemarie Schmidt , Bre¬
men . (Gaststätte , Knochcnhailerstrakc
Nr . 38). Inhaberin ist die hiesige
Gastwirtin Friedrich Wilhelm Max
Schmidt Ehefrau . Annemarie Her-
mine , geborene Eurtins.

Veränderungen:
st ööä. Friedrich Nodkck. Bremen

(Admiralstr . 9öl. Der Maurer¬
meister Friedrich Roöick junr . in
Bremen und der Baumeister Wil¬
helm Nüdiek in Brenienc -sind als
persönlich haftende Gesellschafter
aufgenommen . Offene Handels¬
gesellschaft seit dem 1. Oktober 4938.

st 1389. Conr . Kellner , Bremen
(Ansgarikjxchüof ö>. An Heinrich
Gcrhold in Bremen ist Gcfamt-
vrokura unter Beschränkung auf
den Betrieb der Hauptniederlassung
in Brcmest in der Weife erteilt,
datz er berechtigt ist. die Firma in
Gemeinschaft mit einem anderen
Gcsaintvroknrisicn zu vertreten.

st 1812. Johann Schnitt,er . Brc-
nic» (F-onlenftr . 48/811. An Johann
Adolf Schnitticr Ehefrau . Hcnnn
Henriettc . - geborene Haries . Bre¬
men . ist Einzelvrokura erteilt.

st 2818. H. W. D . Natzmer . Brii-
mc» (Jacobikirchhof 1). Die an
W. Bardcnheuer erteilte Prokura
ist erloschen.

Lnckcnmalde, wegen Unterschlagung
lind wissentlich falscher Anschuldi¬
gung , hat das Amtsgericht zu Bre¬
men in der Sitzung vorn 25. Avril
1841 für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen
Unterschlagung — strafbar nach
8 248 StGB . — und wegen
wissentlich falscher ' Anschuldi¬
gung — strafbar nach 8 184
Abfatz 1 StGB . — zu einer
Gesanitgcfängnisstrafe von 4 —
vier — Monaten und in die Ko¬
sten des Verfahrens verurteilt.

Dem Verletzten , Steuerinspek --
tor Nohwer , wird Sie Befugnis
zugesprochen, die Verurteilung des
Angeklagten auf dessen Kosten
einmal in der „Bremer Zeitung"
binnen einer Frist von einem
Monat nach Rechtskraft des Ur¬
teils bekanntzumachcn.

In das Bercinsregifter - ist am
12. Juli 1841 eingetragen worden:

Der Verein Unterstübunäskasse
der Firma Erich Jfcnberg , mit dem
Sitze in Bremen.

Amtsgericht Bremen.
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Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts
für Strafsachen.

Vsrstsigserunyeir

Lii»5rsststk « srsi 'Mx
; kröffnung der Sommer- ;
! operetten -Spielzeit L
i ab Sonnabend, 18. Juki, täglich  19 .88 bis 22.88 Uhr »
> Die große Operetten-Revne;,

- Die oder keine
von Heinz Hentschke/ Musik von Ludwig Schmidseder

^ Preise der Plätze: l,2l>bis 3,70
> Der Vorverkauf beginnt ab Dienstag, 15. Juli , täglich
» wochentags von 10.00 durchgehend  bis 19.30 Uhr,
! sonntags von 10.30 durchgehewd  bis 19.30 Uhr,
, montags von 10,00 bis 13,30 u, 17.00 bis 19,30 Uhr.MttNNNMNttttttNIttlttNINIIttl?

Oeffentl.BerslmerlW
Am Dienstag , dem 1». Juli 1841,

vormittags >8 Uhr,
versteigere ich in den Lagerräumen
der Weser-Lagerungs -A.-G,, Schup¬
pen 3, Emder Straße (Haltestelle
der Linie 3, Einder Straße ), in be¬
hördlichem Austrage:
1 gr. Posten Wäsche. Betten , Kri¬
stall-, Glas - und Porzellanjochen.
Bücher, Haushaltungs - und Küchen¬
gerät und viele nicht genannte Ge¬
genstände stieistbietend gegen bar,

Nustede,  Gerichtsvollzieher,
Altenburger Strotze 12

Kau, « „ äks, SptclsekrKnke

«18n6o. s«ppletiO
14. V«s»»Imann. ki«u«n»rs. v . Lr HIbH

Kaufe jedes Quantum

Johannisbeeren
abgestreift.
Eiskremsabrik Heckermann,,

Brcitcnwcg 16

2L»M»27L-7LkLl.
Verreist:

Ddrmsrkl
Vorkuak

Zwei beste

Grundsträße 13'
Ruf : 4 53 82

Ferkel
u, Futterschwcine.Boschen,
Tebaldsbrücker

Heerstraße 2SI

Braune
Leghorn.
Steffensweg,
Steinplatz b a

Götter
kis 2 . Augurs

bstitiuliken

I , d, Waller Feld¬
mark abhand , ge¬
kommen
I^ jähriges Rind,
besond. Kennzeich
linkes Horn ab,
schwarz-bunt ge¬
zeichnet.

Johs . Bchrens,
Waller

Heerstratz« 232

Vsrrsist Hir f̂ litts ^ uytiLi

0e« W-ISIiMii
örsmsn , Or »srtor »isInwsg A6

» » rik rLkki.
Verreist:

H .U 1o - 'Äri 'ci'

llr.>W.Mgki'-Wküki'
bis 3. August

ük. IM »M
bis 25, Füll

»k. Mll,WkM
I-unMstkackarrck
^cstlsikmiistls 54

Iir,IN».Weil
Rioktstoksnstr . 27
bis 11, stuZust.

Meflsrsssimy:

»s.Mll,UM.WU
prakt . ströt
Oslsbsstnunsr slesrstr . 21
(k r n k s r Dr . kisnrs)

, 3prscstst,unässt:
nncstmittsgs 15—18 listr
sisrnsprsestsr dir . 8 48 34

gegen serugeenein
Lu»Kunk»

uncl Vsrstung

7- Lssttelösfst?8-3ll, 8r>1>ilhofstn13-14

VXUl . -

MSKEN
kaufen sofort

stu ' 4 2S4I , 4 14 7k
<»s »sr unrlf

pkömx , ^
Kiu1rlss1200tcg
bsrslst uaci
bsrugscdsin
frsl »stört

llsisrdsr
vunclgssrü

L Tobn

ösi USUS vsibssssrts / ^ - Vonnsr

stusst . Ubsr 6srugsc )ks !n u -flistsrung ciurod

Qi-öpsiingsr i-issrstrslZs 2S3 kick 801 78

V7n (csiUsn
gsbisucNW

tzäotor-
rsktsr,

psrsonsn-
«agsn,

tisksr - unet*
ilsslvsgsn
gsgsn
Cuncigssrck

6- Sokn

Nur deutlich
geschriebene

Alizeigemme
aeben Gewähr Mr
fehlerlose Wieder,
einwandfreie und
aabe — Manu,
skripte nicht mit
Bleistift schreiben.



oik Vkkki ^ ierkk » Lkisk ^ ii

» In allsn VorstsIIungen 6,e grolle iirieg s - Wo ck G n 8 «: k a u »
» oik L bi sirI kks k » o bi7 0 k » sowikrs rk » sctti » okbi »

! ^ ufklZrssSufkricunbungrflügever I.smbsrgsr iv1s»eenmorcj » psnrsrschlscht vor ^ sriskebomdsn sut8o >vjst -f !ugrsugivsrl <» viskrodsrung v Willis VUnaduro
u .Kigs « Stukas im ^ ngrifssuffsinclIlchspsnrSsO2sr «türungsfIugrsugsvssNlchtsn8owtSt -öomdsrO !-IsrtsrXsmpfumIonava u . Schsulsn o vsrbturm sutlibsu

k̂ urnock Kours u-morgsn!
Sroks Kssstrung — -Kisnctenbs
ksgisisislung prschjvoils
Ausstattung — Ksirvcriis htusik!

„LusclvnWotksn komm!üa »0 !Uek"
kln -Weit ^ rtolgs - film

in ^ suaulfvhrungl
wii.̂ kkirsc«
dau! Xemp
Xttld« Sol 6
rii« vsnkdo«!

Iugsn6 nlekl »ugsissssn O

»00 4 ^- 1 s? 30

Vorverkauf u . tslsf . Vsstsüungsn
nur von 12 bis 7 /̂ki nachmittags

^urnoek Kours».morgen!
kln unbeschreiblich rsirvollss
Zittsndilb aus cism isicht-
Isdigsn Paris um 1- VVl

..vor Uvdling von Parks"
kin 7Oö ! 8 - 8p I 1rsnf >lm

^ ^ wii.r.v korrs/
7^6^  y !g» fsckeckow»

Link WsIcImUltsr
O lugenc! nled! rugsiarren

»oo 4 4S 730

Vorverkauf u . t -slsk . vsstsilungen
nur von 12 dl ? 7 Oiir nachmittags

k OK 0 p 4

k, « irrt ksribaktgslsckt!
kln köstliche » U5^ -l.urtspieI
au , bsr . .guten alten 2sit"
mit einer keihe prächtiger
rsittypeni

<2lA.

k I n tI k ^ . p i t m mit
p/ ^ vl XkNP
W!lfrls «1 Se >f«rt
ÜU6« ÜllUebranrl
üllcts 8ckne!«!er
lugen «! dat LutrM e

^31 ? 30 ^ 38 73 a

HLI ! kir . M ^ 57

k«n überwältigender
krtolg8ti!m!

kln ungewöhnliches 7l-3usnisdsn.
d s herrscht  vom k u h m cies
Xunstlertums , srfllüt in einer un¬
sterblichen l.isbs , voliencist im
tragischen Verlöschen . .

ein lIk ^ . Zpitrsnfiim mit:

2c »r «ik I. oonkler
klsna 8iilws
Sisgtris6 vrsusr
kvu Immsrmsnn

O JugsncI nickt rugetasssn e
stisuts I-Isuts

PaiZSi'
4, «l> n , 7.ro udr

blsrisnns Hopps
klsn! Söknksr

Luk Meäersskkn
krsn2i8ks!

Wockenseksu: Neueste  kolgs
2 Okr Iugsn6vorstsllung

« Xongo-kxpreü »

kln kIlm von VIslIIorm , , !
SVS7Lk SlrUbivSkblS

2ugsn6t . ab 14 ladren
rugvtarsen !

MMW N«

7 1V 0 rI

ttsrtks keilsr , Iris WUsk,

^20 730 r,3v 730
Wo . : nur 7.; o vvo . : ou : 7.; n

" «M»

«ouptsacke

glückNck

Zonntags -Lniangs -Isiton:k̂v. r.oo—ü.-v. s.15. r.ro

2 " S ' 7"

VIs wsiters grovs Vssstrung:
l.on7 ttaronback , ttsrmin» XÜrnvr.
eomitt« ttorn. Ssbln » psterr , Urolotls
Sckaaclc, kug. Xtöptor. Woitg. Neben,
einer , Jok. klvmann, krsnr Lckslkslttln
^orvsriesuf von 11-1 u. ab 2 Okr. kut 2V881

Nur noek deute
unet morgen!

Iug6 . nickt rugsierren vcilU8vm6ciric » 7

scnElms

von r^ontog , Juli ki» 8onnol»«nrl, 1V. Juli
»ul «I!s vrsmsr TlÄkrmiitsIksrrs 3k «llr krwsekisns

sb 18 7sli7S

Um 6 s 7 <un 6 sdisf « sin unnöligss >Vs 7lsn In 6 en
>.sclsn ru srspsksn , smpislilsn wi 7, wis 17ÜI>S7, clsn
Xsuf mögllctist  nsck Sucsislsbsn vo r̂uns ^ msn,

clissmsl In nscksls> 7sn 6 s 7 kinIsUung:

k̂ onlsg, 14. I»II. Volks»! »n 61s »ismsn L—k
»Isnrlog, 18. lull, ,, „ ,, ,, k—I
k4lttwock, 18. lull, » ,, » » X—14
0onnsr»t»g, 17. lull, » » ,. » 71—»
krsltog, 18. lull, ,, » » » 8—!
SonnsbsnÄ, 1». lull, Vsrlc. ». rl. rs-il. 78-msn L—r

ks glbl NU7 slns 8071s XsHss,
cl>s bssls , 5l> L7ZMM js ?2 pk.

l̂ Iscli bskö76Uc>iS7 Lno ĉlnung muk bl» 8onn»bsn6,
1». lull, 6s7 Vs7>csuf bssn6s « ssin; ss isl sbss Vos-
S07gs gsttollsn , cisk bis ru kllsssm 7sgs gsnug
Xsllss 6s >si. ks brsucbl sicii slso nlsmsn6 ru

übsrsilsnl

Mülll '. II 'M !! 3W . 3SM llSi-! »MW
vdsrnstrsks obsrnstTsk « Stigsstevks

Kunci/unk -^ ZUFc/r

Kunck/unk - Kepärätur

KKS7k SXkklkk
k40 !0 - 7KV § cttLkdl7k4l .k

^Lrktst ^aks 17 » Î uk 28326

klgSNS V- S7l - SiS,t

I- isbs msinE QsseiiäiisrLums nscli

kscisikörsn 21
kek « Üöksn

vsrlsgi
kuk 2 §428 kloibt bss «sksn

r -. c . vikkwiki«
Spsrl »Igs,ek811  Illr 6sn »sil- un6 kskrsporl

c->sgsün 6 sl 1877

»8E MllÜ gl>0»K>/0lIi8lWIIi;Ü8
>m

Scliicii» kulysns Tsubs7ms7ionsttsn, >-Isns
Un̂ snbs ĝ, >V>S7̂ >in, 7onis -̂ nnstt, Ivlllnof un6
psnnslin, Scbwsirs^ l-Isros, IvIc>77o, 7snn^
Isgss , Zuils kisciissl, Usns 3rrknii7S7,
Scbwsstsm konn̂ , 2 Slsss, 87i9>tts H>sxsn67s
1o6sn öliNwoel,, Sonnsbsn6 un6 Sonnlsg
groke klsLNmMegL -^ vrsrsllung

In js6sr Vorslsllung rslisn SIs clls
neuest « oeutscke WocksnscNsu

4tIsntic - XünLt ! srLpie ! e
ILgllcT, nsckni. UNÄ sbsn 6, cls, groks 1uN-p:og :smm

k«titk dtvinvinsnn
cils rksiniscks ^tolstergsigsrin mit
ihrem 8oiis1sn -OscheslSs gastiert im

/ » tlentie - ceke

-O

0 «r Vorkaut tinrist « isrlsr
Ol »orn » 1ra6o H7 statt

« -. V - N M

kink-isns -i-i.Isristt -füm cl.Vsvssis-riimicunst
mit ttanner Ltsirsr , ttenrl Xnotsctc.
rlegtris «! vrsusr . Paul vskliee, eh »r!ott
veuctert, kkrk. Sis6ei , tt. vreurovsttsi
Vorvsriesu! ab 2.2V Uhr an ctsr Xssrs

tßur noek deut«
un4 morgen!

Der pilm von Xsmsrscisntrsus unci Î rsunü.
schalt — unct ctsr groüsn Usbs einer frs^

lugsne! rugslersen!

ttooklrükr

L ? « tt7XUPP

Norika köklr
in cism U^ -ssüm:

130 '30

mit ksnt veitgsn . Paul Xlingsr. klsrls
4n6orgsrt , <-ust. Wsi«tsu , Xsri ^ srtsli

^ Xsrssnöttnung ab 2.2V î hr O Vorvsricsut
tllr c!is ^ bsnctvorsteiiung sd ^.3V Ohr

Montag» »uck 4.20 unc! 7.LV

kiur noed deute
unü morgen!

ö^ OLkkin  6sm grovsn
i-ustspisischisger cisr ösvsris -^ilmkunst:

Sugen6t. »b 14 lakren
rugolarren! »er Herr im tlsu § !

kWocksnscksu1. kolgs mit!jctsn neuesten  Vsrichtsnlölugsncil. kad. keinen 2utritt!>
I8onntsg: IV, lugsnctvorststlg.^z.,0is vsrrsubsrts?rinrsssin">

C4I » > U « L
M » :0 .IIK 01 > ».tzv «» Ii I»
S!r I/ontsg. Isgllck 7.1S 0Nr

»suls, 4.SII ün-I 7.1S UNr
MUy Sirysi

MetMrvsulscklLnä

Ssrtruci kysolM. Ssrkil6 Weber
WiiN Kose, Paul Vsklks

rvr Jugsn6 !ichs lugsissssn
ttsuts 2 vdr 1ugsn6vorrteliung

G

n oic n
187 lllsss !» 8»
un8 Islv8t,
llurlll 18k7tin
,7o0sr/1ii!« s8l

«nasssIL)
du«23374/ 77 I

küttksttvr
sporlsii Otto ämWsII1S2/15S

k c L 4
mit k4er ! e 4n6vrgs » t,  Leo LIsraIr,
ttermenn krrx, üsn » Juntcsrmenn, 2uils
rer6 ». duciol! SckUnrllsr, kr. VÄsmsr u. a.

^ ^ 0 , ^ ^ 0 Werkteg, nur 7.20

!«

, K»
Se!°-"'L '

ii- "

M . ..E i«

spricht

^ "^ " » r -g--tt, ' . Pnn

soll dc
diefi .̂

Ilen Vorstellungen unrorsr  7dseter
>bringen wir «lie jsvrvilig neueste groüs

vLUvsciL wocttenirc »« » u

LÄLln -chdn

W ''5 .̂ ? § dM Ll
^ ""n» die Lrnwegl

Eä tlMlllt! E -n ptt

tz »jLAen md brenn-V « l̂laae oeaen.bie
^M,mE . Beiitänbl>Ü>

M >° k E M

krstssksl

Sonntag , 13. Juli
Preisskat -Turnier.
Ansang : 10 Uhr
17 und 1S14 UhrS2 PrelI -
Preise : 45, «3. 4V

37 usw.
Einsah : 3,33 RM

Müller,
Vegesackcrstr. 43745

sss
Welches jg, Mädel
ist bereit , mit ein,
Herrn einen lnstr
gen Federkrieg zu
führen . Zuschrift,
unt , G 52 328 erb,

Beschädigte
Oelgem  8 lde

repariert
fachmännisch

KunstmalerWaltcr
Pelzerstraßs 8, II
Angeb, nur schrist-
lich erbeten.

üisviki'
Stimmg . u Rep

Gustav Adler
Duscstrahe 8a

Ruk 48 81 47

iöi' iii !' "

llllll 8S»3le!N
pesoakelSSS8 430SN

lisuts noclimlttci9 als 15.30 Ulud

HeaKe » MEtÄiiokAli
»urgsIUKrt vom iUusllileorps sinsr klslcgrupps

»

vls gvpNsgts Welnctkslo«m tisuptbsknkok
Vom 21. Jum bis 14. lull

Lstrisbstsrisn

lcoussn / ^l7- Solc!
sowie 0ublos
unci / ^Is - 5 !lbei<

Win rin6 6onlckk >r 1ön js6sr L ^ornm,
«to . 5is un . Lvm Kauf anbietst

tttoins ^ t  L Oo.
kovlsnrtn . SS ^ ».crrN«

der hinlliilhlai

M de? BolickkiolSln
L;,2L ? di. 3ch« ln
Mil, Allb«M°Henb's RVments
M M Lmlnnd undb>e. U§^
ÄkM.,ckeLwMn -) °?lbltM'

wmoiÄ-nbwAm DMM ° -ms
mNmms PWilb» dm innbWn S
Md °l>mäM «nM « -MltN°i
U MlMkNb Klick«°n NiNM«>t s
U!>M ivichendi MminwEN M

-eeresvn1)M̂ en, WM
m dit itinMe Lllstwiliii bnlL dit 8
«siiie des EtMir »Mal !«», l-n!
tm Wmpf eillgrtiseii dmS Zkrosw.
»MMerke mli.,Mmll Msm oSer
ilisse oilf hemkmKmboXtMw Wb
lolollllkll, ii- m El , 5twM bc»
W«r Ms/m. ,/-« 5W
mm/ i" MM NE7 M « E.
t»i»Mi i>ditl» Klitllw Hr Mll ü
ick« M t«j iiie Wer m bieier!
v-biMipUwsrr« er iW, 'elei.
Mn Ä m I« kkriiKilllz-lMs/ , e
MAv i»illickl-.iimzuter,porm
«>»tzumM,M WiiWre- , so'i
Mplswm in ii>W Älljeil Kq
MW Khn>« H „erben'
Nilim Liw leu LbmM, » der i
«jiiÄMl,  irräibkobor

»Kw i« i,i« !I§-»!- „ ii so

d-lslnss vvsrtsn <un6scbsst rur Ksnntnls-
nsiims, 6a8 6ör 9rö1)Is 7sil 6sr Wsrsn
vortisn6sn ist. Vis Lusbswstirun9rsslios,
leb d!»s sicii noch stwss ru 9s6u !6sn,
bis ick sins 9snsusrs Obsrsichl hsds,
ks wir6 js6sr noch t,snschrlchti9i wsr6sn.

pslrgsschsft

I , » . Islmr tlscbl , v . V . LIsx
hlollesnstrsks S4/65

blsibt msln Ssschsft
vom 14. bis 27. 3uli 9sschlosssn

H4sin Qsschslt bisibt bis rnr Wis 6 srhsrslsl-

IUN9 msinss üsschsstshsusss 9 sschiosssn.
7s !sphonischs ^ n1rs 9 sn untsr kui 2 45 84,

A/u § o / Xoppe
spsrIsI 9 sschsfl ssinsr pslrwsrsn

Obsrnstrssts65

Carton » L V/o ^ bauson
ksnlegssctiLll

Vkkk4k^
4m ^ « itct 18 —1S

v e r n » v r e e d e r : Lsmmetnümmsr 22L22

TLUNL »«. - F4LöLLL^

4m 1. Juli Übergab ich mein seit 6sm Jahrs 1- 02
urijsr cisr firms Wilhelm K e n lc e ri bsstshsnüss,
hancleisgerichtlich eingetragenes

^L ^oerÜLÄvL ^« «,- Lt. ZiLöriiroitALäc ^ L̂ L

uncl bitte meine bisherige Xunctschstt . such mei¬
nem hlschlolgsr clos mir entgsgengsbrachts Ver-
irsusn ru vbsrtrsgen . Slsichreitig bsnks ich
Nerrlrchst.

Fprau

ertMal -VktaO «« »
»4s« unserer ftn, »ig« , »« >«» ^

^klinische Aschrichten Lerkin57, den tüten Mal 18S1.

Hintzerntß im GefchM
Die FiüstrltzerLngl , Sibrauerei im Reußlschen Votgtiand kann setzt de, Mangel»
an guter Gerste wegen nicht so viel Engt . GI brauen, »l» »erlangt wird , Zku diesem
Gerstenmangel gesellt stch noch die Nothwendighett , setzt bei den vielen kkruppen-
durchmSrschenungleich mehr ordinsire» Lraunbier , , l, sonst, brauen müssen.
Aobaid a>» aber die hiesig, ASstritzer Gngl . SI -Fleiierei »sn diesem beliebten
Getränk wieder so viel auf tsger haben wirb, sowohl Ihre hiesigen »I. auch »««-
«ärtigen Abnehmer kamt! versetzrn ru künnen , werd« ich r. b«rch »be» di<»n
Weg bekmnt mach«». Kaufmann M . rn^ ftst«

Unter dem Lertintsch« Aathns «.

M» bitken auch heut« um Nachsicht, »«m sss« «Itdmrahmt« «WttKsi«
Schwarzdier nur beschranktlieferbar lsi. LüEch« »rau« «I Sa4 tUMih.

hlsin Lsstrsbsn wirb es sein , burch POHrung gut
gsplisgter Waren bis 2utrls6snhsit uncl clss Ver¬
trauen meiner v/srtsn Xunbschstt ru srv/srbsn.
LisichrsUig herrlichen vsnlc tvr cüe eriv/issensn
4u1msrkssmksi1sn unb Kiumsnrpsnbsn.

v s mns c h8 I Stökins Ich msins
6uchhon6ltM9

l . iek1rouenleiredl,o11V

(im 1» 6sn „ Ikrsil rlurek k, s u6 s ")

kclua ^ cl lilampe
ktllhsk Obsrnatrsks 82

ikolcs t/lollrsnsNsks)
r . 2 . KohIhölcsrstrsDs 51

»ut 24462

Wscssn Ksnovis7un9bleibt
mein Lsschzf , voksu88icht-
lich bli28 . 2uli gsrckloeasn.

Aseüs.
tLeiSL«

üliimeisugM

/ ?' Llcko//L / //ro/iZtL

»on6sm «in pftorter in4

»in Vost- ocler fvkba^ mit
§c^ o /̂'s Aar/esa/s

, , , . . .
il! Nlllu ' ' ' ' , . - !. i:

. . U-

MOLL
lsk/?ll7;c

» . aiensiesrieu » -

Osmsnfrissus
0bs7N8t7SÜs 52/54

pordvll
icdl. in maecb. t». 4. papsnkauron,
2, , IodannI«,Irovs 14» 8u> 5 Zd Si

.annsnsrieu»
Vsr6unkslung8snlsgsn

kollovsrtrlsb »ut 854<1
d4. blsuksI  6 bluckslrisüs

1Isbsnkau8si l,sn68ir 57

vLa.,.

»'S » !
' »chtzu,-

WIMIlMliMIMME
- rL « UlII42ii88 -

dt >- u » >ll« 4. b» « o,
s» utt « ors7ir . r«
«Uk S2S2S

—  oukcnskuctto oeokkitki ^

ni «» rilili » iii » » mil ! >l?

Aut 6sn i-istvn 2, 9S9snüds7 cism Lswino
^ ^ - -

ON8S5S CsschsftZtsums. 80N8t

sin 6 sstrl

8tc >vsnclc >mm 3'

k̂ lortin Oonsloerg Lk Lo.
Inh.: Wiih, ksilisra

Î on6slrvs,t7sts7
8s7N8p7schst2 68 85

Rsiratsgosuelr

Einheirat
in rentables Geschäft, bietet ge¬
bildete 4verin , einem vorwärtsstre?
benden Herrn . Entscheidend nur
gegenseitiges Verstehen, Nähere?
unter B 288 durch Briekbund

Schwerkriegsbcsch,
>. Frau bis SO Z,
zwecksHeirat ken¬
nenzulernen
Angeb, u, ö 7733

rirkUttktr
0 . ,eb4»»„ «olls
«amdmg «, . 8cbllai« , 441«

ÄLl lVLALN
ülsinouLsiAsri  slsk in 6si
„krsmsr 2siiuno " ou/igsbsn

Beamter , 40. l,82
groß. ev.. Oldenb-,
lucht haushalts-
kundige Lebensge-
lährtin bis etwa
35 I . alt , Zuschm-
tsn erbeten unter
F 52 325 mögl, m,
Bild lsoi, zurück)
an die BZ, Ver-
lchwiegenb.Ehrens,

p. 'LAIl eh.

Ä --KÄ1 .-ÄS-

i->üc°dk^

ZSKSS ..

v,lv^
^!"dti>>»!.. ^ ^ichk»

«rn ?dL .» ,

K,

" «ii »ll„n,

-.„Ai^

^il l,! ^kll! tzc, , ^

«!

, I!j c Is>
'k!

's«»-!!«.- C
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film von

v -- rz >- s -runve ? ^

MklWNW
DIs «sUsis gioSs Sssslruno. '
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Ein dramatisches Bildwerk ohnegleichen ist die neueste
Wochenschau,  die in ihrer Eesamtanlage das gigan¬
tische Ausmaß der siegreichen Erenzschlachtcn im Osten
erkennen läßt . Vom Süden her , von den Kämpfen um
Lemberg , hebt die Schilderung an und führt dann über
Bialpstok , Minsk bis zur Küste nach Riga und Libau.
Groß ist die Zahl der Bildberichter , die dieses Werk im
Rohmaterial als Kämpfer an der Front geliefert haben,
als Fliegcrschlltze im Bomber , als Begleiter eines Pak-
Eeschützes in die vorder st e Linie hinein,  beim
Vorgehen der Panzer im „Windschutz" dem Angriff fol¬
gend . Bei aller Verschiedenheit der Einzelbilder ersteht
ein eigentümlicher Eicichklang des Gesamtberichts aus
den Schlachten im Osten . Er spricht von der Weiträumig-
keit des Kampfgeländes , von den Schwierigkeiten der
schlechten Straßen oder der Sandwege , von der gewalti¬
gen Zahl der feindlichen Panzer , die in jedem Eefecht
auftauchen und von den überlegenen deutschen Soldaten
und Waffen zerschmettert werden müssen, Panzer an der
Straße , Panzer in den Wäldern , Panzer in den weiten
Feldern , lleberall , wo sie sich zeigen , werden sie gestellt
und überwunden . Die Unzahl der hingestreckten und in
der Mehrzahl schon beim Aufbrennen von den Bildbe-
richtern gezeigten feindlichen Kolosse wirkt wie eine
Bestätigung durch das Auge der Kamera für die Ziffern,
die unsere OKW .-Bertchte .uns nach der ersten Woche des
Kampfes übermittelten.

Die Szenen des Kampfes sprechen aber auch von den
gewaltigen Mühen , die unsere Soldaten kämpfend und
marschierend überwinden , über die Sandwege und in der
Hitze, durch brennende Straßen der sinnlos von den
Sowjets der Vernichtung der Flammen preisgegebenen
Städte und Dörfer . Nur im baltischen Raum waren
die ersten in schnellem Stoß erreichten Städte noch un¬
versehrt , das Bild des eroberten und brennenden Libau
aber stellt eine einzige Anklage gegen die Zerstörungs¬
wut der Bolschewisten dar . Verständlich , daß sich die
Befreiung der baltischen Städte in einer jubelnden Be¬
geisterung der Bevölkerung über das Einrücken unserer
Truppen zeigt : furchtbar aber auf der anderen Seite der
Schicksalsweg der Ukrainer,  die in Lemberg
unter den vielen Hunderten der hingeschlachteten Opfer
nach der Ocffnung der Gefängnisse nach ihren Angehöri¬
gen suchen. Es kann keine furchtbarere Anklage geben
gegen das Blutregiment des Bolschewismus als diese
Bilder — eine Anklage , die sich zugleich gegen die pluto-
kratischen Bundesgenossen des Regiments des Terrors
richtet , gegen England und die USA.

Jede einzelne Kampfszene läßt die Ueberlegenheit der
kampferprobten deutschen Divisionen , eines jeden einzel¬
nen Mannes gegenüber den feindlichen Massen sichtbar
werden , denen es an Ausrllstungsmaterial nicht gefehlt
hat , Ueberzeugend wirkt von neuem die aus der gesam¬
ten Folge sprechende Zusammenarbeit zwischen Luftwaffe
und Hecresverbänden , wenn Stuka und Bomber nicht
nur die feindliche Lrfstwafse durch die Angriffe auf die
Feldhorste des Gegners ausschalten , sondern zugleich in
den Erdkampf eingreifen durch Zerstörung der Bcsesti-
gungswerkc mit zielsicheren Würfen oder aber durch An¬
griffe auf herankommende Reserven und lange Fahrzeug¬
kolonnen , die an endlosen Straßen in den Bombenhagel
unserer Kampfflieger geraten . Zum Abschluß fei noch
einmal der Kühnheit unserer PK, -Männer gedacht , von
denen zwei in diesen Kämpfen ihr Leben ließen , wäh¬
rend wir heute auch ihre Bilder in dieser Schilderung
des heroischen Ostkampfes unserer Tage sehen. Ein Bild¬
berichter hat uns den Vernichtungskampf gegen feind¬
liche Panzer in besonders gesteigerter Form gezeigt , da
er nach vorangegangenen Nahkämpfen, , in denen die
Leuchtspurmunition bei ihrem tödlichen Weg in den
feindlichen Panzer deutlich verfolgt werden kann, im
weiteren Verlauf dann auch ein Bild von der Explosion
eines getroffenen Feindtanks festgehalten hat , bei der
der Panzcrturm des feindlichen Wagens mit ungeheurer
Gewalt viele Meter hochgcschlcudcrt wird . Und ein an¬
deres Bild zeigt unsere Artillerie bei erfolgreichem Be¬
schüß eines feindlichen Munitionslagers , das schließlich
Hunderte von Metern nach einer Folge von Detonatio¬
nen hochfliegt . Oustsv llorimavn.

Es wird heute verdunkelt:
vom Sonntag . . 21.15 Uhr
bis Montag . . . 1.15 Uhr

Neue Ztatte zur Stärkung der Wehrkraft
Sturm 1 ? M 62 im eigenen heim — Vbergruppenfülirer Mgensen weilite das Haus
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l Wehrkraft dienen wird und das gestern nachmittag ein-
geweiht wurde . Als Ehrengast war aus Hamburg der
Führer der Obergruppe Nord , Obergruppenführer Jur-

I gensen,  zu dieser Feier erschienen, um das Sturm¬
heim zu weihen . Unter den zahlreichen Gästen befanden
sich Kreisleiter Blanke,  Brigadeführer Uhde,  Bann¬
führer Maerker  und Hauptmann Meinken.  Ober¬
gruppenführer Jürgensen bezeichnete die Schaffung von
Sturmheimen als eins der wichtigsten Aufgaben des
NSKK , Er sprach Obersturmführer Kahrs und Sturm-
führer Pawlik  seine Anerkennung für die Schaffung
dieses schönen Heimes aus , da die gemeinsame Arbeit
aus einem abbruchreifen alten Pferdestall dieses von
oben bis unten sauber blinkende Heim gemacht habe.
Alle beseele nur der eins Gedanke an den Sieg , und
jeder helfe nach bester Kraft mit Obergruppenführer
Jürgenfen sprach zum Abschluß den Wunsch aus , daß in
dem Heim immer der Grundsatz des Korpsführers herr¬
schen möge : „NSKK . allzeit treu , opfer-
willigund einfatzberei  t ."

Der Obergruppenführer machte dem Sturm einen be¬
triebsfertigen Motor  zu Änterrichtszwecken zum
Geschenk.  Bei der Besichtigung des Heimes konnten
sich die Gäste von der großen Arbeit .überzeugen , die
hier zur Schaffung des Heimes geleistet worden ist- Alles
ist nach eigenen Plänen ausschließlich von Sturmmit¬
gliedern gestaltet worden , Decken wurden gezogen , Wände
gebaut , alles neu gestrichen und wohnlich eingerichtet.
Der Lehrsaal bildet den größten Teil des Erdgeschosses,
an ihst schließt sich ein , gemütlicher Aufenthaltsraum,
der sogar mit eigenen Gemälden ausgestattet wurde.
Im oberen Stockwerk befinden sich der Raum für den
Sturmführer , den Hausverwalter und die Vüroräume.
In einem Nebengebäude ist die große Werkstatt unter¬
gebracht , in der alle vorkommenden Arbeiten , sogar
Schweißnngen durchgeführt werden können . ^

Ein gemütliches Beisammensein der Siurmmitglieder
mit ihren Gästen und den Hitler -Jungen von der Motor-
HJ . gab der Cinweihungsfeier den rechten Abschluß und
dann wird ernste Aufbauarbeit geleistet werden.

Das allgemeine Ausbildungsziel der NTKK .-Wehr-
staffeln ist, dem NSKK .-Wehrmann eine Grund¬
lage soldatischer Haltung  und bestimmter
abgegrenzter Kenntnisse  zu vermitteln , auf denen
das Heer seine Ausbildung erfolgreich aufbauen kann.
In die NSKK .-Wehrstaffeln können nur Männer ein¬
gereiht werden , welche in das Korps eingetreten sind.
Im Gegensatz hierzu bildet die SA . in ihren 8A .-
Wehrmannschaften Männer aus , welche noch keiner Glie¬
derung der Partei angehören . Die Art der vormilitä¬
rischen -Wehrerziehung im NSKK , ist, soweit 'sie sich aus¬
schließlich auf die Grundausbildung , d, h. den formalen
Dienst , das Schießen und den Geländedienst auf Grund
des SA .-Wehrabze !chens erstreckt, die gleiche wie bei der
SA , Sie wird in dreimonatigen Lehrgängen vorgenom¬
men und endet mit der Aushändigung des „Vormili¬
tärischen Ausbildungsscheins " An dieie allgemeine Aus¬
bildung schließt sich dann beim NSKK . die krafifahrtech-
nische Sonderausbildung an , die" nach zweimonatiger
Ausbildung mit dem Erwerb des „Kriegs - Kraft-
f a h r >che i n s" obicbließe -

0 b e v x o I>i o t s k i! I>i- o >' 11 v. 8 tetlreebt,
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Gerade auf diesem Gebiet hat das NSKK , als die
motorisierte Kampfeinheit der Bewegung schon in Frie¬
denszeiten wertvolle Vorarbeit für den Krieg geleistet.
Viele tausend Männer aller Verufsschichten haben in
den Stürmen des NSKK , eine ausgezeichnete kraftfahr-
technischs Ausbildung erhalten und ihr Können und ihre
in den Lehrwerkstätten des NSKK, , auf den Motorsport¬
schulen, auf harten Geländefahrten , im Unterricht und
im Verkehrsdienst aus der Straße erworbenen gründ¬
lichen Kenntnisse der Wehrmacht zur Verfügung gestellt.
Der rasche und siegreiche Vormarsch unserer Wehrmacht
auf allen Kriegsschauplätzen baut sich zu einem erheb¬
lichen Teil auf den hohen Stand der kraftfahrtechnischen
Durchbildung unseres gesamten Volkes auf , und das
NSKK , ist mit Recht stolz darauf , hier zu einem Teil
beigetragen zu haben.

Die vormilitärische Erziehung im NSKK . beginnt
ihre Arbeit bereits bei der HJ , Vier Jahresklassen der
Motor - HJ,  werden vom NSKK , aus Grund einer
Vereinbarung zwischen dem Korpsführer und dem
Reichssugendfllhrer betreuend erfaßfmit dem Ziel , einen
möglichst großen Querschnitt der deutschen Jugend aus
allen Berufen theoretisch und praktisch zu schulen, ihnen
das erforderliche Wissen auf dem Gebiet der Motor-

Heute vormittag marschieren um 9 Uhr in Ge¬
meinschaft mit der SA ., dem NSKK ., der HJ.
und dem NSFK.

Lremen8 ^V6krmsnn8ckskten

auf . Dienstvorführungen aller Art finden an¬
schließend auf der Pauliner Marsch bei der
Bremer Kampfbahn  statt . Um 12 Uhr
treten die Gliederungen und Verbände zum
Vorbeimarsch  am Ehrenmal , Osterdeich.
an . Dieser Tag wird bekunden:

Bremen ist wehrbereit!

lechnik zu vermitteln und sie insbesondere mit der
Rcichsstraßen -Verkehrs - und Zulassungs -Ordnung ver¬
traut zu mack)en , weiter im handwerklichen Werkstatt-
dieust und bei praktischer Fahrschule ihr bekundetes In¬
teresse zu festigen und diese Jugend so an die Motori¬
sierung heranzuführen.

Eingedenk der ' Tatsache , daß das NSKK , die große
technische Erziehunqsschule des deutschen Volkes im Rah¬
men der politischen Bewegung ist, hat in monatelanger
intensiver Arbeit aller Sturmangehörigen sich der Mo¬
torsturm 17/M62 unter Obersturmführer Kahrs  ein
eigenes Sturmheim geschaffen, das der Stärkung der

8 1̂. - k) I, s ixv u p pe ii kübr er l - n ^ k sn
rveilt lleuts als Vertreter , ckes 8tsllselleks cker
8 .V , I-ntre , in Kiemen . ( Lrediv / 2) .

Studentischer Ausgloichsdienst . Der Herbsteinsatz des stu¬
dentischen Ausgleichsdienstes beginnt am Mittwoch , dem
15, Oktober Isttl , Etwa vier Wochen vor Einberufung erhalten
die Dienstpilichtigsn einen vorläufigen Heronziehungsbefehl.
Die bisher vorliegenden Anmeldungen werden berücksichtigt.
Es ist daher von weiteren Anfragen abzusehen, Die Heran¬
ziehung zum Rüstungseinsah der deutschen Studenten ' wird
durch die Einberufung zum studentischen Ausgleichsdienst
nicht berührt.

Einheitliche Lenkung der Tuberkulosebekämpfung . Durch
Richtlinien des Reichstuberkuloserates , wie der Rqichsinnen-
minister bekannt gibt . ist sür die Zutuns ! eine Einheitliche
Lenkung der Tuberkulosebekämpfung gesichert. Bei der Er¬
füllung seiner Aufgaben bedient sich de, Reichstuberkulofe-
rat des Reichstuberkulosc -Ausschusses,

äkmick
unter falscher
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(12, Fortsetzung)
Aber offenbar hat sich der Unsichtbare auf dem Baum

die Sache noch überlegt . Vielleicht fürchtet er das Ent¬
kommen des einen und unnötigen Alarm,

Der Flintcnlauf wird langsam zurückgezogen. Dann
gleitet fast lautlos die Gestalt eines roihäutigen Man¬
nes den Stamm der Eiche hinunter . Immer noch von
der Eiche gedeckt, späht er lange dem brennenden Schar¬
lachrot der Uniform Clintons nach. Dann wirft er. das
Gewehr über die Schulter und schlägt mit lautlosen
weitausholenden Schritten den Weg zu der Farm ein.

Der Mann ist Tonkas , der einsam jagende Delaware,

Die Nacht ist sternenklar . Kalt und frostig schauen
die ewigen Lichter des nächtlichen Himmels hinab auf
die blutgetränkte Erde des Nordamerikanischen Konti¬
nents , Das fahle Licht der schmalen wachsenden Mond¬
sichel beleuchtet die weißen Zelte und unbeholfenen
Hütten des Lagers , das die verlorenen hessischen Sol¬
daten birgt.

Die Wachtfeuer lodern ringsum . In ihren flackernden
roten Flammen , genährt von hartem amerikanischen
Eichenholz , erscheinen die Gestalten der Wachenden ge¬
spenstisch beleuchtet mit langen , weitausgreifcndcn le¬
bendigen Schatten,

Jenseits des Lagers aber liegt feindselig und ge¬
heimnisvoll das weite , fremde , hügelige Land , Kalter
Frost steigt aus dem Boden auf,

Friedrich Dittmar , unfern eines Feuers an den be¬
moosten Stamm einer mächtigen Eiche gelcbnt , zielst
den Soldatenmantel enger um die Schultern , Sein Blick
läßt nicht von Ta > und Hügel vor ihm. Sein Ohr
lauscht in die Ferne , Dieses angespannte Horchen ist
mehr als nur die gewöhnliche Anstnerksamkeii des
Wachthabenden,

Der kleine Mann mit dem häßlichen Gesicht, der ne¬
ben ihm hockt, läßt keinen Blick von ihm . Lange geht
das nun schon so,

Tamian Hasse! wird das unheimlich,
„Ich möchte nur misten , was du da immer in die

Hügel lugst , Fritz — es ist doch alles rubig . Tust ge¬
rade so, als ob wir Angesicht zu Angesicht mit dem

Feind ständen , Und doch ist da drüben weiter nichts als
das Gut des hochwohlgeborcnen Majors Clinton und
das Farmerhaus mit den beiden Mädchen , Ist es das
vielleicht , wonach du spähst? Haha , Fritz , gebrannt'
Kind sollte das Feuer scheuen!"

„Schweig — zum Teufel ! Und wenn es so wäre , wa-
gehcn dich meine Gedanken an ?"

Schroff hat Fritz Dittmar den Kleinen angeschrien.
Im gleichen Augenblick tut es ihm schon wieder leid,
Damian Hasset ist ja nicht schuld daran , daß dem ehe¬
maligen Studenten aus Halle trotz der kühlen Nacht
der Kopf heiß geworden ist durch mancherlei Gedanken,

„Verzeih ', Damian , aber — was soll ich's leugnen?
Ich habe Sorge um die Mädchen drüben . Der Clinton
scheint mir nicht der rechte Nachbar für sie zu sein . Ich
gäbe sonst etwas , wenn ich wüßte , was dort jetzt ge¬
schieht, Mag sein . daß ich so daran Anteil nehme , weil
es gerade deutsche Mädchen sind."

Damian Hasse! nickt nachdenklich dem Mond zu.
So mag 's fein , Fritz — ich bin ja nur ein grober

Kerl , der nicht die feinen Gefühle hat wie du, ein
Studierter , Und doch wurde es mir so sonderbar , daß
ich glaubte , blankes Wasser heulen zu muffen, ' als ich
die deutschen Worte hörte . Und dabei sind die Mädchen
noch nicht einmal aus Hessen,"

Friedrich Dittmar zuckt die Achseln,
„Für uns , glaube ich, Damian , ist's nicht mehr wich¬

tig , ob einer aus Preußen stammt oder aus Hessen, aus
Anhalt oder aus Sachfen — wir haben ja kein Vater¬
land mehr . Nur eine Heimat haben wir noch und die
ist da , wo man deutsch spricht,"

Gedankenverloren hat er die Worte vor sich hinge-
sprochen, wie einer , der mühsam selber nach neuen Ee-
dank n̂wegcn und Erkenntnissen sucht.

Dann reißt er sich aus halbwachem Sinnen empor,
„Zweckloses Grübeln , Damian , Komm , wir wollen die

Außenposten revidieren,"
Sie greifen nach den schweren Gewehren , auf denen

die Bajonette glitzern , und gehen schweigend vorwärts
durch das hohe knirschende Gras , vorbei an dem Wacht¬
feuer mit den im Halbschlaf bockenden Soldaten,

Zwei Posten bat die Feldwache Dittmars im Vor¬
feld des Lagers,
> „Auf Posten nichts Jenes, " meldet der eine , der gut
gedeckt in einem Gebüich unbeweglich steht.

Der andere , ein sehniger , schwarzhaariger Bauern¬
bursche. den die Werber einst kstnter dem Pflug weg¬
geholt , ist nickst umsonst wegen seiner scharfen Augen
in der ganzen Komvanie berühmt,

„Ick, glaube , es ist da vorne nicht geheuer , Kornett,
meldet er aus Dittmars Frage , „Hügelwärts sah ich
vorhin einen Trupp Indianer ziehen — konnte aber

nicht ausmachen , von welchem Stamme sie gewesen —
die roihäutigen Kerle sehen ja alle gleich aus,"

Wieder fällt Friedrich Dittmar die Unruhe wie ein
Raubtier an . Die Hand des Postens hat genau in die
Richtung gewiesen , wo das einsame Farmhaus liegt , das
Käto Bauer und ihre Freundin birgt.

Indianer , ob es nun Verbündete der Engländer oder
der Amerikaner -waren , Gutes bedeuteten sie nie . Mit
einem Schlage steht das Bild jenes Jndianertrupps vor
seinem Auge , der ihnen auf dem Marsch zu Clintons
Farm begegnete.

Und wieder sieht er den langen blonden Frauenskalp
am Gürtel des Mohawks hängen , wie er es sah, als ihnen
der Jndianertrupp auf dem Wege zu Clintons Farm
begegnete.

Eine namenlose Angst schnürt ihm plötzlich die Kehle
zu. Wenn die Indianer , von denen der Posten meldete,
nun die Farm überfallen , wo Käte Bauer und Antje
Terbrink ahnungslos schlummern-

Feste Schritte auf dem hartgefrorenen Boden lasten
Dittmar und seine Männer aufschauen . Zwei graue
Mantel schreiten heran , Degenscheiden klirren — —

Der Posten fällt das Gewehr!
„Halt — wer da ?"
.Nonde ! Parole : Hessen !"
Es ist Oberst Rhal , der mit seinem Adjutanten die

Posten abgeht,
„Was Neues , Kornett ?" sragr Rhal in einem Ton,

als ob er eigentlich nichts Sonderliches erwarte,
„Der Posten hat vorhin einen Jndianertrupp in der

Richtung auf Major Clintons Farm ziehen sehen, Ihre
Stammeszugehörigkeit hat er nicht erkennen können.
Vielleicht , daß der Herr Oberst mir gestatten , eine Streife
zu gehen . Es könnte ja sein , daß es Indianer waren,
die zu den Rebellen halten - "

Der Oberst sinnt nach, eigentlich ist es wenig wahr¬
scheinlich, daß sich feindliche Rothäute so offen hier zeigen,
Auf der anderen Seite liegt Clintons Farm im Schuß¬
bereich der Hessen,, Er hat eine gewisse Verantwortung
für die Sicherheit des Lords , Also gibt er nach,

„Gut , Kornett , hole Er sich von seiner Feldwache Ver¬
stärkung und sehe Er nach dem. Rechten ! Aber sei Er vor¬
sichtig, falls es sich doch um verbündete Indianer han¬
deln sollte . .

„Zu Befehl , Herr Oberst !"
Dittmar eil , schon mit Damian Hassel , der ihm kaum

folgen kann, zum Wachtfeuer zurück.
Bald darauf ist die kleine Truppe auf dem Marsch,

Das Gewehr im Arm , ist Friedrich Dittmar als erster

Dur wenigen Gottbegnadeten hat zu allen Zei¬
ten die Vorsehung die Mission aufgegeben , wirk¬
lich unsterblich Neues zu gestalten . Damit sind
diese aber die Wegweiser für eine lange Zukunft,
und es gehört mit zur Erziehung einer Nation,
den Menschen vor diesen Großen die nötige Ehr¬
furcht beizubringen : denn sie sind die Fleischwer-
dung der höchsten Werte eines Volkes.

/Icloit I-Iltlsr

voran , hinter ihm sein unzertrennlicher Schatten , Da¬
mian Hassel.

Das Mondlicht läßt den Stahl der langen , spitzen Ba¬
jonette , das Metall der Eewehrbeschläge , das Silber and
Gold der Uniformabzeichen leuchten.

Wachsam spähen die Augen in das Feld . Gespenstisch
ragen Hügel und Schluchten , Bäume uns Sträucher
ringsum , lleberall kann ein Feind versteckt liegen . Aber
nichts rührt sich,

Da leuchtet schon weiß vas Herrenhaus von Clintons
Farm zwischen den Scheuern und Ställen . In einigen
Fenstern des weißen Hauies schimmert Licht. Irgendwo
schnaubt ' ein Pferd , Aber sonst ist nichts Ungewöhnliches
zu entdecken.

Und wenn auch, Friedrich Dittmar würde sich den
Teufel darum kümmern!

Er läßt die Farm Clintons links liegen und treibt
seine- Männer zur Eile an.

So klimmen sie eilends HUgelaufwärts dem einsamen
Blockhaus zu.

Dann bellt durch die Stille der Nacht da vorne dumpf
ein Schuß , Deutlich ist das Aufblitzen aus einem Fenster
des Farmhauses zu sehen.

Ein vielstimmiges Geheul antwortet . Im Mondlicht
stürmen hal,bnaäte Gestalten auf das Blockhaus zu.
Wieder blitzt es hell auf.

Friedrich Dittmar stürmt vorwärts . Vor seinen Augen
steht das Bild Käte Bauers — jetzt erkenn ! er die an¬
stürmenden Indianer , es sind Mohawks Kundichafter und
Skalpjäger im Dienste Englands,

„Zurück! Zurück!" gellt seine Stimme durch die Nacht.
Die Rothäute stutzen beim unvermuteten Auftauchen

der hessischen Soldaten , Aber Dittmar hat in der Er¬
regung deutsch gesprochen. Sie verstehen ihn nicht, ihr
Anführer winkt zu neuem Angriff,

Da reißt Friedrich Dittmar die Muskete an die Wange
— scharf bellt der Schuß auf,

(Fortlehmra folgt)



Hilgenfeldtund Denker in Den Haag
Wie bereits angekündigt, weilt der Leiter des Haupt¬

amtes für Volkswohlfahrt in der Reichsleitung der
NSDAP., OberbefchlsleiterHilgenfeldt, in diesen Ta¬
gen in den Niederlanden. 2n Begleitung des Leiters
des Amtes für Volkswohlfahrt in Den Haag, Möller,
und Eauamtsleiter Denker (Weser-Ems) stattete Ober-
LefehlsleiterHilgenfeldtdem Reichskommissar und dem
Leiter des Arbeitsbereiches, Schmidt, längere Besuche
ab. Die Besprechungen erstreckten sich auf grundsätzliche
und wesentliche Fragen der Volkspflegein den besetzten
niederländischenGebieten. Ferner besuchte der Ober¬
befehlsleiterdie Dienststellen des Amtes für Volkswohl¬
fahrt und der NS.-Frauenschaft im Arbeitsbereichder
NSDAP. in den Niederlanden. In der Dienststelle des
Arbeitsbereichesbegrüßte Hilgenfeldt den Landesleiter
der Winterhilfe Niederland und zeigte in längerenAus¬
sprachen ein lebhaftes Interesse an diesem sozialen Auf?
bauwerk des niederländischenVolkes, dem seine ganz
besonderenErfolgswünschebegleiten.

Lemüse darf begossen werben
Der Polizeipräsident  teilt zu der e.rgangenen

„FeuerpolizeilichenAnordnung über die Einschränkung
der Entnahme von Wasser aus den städtischen Wasser¬
leitungen" folgendes erläuternd mit:

Die anhaltende Dürre zwingt dazu, den Wasserver¬
brauch möglichst einzuschränken. Zur Erhaltung wert¬
voller Eeniüsekulturenwird es aber gestattet, Gemüse¬
pflanzenin der Zeit von 21 bis 23 Uhr mit Lei¬
tungswasserzu bewässern. Die Bewässerungdarf nur
durch Ei .eßen (Bewässerung einzelner Pflanzen
mit Gießkannenund Eimern) erfolgen. Soweit Wasser
aus Brunnen oder Gräben zur Verfügung steht, ist es
selbstverständlich, daß Wasser nicht aus städtischen Wasser¬
leitungen entnommenwerden darf.

Isppichklopszeiten einhalten!
Trotz wiederholtenHinweiseswird immer wieder fest¬

gestellt, daß für das Klopfen der Teppiche die von der
Polizeibehörde zugestandenenZeiten nicht eingehalten
werden. Geklopftwerden darf nur an Werktagen von
8 bis 12 Uhr und freitags und sonnabends auch noch
zwischen 16 und 20 Uhr. Verstöße werden mit Geldstrafe
geahndet. Ich weise noch besondersdarauf hin, daß mit
Rücksicht auf die augenblicklicheZeit. wo die Volks-̂
genossen durch Fliegeralarm in der Nachtruhe gestört
werden, mit dem Klopfen möglichst  Flicht vor
10 Uhr  begonnen werden sollte.

Auszeichnungenfür Rettung aus Gefahr. Der Führer
hat die Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr
dem Angehörigen des Sicherheits- und Hilfsdienstes
Ernst Vab atz und dem SHD.-Zugfllhrer HeAnann
Dybianka,  beide in Bremen, verliehen.

Jetzt alle zwei Monate Gas-, Wasser- und Strom-
Rechnungen. Nach Mitteilung der StädtischenWerke—
Kaufmännische Verwaltung — wird für den Verbrauch
an Gas, Wasser und Strom, der nach dem i . Juli 1941
zur Ablesungkommt, die zweimonatliche Ein¬
kassierung  eingeführt . Die Abnehmer erhalten also
nach Rechnung Nr. 6 als nächste Rechnung nicht die Rech¬
nung Nr. 7 sondern RechnungNr. 7/8. In der Ueber-
gangszeit (RechnungNr. 7/8) sind die Verrechnungs-
gobühren bzw. Grundpreise je nach Länge der -Ablese-
periodefür einen oder zwei Monate zu entrichten. Der
nach Sondertarisen bzw. Jndustrieverträgen zu berech¬
nende Verbrauchwird weiterhin, monatlich  in Rech¬
nung gestellt. Die kaufmännische Verwaltung der Städti¬
schen Werke und deren Einkassierer erteilen jede
gewünschte Auskunft. '

Zuchthäusler entwichen. Am 12. Juli ist von der
Außenarbeit der ZuchthäuslerJosef Hisges,  geboren
am 12. 10. 1908 in München-Eladbach, entwichen. H.
trägt Anstaltskleidung, sonst keine besonderen Kenn¬
zeichen. Die Bevölkerungwird um Mitfahndung ge¬
beten. Meldungen nehmen alle Polizeidienststellenent¬
gegen.

Mütterdienst im Deutschen Frauenwerk. Die Mütter-
schule hat voM 13. Juli bis 16. August Ferien.

Borsicht beim Genuß von Schweinefleisch aus den besetzten
Gebieten! Wir veröffentlichten kürzlich eins Notiz, nach welcher
eS zweckmäßig ist, Schweinefleisch, Speck,usw. aus den besetzten
Gebieten, das durch Päckchen von Wehrmachtsangehörigen in
das Inland geschickt wird , vor dem Genuß -durch die amtlichen
Beschauer aus Trichinen untersuchen zu lassen. Wie wir dazu
erfahren , betragen die Kosten für eine solche Untersuchung
in Bremen nur 2 5 Pfg.  für jedes Stück.

Die Kausmannsgehilfcnprüsungen Herbst 1841 behandelt eine
Bekanntmachung der Industrie - und Handelskammer im heu¬
tigen Anzeigenteil.
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Die ÜWeöi«- ev MUe
Zu den ältesten Bauwerken jeder dörflichenOrtschaft

und auch vieler Städte im niederdeutschenFlachland
gehören die Windmühlen, und ihre Geschichte ist meist
eng mit der des Ortes verbunden, ja, in vielen. Fällen
der Kern der Ortsgeschichte. Das gilt auch für die He-
melinger Windmühle, die wähl jedem, der diesen süd¬
östlichen Bremer Vorort auch nur einmal durchwandert
hat, bekannt sein dürfte. Schon ihr Standort ist wich¬
tig für die Heimatgeschichte. Mühlen standen zunächst
stets von den Häusern der Ortschaftentfernt, wenn sie
auch allmählich durch stärkere Bebauung in das ge¬
schlossene Ortsbild einbezogenwurden. Ferner war ihr
Standort , wenn es landschaftlich möglichwar, ein er¬
höhter Platz/ ein Hügel oder auch nur eine S.anddiine,
denn eine erhöhte Lage sicherte besseren Mahlwind.
Dieser Mahlwind war den alten Mühlen sogar durch
behördliche Schutzbriefe gesichert, durfte also nicht durch
Bauten oder Baume usw. beeinträchtigt werden. Wie
alt unsere Hemelinger Mühle ist, könnte ich bisher
nicht feststellen. Durch Urkunden ist» lediglichbewiesen,
daß sie im Jahre 1763 schon dagewesenist. Eine von
Kurfürst Georg III. von Hannover am 30. April 1777
ausgestellteUrkunde, ein Erben-Zins-Brief, sichert näm¬
lich einem Müller Liier Timbke gegen Zahlung eines
jährlichen „Fruchtgeldes" von zwölf Talern das Mahl-
und Windrecht. In der Urkunde kommt zum Ausdruck,
daß der genannte Müller die Witwe seines Vorgängers
Frerk Sanders geheiratet hat und' daß Frerk Sanders'
schon 1763 das Erbenzinsrecht erhalten hatte. Gleich¬
zeitig verrät die Urkunde, welche Rechteund Pflichten
der Müller damals hatte: Er dürfte nach' einer hanno-
verschen Verordnung von 1750 den 16. Teil des ihm
angelieferten Mahlgutes ' als Mühlen-Matte behalten,
keinesfalls aber mehr. Seit drei Generationen ist die
HemelingerMühle im Besitze der Familie Ehlers, und
zwar bis 1880 in Händen von Hermann Ehlers, von
da ab in Händen von dessen ältestemSohn Brün Ehleks
und .seit 1906 in Händen von dessen Sohn, der eben¬
falls Brün heißt.

Ortsgeschichtlich interessiert nun noch die Lage der
Mühle. In der vorerwähnten Urkunde heißt es „die
bei Hemelingen erbaute" Windmühle. Das mag uns
heute merkwürdigklingen, weil sie mitten in Hemelin¬
gen steht. Aber früher war nur der heute als „Altes
Dorf" bezeichnete Teil von Hemelingenvorhanden, und
der Mühlenberg war einer der vielen Sandbergezwischen
Hemelingenund Bremen. Dort wurde also die Mühle,
freistehend und windgerecht, errichtet. Als dann im
Jahre 1873 die Bahn Köln—Bremen gebaut wurde,
besiedelte sich diese Gegendimmer mebr. Dem Bahnbau
selbst aber war der Mühlenberg im Wege. Die Lösung
der Frage wurde sehr einfach gestaltet: Man durchschnitt
den Mühlenberg, wie man ja heute noch feststellen kann.
Für das Mühle'nhaus, ehemals ein langgestreckter Flach¬
bau, traten insofern unangenehmeFolgen ein, als es
ein großes Stück einbüßte und an der Rückseite einen
Ersatzanbau schaffen mußte. Die Hemelinger Mühle ist
übrigens in der Zeit vor hundert und mehr Jahren
auch einmal Verkehrsgrenzezwischen Bremen und Han¬
nover gewesen, denn dort war lange Zeit ein Schlag-
baum, und der Müller war zugleichWegegelderheber.
Da er auch eine Gastwirtschaftbetrieb, die von Fuhr¬
leuten gern aufgesuchtwurde, und sogar einen Tanz¬
saal hatte, kann man sich denken, daß die Hemelinger
Müller sich sehr gut gestanden haben. Jetzt steht die alte

Mühle mitten im Vorort Hemelingen, als Mühle zwar
unverändert, aber doch nicht mehr von der überragen¬
den wirtschaftlichen Bedeutung vergangener Zeiten. Als
Kulturdenkmal jedoch ist sie wichtig und erhaltenswert
wie alle niederdeutschenWindmühlen. Darüber hinaus
ist sie für unseren Vorort ein Schmuck des Ortsbildes
und Live wertvolle geschichtliche Erinnerung. rg.
Nsmslingsn

Heizer gewinnt einen Volkswagen. Das Ziel einer Ve-
triebsfahrt der Hanseriet-Werke war am Donnerstag
Hasbruch i. O. 38 Arbeitskameradennahmen,an dieser
Fahrt teil und fanden dort in dem schönen Sommerlokal
am Walde gute Aufnahme und Bewirtung. Eine kurze
Begrüßung durch Betriebsführer Sander  leitete eine
Verlosungwertvoller, von dem Betrieb gestifteterPreise
ein. Den ersten Preis , ein Volkswagen, gewann der
Heizer des Werkes, ArbeitskameradTiedge. Preiskegeln
und sonstige Unterhaltung trugen mit zu der Verschöne¬
rung dieses Feiertages, den die Arbeitskameradenauch

'zu Spaziergänger: in den Wald ausnutzten, bei, so daß
der Zeitpunkt der Rückfahrtallzuschnell herankam.

Opfer beim Baden. Nachdem erst in den Abendstunden
des Dienstag ein junger Mann aus Hemelingen aus

/ ' ^
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5sui *e l̂ eninge
Eine häßliche Angewohnheit hatte Bruno . Wenn er

angesäuselt war — in letzter Zeit .hatte , sich die böige
Schlagseite bei ihm zum Normalzustand entwickelt —,
rülpste er wie ein Indianerhäuptling im Rat der Net¬
testen. Es gab ein Geräusch, wie wenn eine leere Kon¬
servenbüchse über Steinhausen rattert . Da Bruno auch
sonst mit Naturlauten aller Art aufzuwarten beliebte,
war Frau Krüll , sein« ästhetisch veranlagte Wirtin , heil¬
froh,' als er eines . Tages seinen Papicrkragen einpackte
und fortzog . ^

Bvld darauf schasste sich Bruno eine Braut an , die
gleichfalls der Kümmelpulle zusprach und zu Brunos
naturphonetischen Aeußerungen die zweite Stimme über¬
nahm Der Verlobte glaubte es seinem gesellschaitlichen
Schliff schuldig zu sein, die Braut der früheren Wirtin
vorzustellen. Eines Tages — bei Krülls war eine Freun¬
din Laura mit ihrem Ehemann Gustav zu -Besuch —
kam es über die Treppe wie das Rumoren einer von
Blähungen heimaesuchten Kuhhevde. „Mein Gott ", er¬
bleichte Frau Krüll , „das ist doch das versoffene
Schw . . . Bruno ! Sage ihm, Laura -, ich sei nicht zu
Hause!" ' , . '

Bruno war wieder einmal in einem Zustand , der
hemmende Affenbrotbäume wie Zahnstocher knickte. Er
schob die verdutzte Laura zur Seite , zog seine Braut
hinter sich in die Wohnung und erfüllte diese mit einer
erschütternden Auswahl seiner rauhesten Geräusche. 11m
der Braut zu zeigen, wie heimisch er sich in Krülls Be¬
hausung suhlte, kippte Bruno zwei von drei Kommoden-
chubladen aus . Aus den Wäschestücken fädelte er die
.Papiere der Frau Krüll , offenbar , um sich die Urkun¬
den sür spätere unredliche Zwecke zu sichern. Dann öff¬

nete er den Küchenschrank. Ein in einer Untertaste ab¬
gelegtes Zweimarkstück kleminte er sich in die Westen¬
tasche.

Frau Krüll , die diese Uebergrifse aus der Deckung
ihres Schlafgemaches beobachtet hatte und weitere be¬
fürchtete, wollte Bruno freundschaftlich ablenken, wes¬
halb sie ihm einen sauren -Hering vorsetzte, womit sich
Bruno sofort labte . Ein seit acht Tagen ungefütterter
See-Elefant hätte den gewürzten Fisch nicht hemmungs¬
loser verschlingen können als es Bruno tat . Das Wohl¬
gefallen, das der Hering bei ihm auslöste , kündete er
mit einer rollenden Serie aufsteigender Jnnenlusterplo-
sionen an . Gustav Lauras Mann , schüttelte mißbilli¬
gend den Kops: „So eine P . . .!" Es war geraunt,
doch Bruno hatte es dennoch gehört.

Was jetzt folgte, war ein kurzer, aber tiefgreifender
Wirbel . Lauras Gatte sank, von Brunos Boxersaust ge¬
troffen , mit schrillem Wehlaut und zwei zur Selb¬
ständigkeit neigendsn Zähnen nach hinten über . Gleich
daraus schrie Frau Krüll auf : „Sofort Verlässen Sie
meine Wohnung , eins . . . zwei . . , drei , , .!" Um
diese Forderung zu unterstreichen , feuerte Laura ihren
gaumenblutendeu Gatten an : „Jib ihm. Justav . imma
jib . . ." Das zweite „ihm" erstarb Laura in der Kehle,
denn ein schmetternder Kinnhakcn schloß ihre zarten
Frauenlippen,

So hatte Bruno seine Braut der Familie Krüll vor-
Mstcllt, Die Sache erlebte ein Nachspiel vor Gericht.
Mhr zu Brunos Nachteil wirkte sich aus , daß er ähn¬
liche „Vorstellungen " bereits hinter sich hatte Der wohl¬
gemeinte saure -Hering brachte, ihm daher einen bitteren
Nachgeschmack, Zweimal Körperverletzung , zweimal Dieb-
stahl und einmal Hausfriedensbruch : sechs Monate
Saures! !

der Gefahr des Ertrinkens durch einen Hemelinger
Volksgenossen gerettet werden konnte, ertrank am näch¬
sten Tag ein auf Urlaub befindlicher Soldat aus Hastedt.
Leider waren verschieden« Rettungsversucheergebnislos.
Die Leiche konnte in den späten Abendstunden des Frei¬
tag geborgenwerden.

Durchgehendes Pferdegespann. In den Nachmittags¬
stundendes Donnerstag geriet das Gespanneines Fuhr.
Unternehmers aus Bremen in der Kurzen Straße aus
bisher unbekannten Gründen ins Rasen. Durch das
geschickte Zupacken eines Soldaten wurde das Gespann
in der Nähe von Lllrs Tivoli zum Stehen gebracht.

Studium für Neichsarbcitsdienstsllhrerinncn . Seit dem
1 Mai studieren 35 Führcrinnen des weiblichen Arbeits¬
dienstes an der Universität Jena . Sie sind sür zwei Semester
beurlaubt , um sich in dieser Zeit durch - m Studium sür
das Arbeitsgebiet Erziehung und Ausbildung ' vorzubereiten.
Der Reichsarbeitsdienst hat es möglich gemacht, daß bewährte
Führerinnen , die geeignet sind. als Schulleitermnen , Lehr¬
kräfte oder Sachbearbeiterinnen zu arbeiten - für ern Jahr
mit Gehalt beurlaubt werden . Sie verp,lichten sich. nach
Abschluß des Studiums einige Jahre im Reichsarbeitsdienst
weiterzuarbeiten.

Briefkasten. Einige Abonnent«  n . Nach unseren Er¬
fahrungen gewinnt man den stark der Sonne ausgesetzten
Büroräumen die gegenwärtig erträglichste Temperatur ab,
wenn man die Fenster ofse .n hält , so lange sie nicht „am
prallen Sonnenlicht getroffen werden , sie dann aber schließt
und so abdunkelt,  daß das zum Arbeiten nötige Licht
noch einfallen .kann.

Unter demKKolieitsaLler
NSDAP.

Ortsgruppe Altstadt . Montag , 14. Juli . Sitzung der Stabs , und
Zellenleiter . 20 Mr . in der Geschäftsstelle , Ncuenstratze 3. Er.
scheinen unbedingt Pflicht . .

Ortsgruppe Findorff . Montag , 14. Juli , , 20 .30 Uhr . Schulungs»
abend im Lloydheim . Hemmstraße . Es nehmen teil : Die Politischen
Leiter und Helfer sowie Wckter und Warte der Gliederungen und
angeschlossenen Verbände und NS .-Frauenschaft.

Ortsgruppe Hufe . Montag . 14. Juli , Zellenlerter -Srtzung um
20 Uhr m d«r Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Horn . Montag , 14. Jali , 20.30 Uhr , Politische -Leit « .

"Ortsgruppe Osten . Dienstag . 13 . Juli , 20 .30 Uhr , Sitzung der
Politischen Leiter in der Goldenen Kugel.

Ortsgruppe Ostertor . Freitag , 18. Juli . Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten ab 16 Uhr , Lerchenstraße . —. Sonntag » 20 . Juli , Rück-
gäbe der Mappen ab 10 Uhr . Lerchenstraße.

Ortsgruppe Rablinghaufen . Montag , 14. Juli , 20 Uhr , antreten
sämtlicher Politischen Leiter . Waller und Warte der Gliederungen
mit Rad vor der Geschäftsstelle . — Für die Zellenleiter Marken»
Abrechnung , Mittwoch , 16. Juli , in der Geschäftsstelle.

NS.-Frauenschaft
Kreisfrausllfchaftsleitung — Jugendgruppen . Jugendgruppen»

Karteikarten bitte in der Kreisfrauenschaftsleitung abholen.
Ortsgruppe Wilhelm ' Decker . Die Abfahrtszeiten nach Falkenberg

am Mittwoch , 16. Juli , sind : 10.20 und 13.30 Uhr ab Bahnhof
Hemmstraße

Ortsgruppe Neuenlande . Dienstag , 15. Juli . machen wir einen'
Ausflug . Wir treffen uns pünktlich um 16 Uhr , Endstation Horn.

Ortsgruppe Wasserturm . NS .' Frauenschaft und Deutsches Frauen»
Werk machen am Mittwoch , 16. Juli , einen Spaziergang zum Hohen
Kamp . Wir treffen uns um 13.20 Uhr Ecke Waller Ning/Waller
Heerstraße . Aeltere Frauen , die nicht so weit gehen können , fahren
13.30 Uhr ab Waller Bahnhof bis St . Magnus.

Jugendgruppen Schwachhausen , Hans Nickmers , -Pagentorn . Heim»
abend . Mittwoch . 10. Juli , 20 Uhr , Vürgermeister »Smidt --Stratze 2.
Stopfzeug mitbringen.

Hitler-Jugend
Stamm 2/73 . Heute,  Sonntag , antreten 7 Uhr , Hörner Straße/

Ecke Humboldtstraße . Tadellose Uniform.

VDM.-Werk„Glaube und Schönheit"
BDM . -Werk -Lager . Es können noch einige Anmeldungen für das

Lager beim Zwischenahner Meer rtom 2. bis 11. August und für das
in Damme vom 21. Juli bis 1. August entgegengenommen werden.
Bis Montagabend können diese noch im Untergau erfolgen . Kosten»
punkt NM . 20.— .

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag . 14. Juli

Ortswaltuug Osten . Stabswaltersitzung in der Dienststelle , 20.30 Uhr.
Ortswaltung Hohentor . Amtswaltersitzung im Lokal „ Lohmühle ",

Langemarckstraße/Ecke Mainstraße , 20.30 Uhr.
Dienstag . 13. Juli

Ortsrvaltung Johann Eossel . Handwerker -Versammlung im Lokal
Th . Ooertheil , Kornstraße 69, Ecke Sedanstraße . 20 Uhr.

Ortswaltung Walle . Sitzung der Zellenwalter und Betriebsob«
männer in der Dienststelle , 20 Uhr.

Ortswaltung Ostertor . Sitzung der Stabs - und Zellenwalter trr
der Dienststelle , 20 .16 Uhr.

Ortswaltung Weser . Sitzung sämtlicher Stabswalter , Betriebs»
obmänner und Hauptbetriebszellenobmänner der A .G . „ Weser " im
kleinen Saal des Gemeinschaftshauses , Halmerweg 7, 19.30 Uhr.

Wasserständeder Weser
lo , Juli

Kann .»Münden
1 .53

Carlshafen
2.35

Hameln
1.57

Mindei
2.07

11. Juli 1.50 2.31 1.56 2.05
12. Juli 1.52 2.29 1.34 2.05
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„Gehen wir hinaus!" tagte Srchubert. . .
Wie sich dss Judentum der deutschen Musik bemächtigte / Aon Professor Dr. Germann Anger, Töln

Ein Widerspruch in sich und doch zugleich eine Tatsache
von tieferer Bedeutung : Der Jude Paul Bekker. prägte ' das
Wort von der „Weltgeltung der deutsäzen Musik" und der
von demselben Bekker zu seinem musikalischen Assistenten
berufene Ernst Krenek verhöhnte den „Untergang dxr deut¬
schen Mujik " in der 'Jazzoper „Jonny spielt aus", deren
Niederschrift und repräsentative Uraufführung Bekker als In¬
tendant ermöglichte. Dieser redete also zwar von einer
deutschen musikalischen Weltmacht, meinte Somit jedoch keines¬
wegs das , was wir eben deutsch« Musik nennen , sondern
etwa , was unter jüdischer Anregung uns Anführung als
„deutsch" der Welt draußen ausgeredet werden sollte. Und
es gab tausenderlei Wege und Mittel , dem Judentum solche
Macht über unsere Musik in die Hände zu spielen. Grund¬
legend dabei als HelferischeMächte waren vier ttzpischjüdische
Eigenschaften beteiligt : die dieser! Rasse besondere Gabe der
Einfühlung , ihre seit Jahrhunderten erprobte Fähigkeit des
skrupellosen Geldgewinncns , die echt jüdische Unverfroren¬
heit und Hemmungslosigkeit in der Wahl der Mittel und
endlich das zähe Zusammenhalten , das Füreinander in jeder
Lage,

Mit ihrer Entwurzelung aus heimatlichem Boden verlor
die jüdische Nasse alle und jede «igenschöpierischeKraft , Sie
tauschte dafür ein die Gabe, sich als Parasit an jeden belie¬
bigen Volkskörpcr anzuklammern , dessen, schöpferischeGeister
u ermitteln , ja früher zu entdecken al» irgendein anderer
er eigenen Volksgenossen und den Stil dieses eigenproduk¬

tiven Menschen täuschend nachzuahmen oder reproduzierend
wiederzugeben. Nur so erklckrt es sich, wenn so mancher große
deutsche Meister zur Schmach seiner Nation zuerst von Ju¬
den erkannt und -auch „gefördert " wurde , wenn Biographien
über ihn zuerst von Juden geschriebenwurden so die Brahm-
sens von Kalbcck die Anton Brnckners und Hugo Wolis
von Tecsey, Daß hierbei der geschäftlicheGewinn , die Eitel¬
keit, der gesellschaftliche Ehrgeiz eine vorherrschende Rolle
spielten, versteht sich von selbst.

Und es ist ein trübes Kapitel der deutschen Musikgeschichte,
zu sehen, wie eine ganze Reihe führender deptscher Männer
aus ihren Reisen in jüdischen Familien , „srcunbschastlich" be¬
grüßt , abstiegen oder der Jude ihnen „zu Ehren " und sich
zum Nutzen iestlickieEmpfänge sür sie gab, während deutsche
Häuser ihnen verschlossenblieben. Daß dabei auch parteilicher
Geist mitspielte, wurde besonder? deutlich im Falle Anton
BruckncrS in Wien, der einmal bekannte: „Die Hcẑ en' Jirae-
litcn mögen mich nun einmal nicht" dieselben Jsraeliten
nämlich, die sich um Brahms rjtzni , weil er ihnen , ohne
cS zu wissen und zu wollen al» Gegenpapst gegen den
Judengegner Richard Wagner erwünscht war

Diese Gabe der Einfühlung des Juden ist auch der Grund,
warum die Mehrzahl aller Virtuosen dieser Raffe zugchörten,
von dem Geiger Hubermann bis zum Pianisten Horowitz,

dem Sänger Tauber bis zum Dirigenten Lskar Fried , Sie
erklärte , weshalb Gustav Mahler mit seinen Sinfonien mehr
Erfolg hatte als Apton Bruckner, das Original also über die
Kopie vergessen wurde . Denn der Jude besaß den stärkeren
Instinkt iür den Effekt, sür die Pnblikumswirkung , die sür
ihn das allein Maßgebende war , Wagner hat dies einmal
treffend die „Wirkung ohne Ursache" genannt . Der deutsche
Komponist sah lind sieht sein Ziel in der künstlerischen Ur¬
sache und vergißt darüber oft ganz »nd gar die Wirkung
auf die breite Masse, Robert Schumann trifft sich in dieser
Ansicht mit dem, ihm sonst so gegensätzlillzenWagner , wenn
er als Kritiker bei der Besprechung der Metierbeerichen Ovei
„Der Prophet " überhaupt nichts schreibt, sondern stattdcsscn
e-in vielsagendes Kreuz hinsetzt Franz Schubert hatte vor
ihm bei dem Besuch einer Oper jenes Juden das Weite ge¬
sucht mit den an einen Freund gerichteten Worten : ,kEehen
wir hinaus , ich halte es hier nicht mehr aus !"

Mit dieser Witterung sür alles, waS die Masse besticht, ist
der Jude zum Organisator der musikalischen Mode des Ta-
gesgcschinacksgeworden, den er dann wieder geschäftstüchtig
auszudeuten verstand Es ist darum kein Zufall , wenn der
Kölner Jude .Osieffbach- zum Gründer der Parodie -Operette
wurde , in welcher der laszive Tanz de> verderbten Zeit des
Bürgerkönigtums in Frankreich, der Cancan , tonangebend war.
Und Juden haben die Wiener -Operette Stranßcns in die
Niederungen des Jazz herabgezogen, Leo Fall , Oskar Strauß
und wie sie alle hießen. Neben den seichten Operettenschlagcr
trat das anzügliche Couplet der Kabaretts , das vorwiegend
von Juden fabriziert wurde.

Und wie man hier „breite Bettellffippen" herstellte, so ver¬
gaß man darüber nicht, auch der kulturell verdorbenen Schicht
der Snobs zu dienen und an ihr zu verdienen . Der Jude
Arnold Schönbcrg war der Aniührer jener Wiener „Kompo-
nistenschiile", die — getreu den Tendenzen des dortigen Kaisce-
hans -Neithetentiims und der „Frendiancr " — die verlorene
Erotik in die deutsche Oper trug . so in Franz Schreckes,-, einst
neben Wagner (von dem vorhin genoiiiiieii Better ) gestellten
Opern , den „Gezeichneten", der „Jrrelose " usw. Daneben trat
die salonbvlschewistischcOper wieder jenes Krenek, so in sei¬
ner „Zwingburg ", dem „Sprung über den Schatten ", Und
selbst ein so starkes deutsches Talent , wie Paul Hindemith
siel jenem Geist zmn Opser »nd ließ sich zu „Schöpft,ngcn"
herab , wie der zwischen „Sancta Tnsaiina ", der Kantate „Der
Lindberghilug ",-Juden schrieben damals Lehrbücher der ana-
tolcn Musik, in denen alle» alten deutschen Tradition , der sich
Bach, Beethoven, Wagner , Bruckner, Reger und Piitzntr willig
beugten , der Kamps angesagt wurde Daß dieser Kamps ener¬
gisch geiührt werden konnte, dafür sorgte die Weltmacht
„Presse", in welcher wieder der J »dc seine Fähigkeit Plakat-
hafte Schlagworte zu prägen und die Massen einzunebeln,
bestens auswirken lassen konnte. Neben Bekker als Musikkri¬

tiker der „Frankfurter Zeitung " trat Adolf Wcißmann in
Berlin mit Aufsätzen und Schriften , deren eine den charak¬
teristischen , Titel trug : „Djx Entgötterung der Musik", Jü¬
dische Müsikzcitschriitcn, wie jene Wiener mit dem znngcn-
brccherischcn Namen : „Musikblättcr des Anbruchs " rühmten
jüdische Musik und Musiker und machten deutsche Namen
lächerlich. Hier begann jene kunstfeindliche Anbetung (und
geschäftsmäßige Ausschlachtung) gerühmter Namen ", der
Stars , die jedem jungen und noch unbekannten deutschen
Nachwuchs von vornherein den Ausstieg verlegte.

Aber auch die emporstrebende» deutschen schöpferischen
Talente wurden zurückgehalten durch die Anpreisung der
„Urailfsührung " als Scnsativn , der wohl der schncllsertige
jüdische Nachahmer, nicht aber der eigenwüchsige rassische
Selbständige , nin seine Entwicklung ringende nachzukommen
vermochte, Dasür lagen denn auch wichtige Musikverlage in
jüdischen Händen , die mit . H-lse ihrer unerschöpslichen Geld¬
mittel immer neue Ware „aus den Markt warfen und sie
durch die ihnen gehörenden oder vcrpili -htetcn Zeitungen und
Zeitschriften hochloden konnten Gab da einer dieser Ver¬
leger, der Wiener Jude Hertzka, eine Zeitschrist „Pult und
Taktstvck" heraus , in der er alle iene Dirigente - mit Rnh-
mesiiotizen (anders gesagt: Wnschzettclreklaine) bedachte, die
sich bereitwillig der von ihm angebotenen Werke annahmen.
Und eine Fülle jüdischer Koiizertagciftilrcn ließen Abend sür
Abend ungezählte , „Talente " in Konzerten aus das deutsche
Publikum los, selbstredend nur solche, die gut zahlen konnten.
Und diö aus dein jüdischen Rassezusammeiiha' t gespeiste in¬
ternationale Zusammenarbeit aller einschlägigen Institute
und Mannen ldcnn auch im Ministerium saß ein indischer
Musikrcfcrcnt Alexander Kcstcnbcrg, an den Hochschulen von
ihm bcrusene Juden , wie Schrckcr in Berlin , Brannssels
in Köln , Schönbcrg an der Preußischen Akademie der
Künste) bürgte dafür , daß keine Masche in dem Netz der ge¬
schäftlichen Verflechtungen riß Wer nicht zahlte oder Kotau
machte, sich sür jüdische Musik oder Musiker interessierte, war
ein verlorener Alaun in Deutschland wie in der ganzen
Welt,

Die zwingendste Bestätigung all der hier ausgcsnhrten
Dehniiptilngen ist die jüdische Selbstkritik , Auch hier liegt
eine thpischc Eigenart dieser Nasse vor , die eben nichts,
nicht einmal sich selbst ernst zu nehmen vermag , und die
daher schonungsloser als es der scharsstc Antisemit tonnte,
dem jüdischeil Einsliiß in der dcnisch-ui Musik die Maske
vom Gesicht reißt - Der Berliner Jude Richard Sternseld
läßt in einem satirischen , Dramolet " auftreten:
„Dr , Merklein, Musikkritiker, 58 Jahre , schöne, hohe Mn-

sikerstirn, Brille , schlecht rasiert, " Neben ihm: „Dr Ens-
heimer, 24 Jahre alt , klein, ' schwarzes, ein wenig gelacktes
Haar , elegant, " Mcrklein sagt u, a, : Herr Kommerzienrat Berg¬
stein hat einen , ihm worin empsoÄenen Musiker, natürlich
Protggg van Frau Leontine, mit dem Musikreserat betraut,
einen Dr , Enslpnin-er, Aha : der Eibe ist da mit den modernen
Tendenzen , leise Mahnung zum Abgehen, Ich hätte doch
einige tüchtige junge Leute vorschlagen können. Unerhört vom
Ehes, Doch was kann er machen, muß nach der Pscifc des
Besitzers tanzen, " Nun tritt der Jude Ensheimer ein , Merk¬
lein sragt ihn : „Darf ich fragen , wo Sie pmnoviert haben?"

Unssne kütinen melclsn

Die Sommeroperettc im Staatstheatcr . Am kommenden
Sokî iabeird wird das Bremer Staatstheatcr zur Sommer-
spielzeit seine Pforten öffnen. Eine der schönsten und cm-
spr-uchvollsten Ausstattu -ngsoperetten , „Die oder Keine" den
Heinz Hentschke,  dem Direktor des Berliner Metropel-
theaters und des sldmiralspalastes , Musik von Ludwig
Schmidseder,  wird die Spielzeit eröffnen . Die Aus-
sührnng dieser beschwingten Revueopcrette dürste deswegen
ein besonderes Ereignis werden , ioeil es gelungen ist, die ge¬
samte Ausstattung der Aufführung am Berliner Me-
tropoltheatcr — Bühnenbilder , Kostüme usw, — nach
Bremen zu bekommen, so daß der scstliclzeRahmen gescliassen
sein wird für Gesang, Tanz und Musik, — Die Spielleitung
der Operette hat Heinrich K a st n e r , die musikalische Lei¬
tung Theodor -ßoltcrdorf.  In den Hauptrollen die
Damen : Ziha , Puls , -Hardt , Eggers und die Hcrvcn: v- Küß-
wettcr , Daue , Schmidt . Gracbcr , Kastrier,

— Ensheimcr : „Ueber die Emphhteuse im kanonischen Necht-
— Merklcin : „Wie, Sie sind Jurist ? Nicht Musiker?" —
Ensheimer : „Ich habe nebrubci immer Klavier gespielt,"

Und derselbe Stern -eld laßt seiner indischen Kritiklust , die
hier fast zur Wahrheitsliebe wird , noch einmal die Zügel
schießen, wenn in einer Skizze, die seinen Tran -m im Phll
harmonischen Konzert schildert, Richard Wagner zu Beethoven
sagt: „Nun hakn wir '200 Jahre gekämpst für die heilige
deutsche Kunst, und doch ist alles vergeblich gewesen, Aus
den Bühnen sremder Dunst und Tand im Konzertsoal schlägt
der Virtuose den Künstler , der Blender den Könner tot. Um¬
sonst haben wir den ewig Blinden die -öimmelssackel geliehen!'

Nun : den blinden Deutschen sind xnzwischr-n die Augen
geöffnet worden . Und die -Himmelssackel, die ihm seine großen
Meister der Musik entfacht, wird kein Jude mehr znm Ver¬
löschen bringen . Die deutsche Musik wird nun wieder ?ur
Weltmacht werden , nicht in dem Siirne , hcn sich das Krä-
merjndentnm gewünscht, sondern in jenem, der in dem
alten schönen Wort verankert ruht : „Am deutschen Wesen
wird emst die Welt genclen!"

Pros . Dr . Reichen»!» gestorben. In -Hamburg starb Geheim-
rat Pros , Dr Anton R e i chc n o w , einer der ältesten deut¬
schen -Kolonialpionierc , der Nestor der deutschen zoologischen
Wissenschaft und Begründer der systematischen Vogelkunde-
Aus seine Vorschlüge gehen die heute allgemein anerkannten
Gesetzeder zoologischen Namengebung zurück. Er gründete die
Bcobachtungsstationen der Vögel Deutschlands, unter denen
die Vogelwarte Rossitten  weltbekannt ist. und verschie¬
dene noch heute führende zoologische Zeitschriften.

Lublin spielt sür Verwundete . Die Distrikts -Standortsüh-
rung Lublin der NSDAP - hat sich in starkem Umfang iur
die Betreuung verwundeter deutscher Sylkatcn in den Laza¬
retten des Bezirks Lublin eingesetzt- Aus ihre Veranlassung
wird das Stadtthcaier Lublin in verschiedenen Orten Lust¬
spiele zur Aufführung bringen.
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Matschlüge

Auch Nhabarber jetzt düngen
Beim Rhabarber soll der Gartenfreund die Ernte jetzt

einschränken und an eine ausreichende Düngung denken,
damit die Pflanzen Vorratsstoffe sür die Bildung kräfti¬
ger Stangen im nächsten Jahr aufspeichern können.
Grundsätzlich gilt auch hier . daß ein Volldünger , der
alle Nährstoffe gleichzeitig enthält , verabfolgt , wird . Der
Rhabarber benötigt insbesondere sür sein kräftiges Ge¬
deihen und zur Slnsammlung von Neservestosfen des
Kalidüngers , so dah es ratsam ist, auh der Voll-
düngung (133 Gramm aus den Quadratmeter , etwa eine
Staude ) noch etwa 33 Gramm 43prozentiges Kali oder
Kalimagnesta extra zu geben: Der Dünger wird bei
feuchtem Wetter gestreut und stach eingebracht , oder aber
!m Wasser gelöst zum Wässern verabreicht . Stets soll
kärftig nachgewässert werden , damit die Gefahr der
Wurzclverbrennung bei zu starken Lösungen vermieden
wird.
Die Blätter an den Tomaten belassen

Die Tomatenstauden sind jetzt größer geworden . Regel¬
mäßig hat der Gartenfreund die Seitentriebe entgeizt.
An den unteren Blutenständen haben sich schon die ersten
walnußgroßen Früchte entwickelt. Es neigen nun die
Gartenfreunde sehr häufig dazu — im guten ' Glauben,
diese Früchte müßten von der Sonne beschienen wer¬
den — Blätter von den Tomatenpslanzcn zu entfernen;
mit ein paar wenigen fängt es an und dann werden
immer mehr abgeschnitten. Dies ist aber aus jeden Fall
falsch.  Soll eine Frucht gut wachsen und voll aus¬
reifen , so braucht sie zu ihrer Entwicklung viel
Blattgrün.  Es darf darum von den vorhandenen
Blättern an den Tomatenpslanzcn kein Blatt entfernt
werden . Bis zum natürlichen Eingilben werden sämt¬
liche Blätter an den Tomatenstauden belassen. Nur die
ausreichende Masse an Blattgrün kann die erwünschten
großen und auch geschmacklichwertvollen Früchte aus¬
bilden . DaS gleiche gilt übrigens auch von Sellerie , bei
dem im worMschr>Nen'en" Wachstumstabium auch oft die
Unsitte des Entsernens von Blättern oder gar des Ab¬
stechen? von Wurzeln geübt wird . Hierauf werden wir
später noch einmal hinweisen müssen.
Zwiebclcrnte

Unter günstigen Verhältnissen werden jetzt schon die
ersten Steckzwiebeln und die Schalotten geerntet . Da
siqht man nun oft — ganz gleich, wie der Sommer sich
entwickelt hat —, daß die Gartenfreunde bolgehcn und
das Zwiebelkraut einige Zeit vor der Ernte heruntet-
tretcn . Warum dies ?, . Der Gartensrcund soll bei jeder
seinen Arbeiten auch denken und überlegen:  Die
Zwiebeln sollen gut a u,S,g ere i s t geerntet werden,
damit sie auch aus Lager lange Zeit dauerhaft
bleiben. Dazu ist es nun schon richtig , in Jahren mit
überwiegend feuchten Sommerwochen , die die Zwiebeln
dann stets slott wciterwachsen , aber nicht „abschließen",
also nicht ausreifen lassen, das Zwiebelkraut herunterzn-
trcten . Dadurch wird nämlich das Weiterwachsen der
Zwiebeln gehemmt und die Zwiebel zwangsweise zum

-WachStumsabschlnß , damit also znm Ausreifen gebracht.
Das wollte der Gartenfreiiizd ober mit dem Herunter-
treten erreichen, damit er gut ausgereist « Zwiebeln zum
Einlagern ernten kann.

Wie aber ist es nun , wenn der Sommer heiß und
trocken ist, wie der diesjähoige ? Muß auch in solchen
Jahren das Zwiebelkraut : heruntergetreten werden?
Nein ! Es wäre dies sogar falsche zumindest ungünstig.
Auch hier wieder dasselbe wie beim Wert des Blatt¬
grüns bei Tomaten und Sellerie . Viel unbeschädigtes
Blattgrün trägt nur dazu bei. Große und Güte der
Zwiebeln zu verbessern? Den rechtzeitigen Wachstums-
abschluß, das völlige Ausreifen und damit die gute
Lagerhastigkeit der 'Zwiebeln besorgt in solchen heißen
Sommern schon die Hitze und . Trockenheit ganz von
selbst. Also Steckzwiebeln und Schalotten brauchen wir
in diesem Jahre nicht herunterzutreten, ' Diese werden
nur größer und reifen bester aiis , wenn deren Kraut
bis zu ihrem ^natürlichen Abwelken noch . ungestö,rt „ar -.

"ier geben ^ ie dann selbst Obachts 'wie
schließen Sie in gleichem

M-Hrs >S aw t z,w ie b e.l n
oder : nicht Hernntertrcten

besten kann . Später
das Herbst-wetter äüsfästt und
Sinne daraus , wie Sie .dann
in bezug aus Seruutertreten
behandeln müssen. - - -
Reife Erbsen

Wir haben gerade von ,-,Ausreifen " gesprochen. Oft
sehen wir , wie Kleingärtner -und Gartenfreunde von
ihren Erbsenbeeten zunächst die meisten Schoten grün
abernten , um bann die letzten aus Nachzüglern von

Blüten sich entwickelnden Erbsen reis werden zu lasten.
Das ist in doppelter Hinsicht falsch. Wollen Sie einen
Teil reife Erbsen selbst ernten , atso nicht alle jetzt als
schoten pflücken, so lassen Sie einen Teil des Beetes
für diesen Zweck völlig  stellen , lassen Sie aber aus
keinen Fall nur die letzten Schoten auf einem ganzen
Beet zum Neiswerden übrig , Sie würden dann nur
kleine und minderwcrtia « reise Erbsen ernten . Im übri¬
gen bedeutet das auch eine Landverschwcndung , da wegen
weniger zum Neiswerden verbliebener Erbsen das ganze
Beet einer zweiten Bestellung entzogen werden würde.
Hoffentlich ist es zur Beachtung dieses Rates nun nicht
schon zu spät. Nur der ständige leidige Raummangel
ließ uns nicht schon am vorigen Sonntag auf diese An¬
regung eingehen . Sollten Sie aber doch so verfahren
haben und nach einer ersten Haupternte von grünen
Schoten nur den Rest der Erbsen zum Reifwerden ge¬
lassen haben, so ernten Sie diese besser jetzt noch schnell
ab, Sie haben bann das Beet zur Neubestellung , zur
Verfügung , Lassen Sie dann einen sicher noch vorhan¬
denen zweiten Satz Erbsen restlos znm Neiswerden
stehen.
Noch einmal Mähren , Bohnen , Blumenkohl

Wir sprachen soeben von der Neubestellung des Erbsen-
bcctes, die wir durch teilweise Belastung von einigen
Schoten znm Reifwerden nicht verzögern wollten . Da¬
bei sei gleich noch einmal daran erinnert : Denken Sie
auch an die regelmäßige Nachbestellung mit Folgekultu¬
ren bei den frei werdenden Beeten ? Lassen Lic die ab¬
geernteten Beete niemals mehrere Tage unbearbeitet
liegen. Graben Sie diese aber nicht um , sondern lockern
Sie die Oberfläche nur flach mit der Hacke durch, Erbscn-
beete räumen Sie zum Beispiel nicht eher ab, bevor
Sie die neuen Pflanzen bereit haben . Das Kraut spendet
dann bis zu diesem Zeitpunkt noch die wertvolle S cha t-
tengare.  Nach der Neubestellung decken Sie die Beete
vorteilhaft mit gut verrotetem Kompost zur Erhaltung
der Feuchtigkeit ab. Aus jeden Fall wird , bis die -neu
gesetzten Pflanzen selbst große schattenspendende Blätter
gebildet haben, häufig flach gehackt, damit dadurch die
Feuchtigkeit dem Boden erhalten bleibt . Mohren , in
frühen , sich, schnell entwickelnden Sorten , Buschbohnen,
in Sandböden Teltower Rübchcn, dann Winterrettich
und wieder in achttägigen Abständen einige Sätze Spinat
werden jetzt auf frei iverdende Beete noch ausgesät . Aber
nun wird es Zeit dafür . Ebenso sür Pflanzen der letzten
Sätze von Blumenkohl , der dann im Oktober noch eine
willkommene Ernte gibt . Die Trockenheit erfordert aber
jetzt eine besonders sorgsältige Behandlung der neu ge¬
setzten Pflanzen . Auch Kopfsalat und frühe Kohlrabi-
sorten werden noch einmal , wenigstens in . einer Beet-
reihe , an Ort und Stelle ausgesät , Sie erhalten dann
in 14 Tagen oder etwas später beim Verziehen dieser
AuSsaaten auch noch einmal Pflanzen , die Sie an bis
dahin wieder frei gewordenen Stellen aussetzen können,
und so ernten Sie von beiden Gemüsen noch einmal zu
verschiedenen Zeiten , da die gesäten und die gepflanzten
Salat - und Kohlrabipflanzen andere Entwicklungszeiten
haben, Sie sehen jetzt, wie wertvoll es war , wenn Sie
früh  ernten konnten . Wenn Sie die Ratschläge sür
die Vorknltur und über die entsprechende Frühsorten-
answahl beachtet haben, können auch Sie in Ihrem
Garten die Beete mit Erbsen , Spitzkohl, Wirsingkohl,
Zwiebeln und bann dort , wo Kohlrabi und Salat stand,
ju bei ansängliclfem Schutz selbst schon das Beet mit
den ersten Karotten und Frühmöhren abgeerntet haben.
Hieraus kommen dann setzt die genannten Gemüse. Wo
in" kurzer Zeit Frühkartoffeln und Buschbohnen wieder
freies Land geben, folgt dann die letzte Bestellung mit
.Winterendivien , Feldsalat , Chineser .Kohl und Grünkohl,
woraus ich später noch besonders eingehen werde. Chi¬
neser Kohl müssen Sie jetzt aussäen , um Pflanzen zum
Aussetzen im August zu erhalten.
Wir merken uns noch

Die Kirschenernte beginnt . Schonen Sie beim Pflücken
die zahlreichen Blattrosetten , an denen die Kirschen ein¬
zeln und zu mehreren hängen . Reißen Sie nicht zuviel
von diesen Blattrosetten ab, denn Sie wyllen -dpch. auch
im ' nächsten Jahr wieder Kirschen ernten . An diesen
Rosetten bilden sich aber in den nächsten Wochen die
Knospen sür die Blüten des nächsten Jahres . -

Düngen Sie Ihre Obstbäume jetzt nicht mehr mist
Stickstoffdüngern , Sie erhalten sonst Bäume mit man¬
gelhaft ausgereiftem Holz, die leicht unter Frostschäden
leiden.

Wenn Sie einen Weinstock am Hanse haben , so schnei¬
den Sie alle sich bildenden Geiztriebe  auf zwei
Blätter zurück. Die sich dann noch bildenden neuen Aus¬
triebe kürzen Sie später wiederum aus ein Blatt ekn.

17

Mrikräkukeks kunäscksu
pflanzenkranklieiten und Schädlinge

Der Reichsnährstand , Landesbauernschaft Wcser-Ems , teilt
mit : Achtet aus die Kartoffelkäfers Die Ausbreitung dieses
gefährlichsten Schüdlings der Kartoffelpjlanzen muß im In¬
teresse unserer Ernährung verhindert werden . Die Kartossel-
und Tomatcnpflanzen sind ständig sorgfältig zu überwachen
und jeder BesallSverdacht unverzüglich der Ortspolizeibehörde
zu melden. Ist das Saatgctrcide nicht gebeizt worden , muß
mit dem Auftreten von Brandkrankheiten gerechnet werden.
Der Flugbrand verwandelt die Weizen- und Ecrstenühren bis
auf die Grannen und Spelzen in eine dunkle, stäubende Spv-
rcnmafsc , — Herrscht feuchte Witterung , wird die Verbrei¬
tung einer großen Zahl von Krankt,eilen begünstigt , z, B,
des Gctreidemcltaues , des Getrciderostes ^ und der Schwarz-
beinigkcit der Kartoffeln , — Im Obstgarten - ist jetzt die
zweite Nachblütenspritzung , die drei bis vier Wochen nach
der ersten erfolgt , gegen Schorf (Fusikladium ) und fressenden
Insekten Vorzunehmen , — Bis Ansang Juli werden zum Ab¬
fangen der nach Minserverstecken suchenden Raupen des
Apselwicklcrs (Obstmadc) nach Reinigen der Stämme und
Aeste von Moosen, Flechten und loser Rinde Fanggüvtel auI
Wellpappe angelegt . Diese Gürtest werden - ^ .bis 1,Meter
über dem Boden um die Stämme gebunden . Nach der Obst¬
ernte werden die Fanggürtcl abgenommen und mit den
untergeschlüpften Obstmädcn durch Verbrennen vernichtet . —
Don Maden der Kohlflicgc, Lärvcn des KohlgallcnrüßlcrS
oder von - Kohlhcrnie bcsallcne Kohlpslanzcn kümmern und
welken. Sie sind rechtzeitig mit der Wurzel zu entfernen und
zu verbrennen . Nicht aus den Komposthaufcn werfen ! Aus¬
kunst über Pslanzcnkrankheiten und Schädlinge erteilt das
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Pslanzenschutzamt Oldenburg i. O., Nordstraße 2, von dem
auch die folgenden Flug - und Merkblätter der Biologischen
Rcichsanstglt bezogen werden können .- Merkblätter : 5, Kar¬
toffelkäfer ; 8, Rcblaiisbekümpfnng ; 8/S, Mittel gegen Pflanzen-
krankhciten , Schädlinge und Unkräuter ; lü, Kartossclälchen;
13, Warum madige Kirschen? Flugblätter : 1, Fusikladium
oder Schorskränkhcit ; 26, StinkhLand des Weizens ; 33,
Taschcnkrankhcit der Zweischen; 3ö, Stachelbeermeltau ; 43,
Kleescide; 51, Blattläuse : 58, Maden und Raupen an Kohl;
37, Vogelschutz und Vogelabwehr ; 84, Wirtpilz -Welkckrank-
heit der Kartoffel ; 95, Knrkenkrankheiten : 123, Kartoffelkäfer;
133, Krankheiten und Schädlinge der Küchenzwiebel; 148,*49,
Vorratschutz im Haushalt ; 151, Mittelmeersrnchtiliege,

Nordhorn . In g e nd l i chc ik Lebensretter.  Dciili
Baden im NorVhorn -Al-mclo-Kan-al kamen zwei zehnjährige
Mädchen in die Gefahr des Ertrinkens . Aus die Hilferufe
schwamm der Schüler Nkbers rasch zu den sich bereits in
großer Gefahr befindlichen Mädchen , die beide des Schwim¬
men? unkundig waren . Es gestan-g ihm, beide aus rettende
Ufer zu bringen . Dem mutigen Jungen , der durch die zwei¬
fache Löbensrettung einen Beweis überlegten Handelns er¬
brachte, gebührt volle Anerkennung.

Hamburg . Auszeichnung für die Gestaltung
des Wcscrm ünder Bürgcrparks.  Eine uner¬
wartete Auszeichnung erhielt von der Stadt Wescrmünde
Gartenbauingenicur Adolf Hofs  in Hamburg -Harbnrg An¬
läßlich seines 71,. Geburtstages ließ ihm die Stadtverwaltung
Wesermünde durch zwei Abgesandte die bronzene Plakette der
Stadt überreichen als Dank für die hervorragende Anlage
des Wcscrmündcr Bürgerparks . Gleichzeitig wurde ihm eine
Sa -mml-ung mit Aufnahmen vom Park gesandt . Eartcnban-
ingcntenr Adolf Hoff ist auch der Schöpfer des Harburger
Neuen Fricdhofes an der Bremer Chaussee und des ebenfalls
dort liegenden Ehrenfriobhofes.

Stäbe . Wildschweine auf der Stader Geest.  Bei
Dergstcdt o-uf der Stader Geest ist ein größeres ausgewachsenes
Wildschwein gesichtet wordeii . Da Schwarzwild bisher hier
nicht heimisch war , in der letzten Zeit aber mehrere Stück er¬
legt wurden , ist anzunehmen , daß die Tiere , aus dem Lüne-
bnrgischen hinübergewechselt sind,

Stäbe . Kultivierung von rund  1333 Morgen
Moor.  In Kürze soll mit der Kultivierung des sogenannten
Meßmoores bei Bokel begonnen werden. Es handelt sich um
ein 1333 Morgen großes Gelände , an dem die Gemeinden
Wangersen , Bokel und Klein -Wangsrsen beteiligt sind.

Mrychaststeil der V3.
I . p. vemberg

D!o I . P . Bemieig SEE,. Wuppertal-Barmen, stellt in ihrem Ge¬
schäftsbericht sür 1348 fest, daß die m - n g - n m-ii h i g gesteigerte
Erzeugung  sich der Bedarfsdeckunganputzte. Die Ausfuhr
unterlag wiederholten Aenderungen. Es gelang, ein neuartiges,
kontinuierliches Herstellungsverfahren sür Sonderzwecke zu ent¬
wickeln, mit besten industrieller Auswertung in absehbarer Zeit be¬
gonnen werden soll.

Im Zusammenhang mit der Pioduttions - und UmsatzerhLhung
stieg der RahLb-rschutz auf 22,37- (13.85) Mill. RM. Nach erhöhten
Anlageabschreibungenvon 2,95 (2,43f Mist. RM sowie nach Zu¬
weisungen von 833 H33 (533 333) RM an die Untcrsttitzimgsein-
richtung und van 433 333 (—) -RM an die freie Rücklageverbleibt
ein Reingewinn von 1,23 (1,37) Mill, RM, woraus eine Dividende
von 6 (8) Prozent ausgeschüttet werden soll. Die HP. am 33. Juli
soll auch über eine Erhöhung des AK. um 5 aus 25 Mill. RM Be-
schlutz fasten.

Die Finanzierung des Lnndari-it-rw-hnuugsLaue- durch di-
D-utsch- Lllnde- rentenbafik. Die DeutscheLandesrentenianr Berlin
hat 1313 in ihrem ursprünglichen Arbeitsbereich, der langfristigen
Finanzierung der Neubildung deutschenBauerntums, im wesentlichen
nur eins verwaltende Tätigkeit ausgeübt. Im Bereicheder Finan¬
zierung des Landarbelicrwohnuiigsdaucs konnten die Förderungs¬
inatznahmen fortgeführt werden. Auf diesem Gebiete seien nach
Kricgsschlutzfür die Landesrciitenbankbedeutende Ausgaben zu er¬
warten, Abschreibungenund Wertberichtigungenbezifferten sich auf
3,34 (3,58) Mill. RM Die Pensionsriickstellungkonnte um 233 333
RM erhöht werden, autzerdcmwurde für Um- und Crgiinzungsdauten,
die durch den Erwerb eines weiteren Gefchaftsgrundstückser¬
forderlichwerden, eine Rücklagevon 303 000 RM gebildet. Aus dem
Reingewinn von 741 832 (847 742) RM wurde eine Dividende von
unverändert 3 Prozent auf das Grundkapital von 23 Mill, RM
gezahlt,

E-ncratorlraft A-G für Lankholz »nd andere Generntorrraftst-ffc,
Berlin. Wie amtlich bekanntgegebenwird, haben sich die Gesellschaft
sür Tankholzgcwinntlngund Holzabfallverwcrtung Ä--G (GFT) und
die Ecneratorkraft A-G für feste Kraftstoffs (8K), zu der Generator-
kraft A-G für Tankholz und andere Gcneratorkraststoff« zusammen¬
geschlossen. Die neue Gesellschafthat aiu 1. Juni ihre Arbeiten
aufgenommen

NorddeutscheLedcrwerkeA-G, Berlin. Die Umsahhöhs des Vor¬
jahres war 1343 nicht zu erreichen. Bet starker Nachfragenach allen
hergestelltenLedorarten erfolgte der Absatz gemäß den behördlichen
Bestimmungen, Die Erlöse sür die Aussuhrmengen haben sich. nicht,
unwesentlichgebessert. Nach Anlngeabschreibunaenvon 3,31 (0,45),
einer Rückstellungfür soziale Zwecke von 3,23 (Zuweisung an Ünter-
stlltzungseinrichtung3,33) und Zuführung von 3,23 Mill, RM an
Rücklagen (i, V, 3,53 an Eonderrücklagcn) errechnet sich zuzüglich
Vortrug von 3,33 (3,13) Mill, RM -in Reingewinn von 1 447 811
(1 338 838) RM, Der HB. wird vorgeschlagen, wie im Vorfahr
8» Prozent Dividende zu verteilen. Vor Ermittlung des Rein¬
gewinns sind der gesetzlichen Rücklage36 734 RM und der Sonder-
riicklage8,25 Mill, RM zugeführt worden,

Julius B-rger Tiefbau A-K, Berlin. Was an Fiiedensnufträgen
noch vorhanden war, wurde 1348 nur in vermindertem Umfang fort¬
geführt oder eingestellt. An ihre Stelle traten neue Ausgaben im
Reich und den besetztenGebieten. Das Auslandsgeschäft, das haupt¬
sächlichin der Fortführung der 4m Iran übernommenen Bauauf.
gaben bestand, blieb von den Ereignissen im Nahen Orient nicht
unbeeinflußt. Die endgültige Liquidation des türkischenGeschäftser¬
folgt voraussichtlicherst 1341. Der Rohüberschutzwird mit 18,23
(25,33) Mill, RM ausgewiesen. Nach Anlageabschreibungenvon
2,71 (3,35) Mill, RM verbleibt ein Reingewinn zuzüglichVortrug
van 814 238 (884 838) RM, aus dem unverändert 8 Prozent Divi¬
dende vorgeschlagenwird.

Dividendenvorschläg«
Lederwdrks Wiemann A-G, Hamburg, 3 (18) Prozent, davon

2 Prozent an Anleihestock,

Die Verluste der skandinavischen Handelsflotten
Nach einer Zusammenstellungüber die Verluste der nordischen

Handelsflotten auf Grund von Kriegshandlungen sind bis Ansang
Juli 496 Schiffe mit 2,247 Mill. B R T. verlorengegangen.
Dabei buhten <M8 Seeleute aus den skandinavischenLandern ihr
Leben ein Die Verluste der norwegischen. Handelsflotte betragen
190 Schiffe- mit etwa 990 000 BRT. Der Verlust der daitilchen
Handelsflotte stellt sich auf 49 Schiffe mit rurtd 180 000 BRT., die
'schwedischenVerluste betragen 105 Schifte mrt zusammen 408 000
BRT.. während die Finnen 35 Schiffe oder 123 000 BRT. ein«
gebäht haben. Die Schiffe gingen vor allem in der Fahrt aus
England bzw. in englischenDiensten,verloren.

SchweizerischeReederei in Lissabon. In Lissabonist eine schweize-

Osloer Silberfuchsauktionen. Auf der Osloer Silberfuchsauktion
im Juni . wurden 2785 Silberfüchse. 1012 Blaufüchse und 726 Platin-
fuchsfelleangeboten. Der Markt für Silberfüchse war gut. Bemalse
die Hälfte aller Silberfüchse wurde zu einem Durchschnrtts-
preis  von rund 218 Kronen verkauft, während dre Blaufuchs-

Frankreich will bis 1944 die Elektrizitätsorzeugung von 10 auf
14 Milliarden Kilowattstundenerhöhen und dadurchjährlich 2.7 Mrll.
Tonnen Kohle einsparen. Ein zweites Programm soll bis 1948 eine
Steigerung um weitere 4 Milliarden Kilowattstunden bringen. Räch
seiner Durchführung rechnet man mit einer jährlichen Kohlen-
einsparung von 5 Mill. Tonnen.

flmtliche verliner Devisenkurse
1341 12. Juli

Geld I Brief
1341 12.

Geld
Juli

Brlrf
Aegqplen - 9,83 9.91 Japan 3-N 3,887
Afghanistan 18,73 18,83 Jugoslawien « 5.604 0,613
Argenlinien 0.593 0.597 Kanada * 2.008 L..102
Australien * 7.912 7.928 Kroatien 6.00 5.0«
Belqten 89.96 40.04 Neuseeland * / .912 7.92S
Vrasil' en a,i3 9,132 Norwegen 56.76 56.53
BrUisch-Sndleil «74.18 74.32 Portugal 10.04 13,38
Vttlyarien ö.047 3.053 Schweden 83,43 88,88
Dänemark 48.21 48.31 Tchweiz 57.89 88,31
England « 9.89 g.91 Serbien 4,338 5.005
Finnland 5.06 ö.07 Slowakei 8,83l 8.60S
Frankreich « 4.995 5.005 Spanien 23,88 23.60
Griechenland » 2,958 2.062 Südafrika. ' 9.89 3,31
Holland 132,73 132.70 Türkei 1,378 1,882
Iran ' 14.59 14,8l Uruguay 1.099 1,113
Island 38,42 38.50 Ver. Staat . v.M. 2.498 2,832
Italien 13,14 13,13
Die Kurse mit einem' gelten nur sür den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatisch« Wertpapierbörse. Von Schiffährtspapieren wurden
Neptun am 12. Juli zu 160 gehandelt. Notiert wurden Hapäg und
Lloyd mit je 115 gegen 113V- bzw 114, während Hansa-Dampf
l/r Proz. niedriger mit 139 schlössen. Atlas-Werke wurden mit 195
nach 197 notiert.

Berliner Börse. Am 12. Juli lagen die Aktienmärkte nicht ganz
einheitlich, überwiegend aber befestigt. Im Verlauf war die Kurs-
entwicklung, von wenigen Ausnahmen abgesehen, nach oben ge¬
richtet. Verein. Stahlwerke notierten 164'/, und Farben 222'/«.
Nheinstahl, Dortmunder Union und Eisenbahnvcrkehrsmittel ge¬
wannen 1, Dt. Erdöl und Eisenhandel 1'/<. Waldhof, Lahmeyer und
Feiten 1'/-, Demag 1-V« und Gesfürel 3 Proz. Schwächerlagen EW.
Schlesienmit minus und Salzdetfurth mit minus 2-/« Proz. Die
Börse fchloh bei ruhigem Geschäftin fester Haltung. Gegen den Ver¬
lauf traten keine stärkeren Veränderungen ein. Verein Stahlwerke
stellten sich auf 164'/, und Farben auf 222'/,. Rheinmetall, Erdöl und
Schultheiß zogen um V- Proz. an und Siemens Vorzüge gegen erste
Notiz um 1 Proz. -

Vremeroörde» 11. Luft. Schweine: Auftrieb 977. Es kosteten
Ferkel 4-^6 Wochen alt 16—18 RM. 6—8 Wochen. 18—22 RM,
8—10 Wochen22—28 NM. Handel langsam. .

Unsers Lvortmslänngen
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Bremische sv . siegte in Wien
Plcith vor vier Meisterschaften

Die erste- Entscheidung bei den Deutschen Schwimm -Meister-
schasten in Wien siel am Sonnabend im Turmspringen der
Frauen . Wiederum verteidigte Olga Eckstein (Neptun Erken-
schwick) ihren Titel erfolgreich gegen die Federbrett -Meisterin
Gerda Daumerlang und Susi von Härtungen , die ihre Lei¬
stung aus dem Vorkamps gewaltig verbesserte und Paul -a To¬
teres uud Ĝndrun Hartenstcin hinter sich ließ.

Es scheint, als ob dem Berliner Werner Plath zur Zeit
in der Kranllagr aus sämtlichen Strecken kein Gegner in
Deutschland erwachsen köjzMizi êrsten  Kampitaa , in, Wetz,--
holte er sich schon die Sälsre der vier möglichen Meisterickesi
So siegte die Kampsersahrung und das Können eines Werner
Plath , der mit 1:92,3 Mm , Spezialisten hinter sich ließ
und wahrzumachen scheint, was ihm im Vorjahr nicht ge¬
lang : sämtliche Kraulmcistcrschalten zu gewinnen . Die ihm
im Vorjahr fehlte, hat er also bereits erkämpft . Die zweite
folgte noch über 439 Meter Kraul , wo er in 5:92 Min . vor
Heinz Arendt -Berlin mit 5:08,5 anschlug- Die Bruststafseln
der Männer und Frauen ergaben klare Siege von Nndine
Mi'mchen-Gladbach über 3X299 Meter in 9:4l,5 bzw, vom
Bremischen SV , über 4X299 Meter in 11:55,6 Min . In der
4XS99-Meicr -Krgulstafsel wurde der Bü:V, nur Fünfter , .Die
Ergebnisse im Kunstspringen der Männer ergaben : l , Gcir,
Adcrholk 143,29 Punkte , 2, Werner , Sobeck-Spandau 149,89,
3. Eesr . Walther -LTV . Berlin 149,l>7 Punkte.

Den Abschluß des ersten Kampftages bildete das zweite Dor-
cntichcidungsipiel um : die Wasierballmcisterichaft zwischen
TB , 96 Magdeburg und dem vorjährigen Endspielteilnchmcr
SV , 99 München . Als die schnellere Mannschaft erkämpfte sich
diesmal Magdeburg verdient die Endipielberechtigung mit
dem Titelverteidiger Duisburg 93, Der Sieg der Magde¬
burger wär mit 3:2 (2:l) Toren recht knapp.

vie nächsten flufnaben für Magnat
Der dreijährige Schlen-derhaner Magnat als Spitzcnpferd

seines Jahrganges hat nach seinem Sieg im DcutschlandpreiS
in Hamburg noch weiter« große Ausgaben zu erfüllen . Dem
„Braunen Band " am 47 , Juli in München bleibt der Hengst
fern , ebenso dem Fürstcnberg -Rcnnsn in Baden -Baden , Sein
nächster Start erfolgt am 29, August im Großen Preis von
Baden , und dann marschiert sein Stall mit ihm aus den
Großen Preis der Neichshauptstadi am 14, September in
Hoppcgarten zu. Magnat wird als Abschluß dann voraussicht¬
lich auch noch das den Dreijährigen vvrbehalicne Lchndorsf-
Rcnnen am 5. Oktober in Hoppcgarten bestrcitcn.

Vad>iar;burg—verden
Silbernes Pferd des Führers

Bdn Hannover aus ist ein Teil der Pferde , die au-s der
Großen Bu-lt gelaufen sind, nach Bad Harz bürg  oder
Beiden weitergegangen . Die stienmvoeh« von Bad Harzburg
hat auch in diesem Jahre nichts von ' seiner Beliebtheit bei den
Ställen verloren , und an allen vier Tagen wird es stark
besetzte Nennen geben, die durch das Zusammentreffen von
Pferden aus alle» Gegenden des Reiches recht abwcchs-l-ungs-
reich verlaufen sollten. Der Staatspreis von Bravnschwcig
und das Schlewecker Jagdrennen am Eröffnungstage , der
Preis der Rcichsbancrnstndt Gvsl-ar und das Braun -schweiger
Jagdrennen ,̂am Dienstag das Bad -Harzbnr -ger Jagdrennen
am Dienstag , -und der Preis des Wirtschnitsbundcs am Frei¬
tag , sind die hauptsächlichsten Ereignisse der Veranstaltung,
die am zweiten Rennsonntag mit dem Preis vom neuen
Deutschland ihren Höhepunkt erreicht.

In Verden  treffen sich am Sonntag die Hasibblüter, Ms
Zentrum eines starken und hochstehenden Zuchtgebictes ist
Verden ein« ideale Kampsstätte unserer Nennhaldblüter , und
dte Unterstützung durch die Ställe fehlt -infolgedessen nie. Da
die Rennfolgc sehr ablvechstungsrcich ist imd auch einen Be¬

werb für Rennreiterinnen und ein allgemeines Rennen ent¬
hält , steht Verden auch an seinem zweiten diesjährigen Tage
vor einem vollen Erfolg

Der wertvollste Flachausgleich des deutschen Rennsports ist
das Sitzbeine Pferd des Führers (Ehrenpreis und 40 009,—,
4600 Meter ) am Sonntag in Hoppegartcn,  Um den
heißbegehrten Ehrenpreis wird sich ein N-iescnseld von 10
Pferden der guten Stchcrklafsc bewerben. Die Höchstgewichts
tragen Souncnorden und Ad Astra ; besonders interessante
Gestalten im Felds sind die Ausländer Transporteur , Prince,
Igor und Jourva , namentlich die beiden ersten Pferde , die
in ihrer Heimat Frankreich sehr gute Klasse vertraten.

Heute VSV. — Seimania-Walsrode
Heute um 15.LE -Uhv ^stehen sich aus dem Sportplatz deS

Westens im Kamps um -den Platz an der Sonne .BSB - und
Watsrode gegenüber,- Wer - wird es schassen? -Die Bremer
werden , hoffentlich' aus ihrem ersten Spiel ihr« Lehren ge¬
zogen haben und hoffen, durch Auswechselung von drei

ttsuto,  llkr VSV.-PIstr clsr Wsstsn»
Lulslisgsrpisl rur ksrsicdsIklseLS

V8V. — 6ermsms-Usl8roäe
Mann ihre Elf durchschlagskrästiger gemacht zu haben . Sicher¬
lich wird es einen Kamps auf Biegen und Brechen zu sehen
geben und hoffentlich ist die Deckung der Blauweißen den
Walsroder Stürmern gewachsen; konnten doch die Germanen
am letzten Sonntag Werder -Hannover 10 (zehn) munter«
Sachen einschauscln . Also Borsicht ! Vorher Jugcndspiel:
BSV , — NDL.

Sommerspiele am Sonntag
Schlagball l . Krcisklnsse: In Bassen um 15 Uhr Bassen —

Osterholz 1. Schiedsr , Olsten; tu MahndSrs um 15 Uhr
Mnhndors — Daverdcn , Schiedsr , Osterholz , — Korbball-
Fraucn : In Davcrden um 14 Uhr Jntschcdc — Daverdcn,
Schiedsr , Achim; 14,45 Uhr Achim — Davcrden , Schiedsr,
Jntschcdc ; 15,39 Uhr Achim — Jntschede , Schiedsr-, Davcrden.

Korbball -Lchrgang . Für die Vereine Olsten, Bässen, Fischer-
hude und Ottcrsberg findet am Sonnabend aus dem Sport¬
platz in Bassen um 19,39 Uhr ein Lehrgang für Korbball
statt . Der Lehrgang steht unter der Leitung des Krcis-
vbmanncs sür Sommerspiele , Fockc-Uphuscn,

Vcrcinssportfcst in Uphusen
Anläßlich des 19jährigen Bestehens , der Turnertnnen-

abtcilung veranstaltet der Turuerbund Uphusen am Sonntag¬
nachmittag ein Percinswctturncn i» volkstümlichen Uebun¬
gen sür alle Abteilungen , Ein Faustball - und ein Handball¬
spiel der Vcrcinsmannschasien gegen Soldat -nmannschästen
wird die Wettkämpic abschließen, denen sich Stunden der
Kameradschaft bei Wilking anschließen.

Bkklin-Hoppkgartci, (Beginn 15 Uhr) 1, R, : Aureolus, Eori-z,
Gn-r- so, 2, R : Landpirat, Jolle, Slarost, 3, R, : Janette , Fatms,
Uiambara, 4, N, : Eewcrkc, Transporter , Unser Page. 5, R,:
Ngorongaro, Pfiffikus, Slavkow 8, -R-: Rexow, Farida, Gestüt
Erlcnhos, 7, R, : Fiaker Fcrdl,, Artiscx, Graf Flambo,

Insektenstiche
silld lästig , suckcit und verursachen Schwellungen . Bestreicht
man sie mit Sepso -Tinktur , so wird der Juckreiz sofort be¬
seitigt , und die Schwellungen verschwinden , da diese Tinktur
eine besonders große Tiefenwirkung besitzt. Am besten ge¬
brauchen Sie hierzu das handliche und,bruchsichere Sepso-
Tupfröhrchen , das Sie in allen Apotheken und Drogerien
zu neunundvierzsg Pfennigen erhalten . Das Sepso -Tupf-
röhrchen , das sich bequem mitführen läßt , eignet sich auch
zur Desinfektion von kleinen Wunden und Pickeln und zur
Verhütung von Entzündungen . Sepso -Tinktur desinfiziert
wie Jod -Tinktur und wird genau so angewandt.
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Oerkorcl Klöslrorn 5 « sosss

Babqlorb
(garniert)
bisenbettstelle

ohn« Auslage zu
verlausen . '
Osterdeich 173 8 I
(b. Botan . Gart .)

Schreibtische,
Pulte.

Deleuchtungskörh.
Zugpendcl,

Oclbild.
Tvmehof 11I

Aellsloss-

IkNvickk
v. langer Lebcns-

-dancr,
2NVX3VV. 2ö»X3öV

I . äuker
ca. 87, »8, 1V0.
128 u . 158 breitVeppickPeters

lischt . Bcttst . m.
Ra .. Flurgard .,
Stühle , kl. Zicr-
iische, Scrvantc.
kl. Teppich.
Zurtehudcrstr . 12

kinrslliMkl
Etzzimmer»lll'vWriki

u viele andere

ilsinL , I-icilg.
Abbenkorstr. 18a

Schallplatten
z. verk., Neuwert,
nur Oper u. Kon

u. Dienst . 13—l
und 18—28 Uhr.

Radioapparat

Rechtcnslether
Straße 1 Pt,

Kinderwagen,
Sportlarre.

Kinderwagen
zu verlaus . Nett,
Krenzstraße 128

Ein großer
Ausziehtisch.

Essener Str . 51 pt
von 18 bis ll Uhr
Größere Kinticr-
hcclbcttst. m. Ma¬
tratze, gut erhalt.

Fischer,
Schweizer Str . IN
v. ll —14 Uhr

3sl. Gaskocher,
säst neu.
Ehlcrs , Negens-
burger Straße 28 l
Schw.Marschsticscl
Größe l-l'-ll , schw.
Hose usw., 58 ,/7.
Nicmann .Halmer-
weg, Lager Trotha
Sonntag von 11
bis 16 Uhr.

Lsrl 11. Vrolks

Ackerschlepper,
gebraucht,

mit 18 PS . Güld
ncrmotor u. guin-
inibereist.

W. Gcrdes
Hastedter

Heerstraße 11,
Handlung,
Ruf : 1 83 II

Bes. ab Montag.

Oskroucktss Hükruvsrl«
Mluminium od. cisenemaillicrt ),

Ncttoinhalt rd. 2888 Liter
0 « rin,al « , «>r»g«

mit vollständigen Gewichten
(Tragfähigkeit 288 Kilo)

2 8 «,clrlrorr « n
SvttieK«

. von je 58 und 188 Litern
20 kinoillsiöpl«

als Maßgesäße von 3 bis 5 Litern.
Angebote unter P 7718 beim Verl.

Zcklallorigkeit?
Dann s-sc>pssnp !ötrc !isri

-näLVi/d
kolormksu » vk. Lorvnlr
LcbOsssikosd 14 o kuk 2 90 81

^8188  Mit
>6r Herren -Garb

6!ochlaßsachen ^
H.Kerl, Knospst,ro ,
G ^ aulNtr -K ' UÛN i

I XnkLui
bklIW« !!

Ankaui vonkimkinillbkln
Zimmereinrichtg,

Gcldlchrk,, Teppich»iii'vllivlisin
Heinz, Nus K68 68
Abbentorstr - lüa

1 P . Tamenschuhc !
Größe 46—4l , !
Angcb, n , E 7736 s
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läuscurenli ' sle »
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SucheMIMUM
ll6 und 226 Volt

' evtl, dciekt,
-Angcb u. T 7716

-lligold , Silber
Vorkricgsmünzen

kauii
Fr . Gentauer

Huliilterslr 2iU22
Gen di /r/cz,/s >6i5

Kindcr-Dreira»
oder

Wipproller.
Preisang - W 6817 II

6 oI « I
un<l Silber

kaukr
Lküiikirr

Orisriorstslnvosg ?1
t-iutllltssstesks 7
Lögsstesvs 51

2sn >i/«r ivr

ÜLUlt
luwsliof

I, . 8 oliv
0t »« en »Ir,I >, 7«

- L «1/5777 >

Bereit . Sie Freude
und bieten Sie
Ihr abgestelltes
Kindersahrrad an
Angcb. u. M 7731

Lekeot»

OoI 6
7» u >« n,ir,S » «I2«n c «I/S»«1

Kleinbildkamera
>. ohne Ent>

oder gegen 1)4X6-
Kamera zu tausch,
gesucht.
Ang. u. S 52 327

Damenrad
zu kaufen gesucht.
Mr.-Obernculand

Lindcnweg 15
Tel . 3 8111

Mädchen- od. Da¬
menrad z. kf. gcs.
Angeb. u. W 6878
an d. Ecsch.-Stelle

Br .-Hcmelingen

»letslls

«ok « oestr.30/S8
Ivlsko» 24271

klelsllö
8ckrotl

Lltzspiel
Lltyummi

psisS L IVsrrsI
»«»ei, ».

Seewenjestratzc 77
Telefon 8 12 S1

l) i'686  IclsiclSn wi»' c>t)

d ^ ontsg
wlscls^ ein

tollsnanssbots

Zum baldigen Antritt
oi ĉlentl . IVIsnn

für Lagcrarbeiten u. Botenwege.
Messerknecht , Langcnstratze 21

LckweilZe^
für die Abendstunden

Rordstratz« 388

klisSsnIsgsrliolonn«
kür größere Baustellen bzw. dau¬
ernde Beschäftigung für sos. ges.
Gustav Werringlaer, Bochum,

Epczialplatticrungsgeschäft,
Postfach 122, Rus 6 71II

Peinlich
wenn man etwas
verliert . — Schon
manckieln half in
diesem Falle die
Kleinanzeige i. d.
..Bremer Zeitung"

Wir stellen lausend

Hi ' beitennnsn
kür leichte Arbeiten ein.
Bremer Verbandsstosf-Fabrik,

Johann Osmers K.-E.,
Jndustricstratze 19

Weibl . Hnlennling
sür Jndustriebüro gesucht.
,,Stehak" Martin VaupelK.-E.

Meldung : Langenstraße 135

Wir suchen
Xontofistin

für sosort oder später.
Victoria-Versicherung,

Subdirektion Willh Walbaum,
Lögcstr. 38/32, Eint Pslzerstr . 3.

AlleinstehenderHerr
sucht sür sofort oder später in
frauenlosenHaushalt
ein selbständiges

IVlscieken
guten Kochkenntnissen.
Angebot« unter R 7742

mit

ireinmsekefrsu
aus sosort von 8 bis 18 Uhr.

BlochL Vuhmann,
Radio, Fahrrad / Faulenstr . 19

Kinderliebe Haus¬
gehilfin s. modern.
Haushalt gesucht.

Kaldcwch,
Ostcrholzer

Landstraße 51
Nervenklinik,

Fernruf 3 P118
Frau

zum Stopsen
und Flicken

gesucht.
Angeb. u. F 6881

Gehörlos. Mann s.
Frau , Witwe oder
Mädch. z. Wasch.,
Flicken und Rein¬
machen.
Angeb. n. H 6883

Stundcnhilfc
l—2mal wöchcntl.
gesucht. Höscr,
Georg-Gröning-

Straßc 75 b

^ Lttv » - Vordr »e
.̂ nlsxevermöxeL : 1. I . 194«

OnbedLUto Oruaäslüoks unä
-t- 2uxLvxe1940 Xksekrbx.
X^ bxLnxÄ1940 194«

N,>s

Letrlebsvor̂joktunxsQ

.̂ulaxsll . .
Werkaeiixs , Vstrleds - unä 6s-
sekiiktss .ussr »rrunx . . . .

761 165.65 4- 76 043.88 1.53 837 208.-
488 000.01 -j- 473 554.16 59 292.17 1 902 262.-

-t- 179 855.81 9 013.31 170 S42..
153 S76.— —.— 8 184.-- 145 693.-

7 672.— 1- 1 557.45 2 477.45 6 752.-

44 187.— 4- 277 919.37 80 383.37 211 723.-
2 454 900.«

2 000.—
1 008 930.17 159 351.83 3 304 479.-

2M .-
2 456 900.66 1 008 930.17 159 351.83 3 306 iA .-

Hok -, ÜMs - und Lst ^ iebsstokke . . . . 399 604.8«
I1sldks ?t1xe 8rL0uxv !Lse . 218 465.77
berrlxe Lrreuxnisss . IVLron . 2 912 594.61
VksrtpLpiers (HU 2185.— »Is Llederkeit
klulorlsxl.) .

^.vLLdlunxsQ bei I,Isrsr ».v1« » . . .

IVeebsel.
Xs ^ endsstLvüo elnscdl . 6uib »dsv beiLeiebsbLnkund ?ost3oksek5mtsrn . .
ändere L»nkxutbL.den.

pnijlsn der »eebnunr »̂brrenruvr . . . .
ftiiri » cb »kten . . , .2 100.—

rm

3530 665.18

Ntz 2K5.—
18 214.38

812 SS2.42
300.—

10 394,68
7 482.22 4 Z55678,SS

40 264,09

l' » , , l v » :
ttrtt « dk »i»!txl . .ttüekl»x«n i

LrsLtrbszollLKunz 'srüekIo .xell
s7«r1k «rlcbttxnn » e» - v ko,1 «n de , ^ nl »xevermöxen , .ttUek»1«Hunx«n . . .
VsrklndUobkslt «»

Hzlporkslcsvsobuldsn . . .
^nr »KIunrea von Lundon.
VerbindUeLkotton »ul « rund ron V »rsnUorsrunron
und I êlstunr «» . . .. . .

Kost » nlokt erboboao vlvldondsnsokola » , , , , .
l»o»ten der « «oti »n » r »»b,r »i» lln»
keinrs ' riiti»

«evllnn t» 1940 .
»u kolxender Vertollunx:

7?^ Dividend » »u » 1 90« «0« .- » , , » . .
Vortf »,x euk neue Lsodnun » .KUrselirb^Nen. 2100.—

7 702 416.82
LÄ

1 90« 000.-

S10 000.-
1 700 00« .-

9 300.-

1 888 604.44
482 089.48

S4S 978.48
689 345.98

2 20S.07 S012 222.«
78 581.49

19 106.51
189 SS7.S2

- - 138 OM.—
- - 25 493.88

7 702 418.S2

Lvl ^ endnnss » » :
ŝ ökne und (rekkiter . . .

SorieleXbenbenkkSkŝslleke)

Sonstix « Steuern.
Ssitrexe »n Verulsvertretx.
Lu1l1d.rr . ». kreisn
Lüeklexe . . I10V0V.—

>.uttiMunx d . W« >.
Rüoklexs . . . « 4.88

2u tübru nx r . vnt ^ stdtrunr «-
slnrioktunx . . . . . .

ksivxelvinn 1940.
6s ^ 1nnvortr »r ell « 1989:

kkd 19 106,51

1275 707.96
73 062.25

159 851.83
824 877.08
156 447.80

11 815.84

21« 264.88

5« 000,—
139 3S7.S2

2 SO« 414.46

LrtrS » e :
V7»ryndrutto -Lrtrer »brüssl.

sonstiger ^ ukvrendunxsn . 2 838 721.5>
ürtriixniss « ». SetslUxunxen 17«?-
2in ?ertr8xe . 2 247.K
>lietsrtrexe . 45N !.7ö
Xuksrordsntllode LrtrLxe . 16 034̂18

2 90«414.45
!§»ob dem »bsottlisösnden Lrxsdnl « unserer pütobivüLLixsn krütunr euk 6ruvd

der Riloksr und Ssdrlkten der OsesllsadLkt «ovis der vow Vorstend ertotltsn .4.u1-
lrlLrunxsn und ^ «nkrreise ontsprsobsn die LuvbttituTunx . der ^LbresLbrcMö
>ind der (̂ vevkLktsdsrledt . «oProlt er den ^ edrssebscbluL erlLutsri . den eesetr-lieben Vorsekrikten.

XNneben . den 29. 5le ! 1941.
8 »/erl «oke l 'reubLnd -^ ktisvxesell ^ebski

^Virtsok »rtsprükunxrxoseii §cbs1t
vr . IV eder  ppe . Iresel

^Virtsodettsprüker
Ver Vorstend:

?e » peice . Steoicer . LlSNer
rseok setLunxsromsü erkolxtsr IVebl setet sieb der ^ ukeiobtsret »us ksixend -ll

Lsrren nueemmen : ^ ilbsim v . Ikelemnn » . !düneben . Vnridtrsr , Dr . LuAuri
»trübe.  Vrsmon . etoUv . Vorsitrsr . Lerl Snnte ! , DÜsseldort . 6esrr
? roed » t . rldnobsn . Dr . dllred toter » te  1 n . Uünoben.
. .? «r Vorstand deetebt e.us den Herren : ? »ul ? e , p s k e . Llüneden . Vorslt - er.
mitxUsd ^ ^ ^ dr . rtünsdsn . Olsmene 6,. Müller.  Lrsmen , stvllv . Vorstend^

ko^tl ^ ^ »sodLktsI »br 194« vurde »in « Dividend « von 79k> kvstxeeetit . Dir
,1 '— ^ 1̂ » Xlctie k Lid 10«.- Ueeen Vevinnentellsobsln Xr . 16 ^

8 .̂ 1 70.-— Ilir jede ^ ictle k LU 1000.— xseen Ovvlnnenteilsebsin I '̂ r . 8 '
untor 6,druss von ktLplt » 1ertr »,8'stsuer und Lrisxs 2u «ebi ».r bei toixsvdsa 8 »nk«2!

ttüneben : 8 »nkb ».us tterolc . Mvok ck 6o .. Lllinoden.
Dresdner Lenit . kiliels UÜneden.

Srsmen : öremer LenL , k'ilielo der Dresdner Lenic , Bremen.
Berlin : Benkbeue 8leroL . k'inek L 6o .. Berlin.

Dresdner 8 »nL . Berlin,
Bemburx : Dresdner venlc . k' iULle 8 »mburx.

D» bei unseren Dlvidendensekeindoxsn kiir ' die dlctien ru 100.— der leirtr
6siv !nnLNteH »odelL einxelüst vird . kenn bei den xevennton Benlrsv xexen Büel:-
xebe des l 'e.lon » ein n-suer Dividsndsnsvbsinboxen beroxen verden.

Zlüneben. den 8. ^ ult 1941.
V»e« lnlgt » Pk» r>l»t8tt «n Nie Itun »l Im ll » nei« « elc » . S.

_ _ _ vor Vor . t . na. _j

Suche sür meinen
Haushalt eineAlllEM!!
von 8—l2 llhr od-

junges Mädchen
sür oder gan¬
zen Tag,

Elektro Heste,
Ostcrholzer

Landstraße 16 e

Ltsllsnesssueliv

Für 15jährigen Schüler der Ober¬
schule (Klasse IV ) in einem Groß¬
handels - oder Industrieunternehmengute '
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Mit mien Dadder wör dat so: H« hett in sien Leben ewig
veel smüökt. Ick hebb em gar nich anners kennt, daagsvber
mit denn körten Brösel , to .Fiernbend aber , nn wenn he
nnt Schriefwarks to doon harr , denn Word de lange Piep
in Brand seit, Nn wenn denn ' een in de Dönz 'rinköm,
denn harr he Last, em to sinnen , so blau harr he sick in-
rvkcrt. Wenn he morgens npstund , dat «erste wör de Piep:
de Word denn ganzen Lag nich koolt, bit he abends na 'n
Bedde gnng . Us Aindder Pleggde to seggen: „NUnsch, wat
du in dien Leben all sor Toback wegsmöökt hest, dat kannst
up en twespännern Wagen nich wegsöörnl " Hett em ober
nix schaad' t, he is dar meist 89 Jaar bi worden , Un do
rs h« ganz, sinnig inslapen , as wenn so' n Wiehnachtslecht
daalbrennt is . Solang dat Freden wör , gnng dat ganz
good.' Denn kreed he sien Genannt meistticds int Huus bracht.
Wenn ober in 'n Sommerdag de Dage länger worden , denn
schoot he woll mal to kort, un denn muh ick los un srische
Ladung holen . Hier rnm geev dat domaals noch nix, ne,
de muh ut de Stadt haalt weern.

In de «erste Tied von denn Weltkrieg gung dat oi noch.
He wör jo een von de ollsten un besten Kunnen , un de
Tobackskeerl seeg bi em woll maal in Gelegenheit . Aber
denn gung dat los mit Rosenblöder un Bvökenloov . Do
sung Vadder an to mischen. Beet ober doch bannig up de
Longen un in de Ogen, asssunnerlich do, as he to in ganze
Gops vull Böökenloov bloot noch en paar Fingerspitzen voll
Toback grüsen kunn . Do sullt «m wat in . He wör doch in
sien Faarenstied in so mannigen Plaats Wesen un harr dat
saken noog seen, wo anncrwegens Toback bvot Word. „Wat
Schiet , ick wer „Selbstversorger " in Toback, denn bruk ick"
nich jummer bi'n Höker to liggen !" Dat mutt ick jo seggen,
us Badder de hett dar bannig veel Fliet up don ! Eerh Word
he sein utseit int Finsterbett , denn mutz he sauber uteneen
seet weern . Un wenn he denn so grot wör as en deegie
Salatplanten , denn köm he an Ort un Stee . Wo mag
jichens een freen Platz wör , dar Word en liittje Kulen
schatcn. In jodet Lock kvm en halben Ammer vull von dat
Dicke ut de Aalkulen , en beten Eer oberweg, und denn rin
mit jem. Dat mutt de Planten jo woll recht to Patz Wesen
hcbbcn: S « brackerteu un braaschden — dat wör en reinen
Staat . So drae sick unnen de «ersten qelen Blöder wiesden,
de worden uphungen ton 'n Drogen . Mien Swager , de haar
em ordlich so'n lüttjc Snierladen maakt . lln as de Blöder
man so eben dröüg wörn , do gung dat darbi . Wi Jnngens
wörn jo leider nich to Huus . Wi müssen »s mit den Russen,
den Engelsmann un all dat anner Packgoot rumslaan . So
kunnen wi bisse „heilige Handlung " nich mit beleben. Nu
Word .denn de eerste Piep in Brand seit.

Dat koste jo arig veel Riewsticken, aber upleß trock bar
doch de Tamp von as. Vadder wör heel tosreden , wenn he
em ok woll arig up de Lungen bcet. öe leet sick nir an¬
kamen. Mudder tr'ock ober de Nees bannig kruus un meende:
„Ruckt akrat so as Kartufsclkruut , wenn dat harwstdaags an - ,
stickt ward ." Vadder harr dar nich up todacht, dat de Kraam
ok gaaren un fermentieren mutz. Ja , wer kann dat ok alls
bedenken! Dar brachte em «erst en Landsmann up , de dar
mal wat von lüden höört harr . „Nu geist du bi, un packst
welken in en Kist un kriggste dar en duchtlgen Vulten Peer-
metz umto . De gisst Wärmste as, un de Wärmste , de mutt
dat doon ." Jawoll , Fleutjepipenl As Vadder na Veertein-
daagstied den Kraam mal oberhaalte , do wör alles een Metz
worden . Nu geev h« dat „Fermentieren " up , Mutz ok so gaan.

Na , dat is bi gootl Harwstdaags köm ick mal up Urlaub.
Harr dar in Flandern legen un mi en arige Pattschon Toback
mitbrocht . Vadder wör in ' n Hofs ant Arbeiten . „Na , Ollst,
wo Mitist bat denn ?" „Och. Junge , dat will gar nich so
recht." „Na, wat schaad' t di denn ?" „Och, ick weet nich,
ick hebb nn mien drnddo Piep Toback in 'n Gang , nn mi
bcewt de Knee all !" „I , dat is,doch ' des Deubelsl Wat heft
dar den sor Kruut ? Laat maal seen!" „O du , dat is beste
Svrtel Sandblatt ! Gier , stopp di man mal welken in !" Na,
ick muß em denn ' Gefallen jo doon . kreeg mien Brösel ut de
Lasch un stoppde mi de Piep vull von dat geelgröne Längs.
Junge , dat qualmde , as wenn sow' lnttjen Bner backt, un
stinken de dat Krrnt —, ick harr am leewsten na mien Gas¬
maske langt . Ick harr de Piep noch nich halw up , do brook
mi dat Sweet all ut un lock mi von Nees un Oorn . „Du,
Dadder , wenn du bar dree Piepen von verbiegen kannst, denn
mutz du en Baarennatur hebben. Mi bewt nn all de Kneen,
un ick hebb de Piep noch nich maal halp ntrookt ! Aber patz
maal up ! Ick hebb di sän Teinpundsbndcl belgischen Toback
mitbrocht . Denn prööw man maal !" Na , he keek Mienen
Toback ecrst en beten schcef von de Siet an , stoppde sick denn
aber doch de Piep vull nn jung langsam an to smöken.
Wenn ick nu aber glowt harr , he Word ansangen to wunner-
warken : „Ja , dat is en annern Snack" un so, denn harr
ick mi aber doch bannig in den Dnmen sneen. H: kaute den

Der sehr Gerechte
Der große Kalif Harun , den man schon bei Lebzeiten den

Gerechten nannte , liebte es bisweilen , wie man ' weiß, sich
zu verkleiden und unbekannt unter das Volk zu gehn, um zu
hören , wie es über ihn denke.

So entwich er eines Abends im Eewandv eines Schusters
durch ein Hinterpförtchen aus seinem Paiaste und schlenderte
durch die Straßen . Bon ungefähr kam er auch in den Bazar
der Knpferschnsselhändler und traf hier zwei Männer , die sich
über den Kalisen unterhielten . Er stellte sich zu ihnen und
hörte , wie der eine von ihnen die Weisheit , Gute und Ge¬
rechtigkeit des Kalifen bis an den Himmel hub, indes der
andre die Brauen zusammenzog und erwiderte : De» Fausten
wivd leicht «in ungewöhnliches Matz von Klugheit und Tu¬
gend zugeschrieben. Wäre der Kalis nur ein Schuster , so
würde sich niemand um seine Gerechtigkeit kümmern , aber
da er nun ein Kalif ist, rühmen sie ihn all« als den Ge¬
rechten. Ich . wollte ihn auch so nennen , gäbe er mir den

.Beweis , daß er zuerst gegen sich selber Mischt sei.
Du hast ganz recht. Freund , mischte sich nun der ver¬

kleidete Kalis ins Gespräch: Die Lugend der großen Herren
ist meist nur die Schmeichelei ihrer Diener , lind wäre ich
der Kalis , so wollt« ich diesem Unwesen schon ein Ende
machen.

Der dritte aber , der Lobredner des Kalisen , sprach: Ihr
sollet euch schämen, derart den Gesandten Allahs zu be¬
schimpfen! lind da gerade eine Scharwache vorbeikam , übergab
er ihr die Verleumder und sprach: Bringt sie morgen vor den
Kalifen ! Sie haben seinen gerechten Namen geschmäht.

Die Soldaten glissen zu und brachten die beiden Missetäter,
ins Gefängnis und am nächsten Morgen in den glotzen .Saal,
wo der Kalis täglich rechtznsprechen Pflegte.

Schon war viel Volk versammelt und harrte des obersten
Richters . Wie erstannktn aber alle, als der Schuster Kleid
und Schuhe abtat , sich zu erkennen gab und den Kalisenthron
bestieg.

Der zweite Angeklagte erschrack zu Tode , als er sah, in
welche. Sache er da getappt war , und wurde bleich wie ein
von der Sonne ausgebranntes Hirsefeld,

Der Kali ! aber lächelte und sprach: Dieser Mann hat ge¬
meint , die Tugend der großen Herren ist zumeist nur die
Schmeichelei ihrer Diener . Ich denke, er hat recht. Er sei
also freigelassen und zudem von mir mil einem Beutel Gold
beschenkt. Nm aber diesem llcbclstand ein snr allemal abzu¬
helfen . befehle ich, daß mich künftig niemand mehr den Ge¬
rechten nennen soll. Denn ob ich es bjn oder nicht, das >
wird man erst nach meinem Tods erkennen.

Damit schloß er diesen Fall . Seine Untertanen aber nannten
ihn seitdem untereinander den sehr Gerechten.

4 ? » L- . -

Bi Dadder sien Kriegstoback dar fallt mi noch en lüttjet
Belewnis ut den Krieg in . Dat wör dat letzte Jaar in
Frankriek . Ick harr mit en Paar Kameraden recht son misten
Unnerstand . De Front hölt noch, ja wi liegen meist jeden
Dag noch nse Feldpost ' un sogar dat Wekenblati , Knnnerod
Vandmann harr all en Paar Daag dröge rokt, un w : harrn
ok keen Krovm Toback meer, Knnnerod stndeer dat Weken-
blatt un hölt darbi sien Piep so quanzwies in den Mund.

llp 'enmaal fallt em de Piep weg. He markt dat gar nich
un kickt jummer ganz deepdenkern int Blatt . Denn witscht
he rut nn seggt jummer noch keen Woord . Jan Kemm kickt
int Blatt : „Ick weet Beschecd! Hier steit: Blätter von
Huflattich als Tabakersatzl  Buten steit dat w
stiev vull von Falenpootsen . IS 10 meist dat eenzigst«, wat
hier in bisse schrae Gegend wassen deit . Schaßt seen, os
Knnnerod nich wat von dat Schiet anslepen deitl " Richtig!
Dar köm he all mit in wichtige Koppsvull , — upgddraet
uy denn na baten an de Snnn ' . Un as em dat nich six
noog gung , do bottde he, weiß Gott , den Kanonennbend noch
an . Denn annern Dag do kunn he den Kram tweigräse »,
un denn rin imde Piep , Soben Riewsticken hett he Prunkt,
bit d« Schiet brennen des, — Wer beer Jaar Krieg mit-
maakt hett , denn sien Nees is verdammt nich meer krünsch.
Aber bissen Gestank denn kunn keen Peerd »tholen . Hnlp
nir ! Knnnerod de iiintz mit sien Brösel up de böbbersle
Stufen , Un Jan Kemm meende ganz dröge : „Is good, dat
de Wind anners steit. Wenn de Franzmann bitt rücken deit,
denn glowt he gewiß, de verdammten Dnütschen hebbt wedder
en neet Gas ntsnnnen,"

Na , de Weltkrieg hett sien Enn ' »amen , nun ok bisse
Krieg is «ens gaben Daags mal vorbi . Maal is dat wedder
Freden ! Un de Paarten von de Welt weerd ns open staan,
un wenn sick dar ok noch soveel smeerige Platlsööt nn Krnmm-
neesen gegenstemmen dot,

Bruno ? stsr Triton,

kräftiges Ta usw Ässer
Der Hauptmann von dem Knesebeckaus der Armee Fried¬

rich des Großen war mit einem Stoss getauft , wie wohl kaum
ein anderes Einzelwesen der Christenheit.

Sein Vater , Kommandeur vom ersten Bataillon Futzgarde
zu Potsdam, ' hatte den gestrengen Soldatcnkönig Friedrich
Wilhelm I . als Paten sür das Svhnchen gebeten, und dieser
König konnte eS nicht leiden, wenn er warten mutzte. Nun
war es kalte Jahreszeit , und man hatte übersehen, für laues
Wasser zu sorgen . Was tun ? Man taufte den von dem Knese¬
beck mit Bouillon und es hat kräftig angeschlagen, denn er ist
ein Niese von einem Mann geworden.

Die 1 > euen

Dies erkukr ick im LrieZ:
blickt lüe kauten uuä Lckriilen —
?4ein ! Die kreuen unil Ltiiien —
IraZen üen Lieg!

Die ikre Herren nickt vvsnüeln,
Stark in Oraun unri Verderben.
Die , wenn Worie 8terken,
Hsnkieinl

Qsrksrci Sckuinann
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in einein Inksutsris -Usgiinent

Ju oft dasselbe Geschenk
Auf einer Konzertreise wurde der 21 jährige ^ Mozart in

Mannheim vom kunstsinnigen Kurfürsten Kart Theodor von
der Pfalz , der später auch als Kurfürst von Bayern regierte,
sehr ausgezeichnet.

Der Fürst schenkte dem genialen Musiker eine goldene Uhr.
In einem Brieie äußerte sich Mozart dazu : „Mir wären jetzt
zehn Karvlin (Goldstücke, je 2» Mark wert ) lieber gewesen, als
die Uhr , die mal , aus A>Karolin schätzt. Auf der Reise braucht
man ja Geld! lind nun habe ich mit dero Erlaubnis fünf
Uhren . Ich habe auch kräftig im Sinn , mir an jeder Hose
noch ein Uhrtnschel machen zu lassen und zwei Uhren zu
tragen , wenn ich zu einem großen Herrn komme, — damit es
keinem einfällt , mir eins Uhr zn verehren,"

Rechtsbelekinmg Anno darums!

Nach einer langwierigen Verhandlung vor dem Amtsgericht
wurden die Bauern Prenzle , Krannerlitt und Schulz verur¬
teilt , ihren Grenzzanii nm einen halben Meter zu vorlegen.
Der Amtsrichter wischte sich ausatmend den Schweiß von der
Stirn und jagte : „So . Leute, das Urteil habt ihr gehört.
Wenn ihr SchafSköpfs euch nun noch den Allerwertesten voll
Kosten holen wollt , dann laust hin und legt Berufung ein !"

Woran » er sich dem Nelerendar zuwandte : „Herr Referendar,
nehmen Sie zu Protokoll . Die Parteien sind in geziemender
Weise über das Rechtsmittel der Berufung belehrt worden . .

Till und die Landstreicher/ Von Joses Walter Harree

/ruknskms: Usniivsn

Rooh' eerstmaal , denn trock he welken dör de Nees ûn meende
»Pleß : „Jaa , de mag jo ganz goo wesen.' aber in mienen,
dar litt meer P i t t in !" Dar harr Vadder n» jo wedder
recht an . kann ick.nix gegen seggen. Aber äs ick abends noch
en beten bi jem seet un vertellde von bit un von dat , do
meende he »P enmal : „Tu , wenn du von den Toback noch
welken kriegen kannst, schick man herI Is godd ton .Mischen!"

Enmgal wör de Ool aber doch »bannig rnnpsch worden.
Klimmt dar so'n Keerl von de Stner , bekickt sick eerß de
ganze Plantaje un see denn , he haar toveel Toback nn dar
muß he nu Stnern sor betalen , For sien Eegensnlsst harr
he an twintig Stuck deegt noog, Do röm de Ool aber in
de Bast : „So , ji . jind jo bannig flau . dar boben. Kamt ool
Maidag man maal wedder, un wenn dar denn noch veel
na is , denn will ick dar woll Siliern jor betalen , Oder
meent ji, . dat ick. dar welken von utsören will , denn . ick mi
so suer liptrocken Hess!" De Stüerkeerl mag woll dacht heb¬
ben : „Mit deii ölen GrieSkoPP kannst doch nix upslellenl"
He is ok 'nich meer wedder kamen,

Vadder sien grottsten ' Stolt wör aber ditt Wesen: -An enen
Sonndag wären mal en paar Zigarrenmakers ant HunZ
vorbigaan , harrn den Toback dar liniiert Roof hangen seen
un harrn ein sraagt . off se dar mal en paar Zigarren von
dreien schüttn. Ja , dat schüttn se man driest doon . Na,
bisse Zigarren d« hebbt legen bet to Kriegsenn '. Vadder
wiesde se as de ecnzigen echten Bremer Zigarrn , un wi
Jungs freuten ns , dat wi heelarst ut den Krieg kamen wörn
nn wiilln nn hier » s Leben nich lichtfanrig npt Spill fetten.
Naher sind se, as so mannige flechte Kriegserinnernng , up
den Mestsaal kamen.

Einmal wandelte Till durch einen dichten Wald , Er pfiff
eine lustige Weise; denn er hatte hundert Taler im Ranzen
und richtige Freude im Herzen, standen ihm doch etliche
Wochen freien Lebens bevor, da er so recht nach seinen Wün¬
schen leben konnte.

Plötzlich umringten ihn fünf Landstreicher . Laut rissen jm
Chor die verdächtig aussehenden Gestalten : c

„Geld oder Leben!"
Till erschrak; schneller aber als die Schwalbe vor dem

Habicht entflieht , wich die Angst von ihm. .Er lachte.
' „Geld? Da habt ihr euch den rechten Mann ausgesucht.

Ach, Menschenkenner seid ihr keine; denn sonst würdet ihr
euch nicht die 'Mühe ' nehmen , eure kostbare Zeit snr mich zu
verschwenden! Ich bin ein Wandergeselle , ich habe Brot und
ein Stückchen Wurst , das käum sür mich reicht!"

Tills ärmliche Kleidung unterstrich die Glaubwürdigkeit
seiner Behauptung , die er schnellgesaßt mit den -treuherzigsten
Augen der Welt verkündete . Aber da er immerhin damit rech¬
nen mußte , daß ihn die Landstreicher gründlich untersuchten,
fuhr er fort:

„Ich bin viel in der Welt herumgekommen . Aber so un¬
geschickte» nd jo leichtsinnige Räuber — verzeiht den harten
deutschen Ausdruck , meine Herren ! — so ungeübte Räuber
habe ich noch nie gesehen! Ihr dürst doch nicht alle zugleich
angreifen lind dabei so laut brüllen , daß man euch zehn
Meilen weit Hort! Was würdet ihr . jetzt zum Beispiel be¬
ginnen , wenn nach mir noch zehn, zwanzig Wanderburschen
kämen, die mir zur Hilf« eilten ? Wenn ich euch einen guten
Rat geben darf , so laßt euch sagen, daß ihr euren gesahriichen
Berns ganz ander ? ansnben müßt ! Viel schlauer, viel plan¬
mäßiger und vor allem viel leiser ! Und immer so, daß euch
sür alle Fälle eine Reserve bleibt ! Paßt einmal aus : Ihr
müßt euch entlang der Straße verteilen ! Der Erste von euch

darf nur Zeichen geben, die' anzeigen , daß eben ein Opfer
an ihm vorbeikam . Ex hat zum Beispiel laut «ine Vogel-
stimme nachzuahmen . Der zweite Räuber befindet sich zwei¬
hundert Schritte weiter , er greift dann das ahnungslose
Opser an , während der erste Räuber an seiner Stelle verharrt
und beobachtet, ob nicht hinter dem eben angekündigten
Opser jemand nachkommt. Der dritte Räuber tritt für den
Fall . daß dem zweiten Räuber der Uebersall allein nicht
gelingt , in Tätigkeit . Ein Psiss des zweiten Räubers läßt
ihn rasch von seinem zweihundert Schritt entfernten Platz
zn Hilse kommen. Aehnlich verhält sich der vierte Räuber,
während der sünst« zu beobachten hat , ob nicht aus der an¬
deren Richtung durch irgendjemand der Uebersall gestört
werden könnte ! Wenn ihr euer Handwerk so ausübt und
jeden Lärm vermeidet , müßt ihr Erfolg haben , vorausgesetzt
natürlich , daß ihr keinen so armen Teufel wie mich be¬
rauben wollt ! Denn bei mir hilft das beste Handwerk eurer
Art nichts !"

Die Landstreicher lächelten . Einer meinte:
„Nicht schlecht! Geld hast du keines, dazu bist du zu ge¬

scheit! Aber dafür ist dein Rat gutl Du hast bestimmt schon
in unserem schönen Beruf gearbeitet !"

„Und ob! Wenn ihr wollt , proben wir gleich da? Ganze ."
Die Landstreicher waren einverstanden . Sie verteilten sich

entlang der Waldstraße in Abständen von zweihundert
Schritten . Dann begann die Probe . Und so konnt« Till nach
einem rasch gefaßten Plan die fünf Räuber der Reihe nach,
ohne daß einer vom anderen etwas merkte, mit einem harten
und von den Landstreichern nicht erwarteten Schlag seines
dicken knotigen Wanderstabes niederschlagen.

Fnns Landstreicher lagen stundenlang ohnmächtig am Rande
der Waldstraße , alle zweihundert Schritte einer . Till aber
konnte mit seinen hundert Talern aus dem gefährlichen
Walde sicher entkommen.

kü- Xinäe - im ^ lier bis ru I / i Zaluen oul clie 4 Nbsclinikle 5 - 3

cks- Xinäsrbroilcarie je eine groks Oose in ollen ^ocbgescbälien

bröscliü -o „ lzoircblSgo eines Nrriss " kosieulo»

Oeuwesio Alltlengsrellscliost lüe dlerilo krrsognstr»
kerlllpkomoelkg^

Boris Bajanow , der ehemalige Sekretär Stalins , war Sol¬
dat der antibolschewistischen Armee. Er hätte sich die Ausgabe
gestellt, , bis in den Kern des feindlichen Generaistabes einzu¬
dringen , Ein gefährliches Spiel . Doch es gelang ihm.

Zunächst war er nicht viel mehr als ein Gehilfe Stalins.
Ein trojanisches Pserd im undurchdringlichen Ring . der kom¬
munistischen Festung . Eines war ilar — alle Fäden der bol¬
schewistischen Diktatur endeten in einem festen Knollen: im
Politbüro . Baianvw erreichte es, Sekretär der politischen
Büros des Zentralkomitees der panrnssischen Partei zn werden,
des „berühmten und allmächtigen Politbüros ".

Boris Bajanow beschäftigte sich in seiner Vaterstadt Kiew
viel mit dem Studium des Sozialismus und des Macxismu --
Jmmer deutlicher wurde ihm die Oberflächlichkeit der pseuds«
wissenschaftlichen Logik der marxistischen Führer klar , „Mehr
und mehr ", schreibt er in seinem Buch über den roten Diktator
Stalin , „überzeugte ich.mich von der Irrealität der sozialisti¬
schen Theorie und folglich auch 'von der Unmöglichkeit des
Marxismus in der Praxis . Und als ich suhlte , daß ich nicht
nur aus Neigung , sondern auch aus meiner Gedankensphäre
heraus ein unbedingter Feind des Kommunismus geworden
war — ging ich zu den Kommunisten über !"

Er hatte den Erfolg , dank seiner Kenntnisse des Marxismus,
bei den Eroberern , die besser zu schießen als zu philosophieren
verstanden , eine starke Autorität als geistiger Führer zu er¬
werben.

Seine Familie konnte er vor dem roten Terror nicht be¬
wahren , ,Er ging von Kiew nach Moskau , bekleidete dort
anfangs einen bescheidenen Posten in der Organisations-

'abteilnng der kommunistischen Partei , Einen Monat später
wurde er damit beauftragt , „die Erjahrung der Partei zu
Prosen ". In den Kreisen der Bolschewisten, die nichts von
wirklicher Arbeit verstanden , käm der strebsame Bajanow
durch sein methodisches Arbeiten rasch in den Ruf eines zu¬
verlässigen und tüchtigen Menschen. Er hatte seine große
Laufbahn als Zweiundzw -mzigjähriger begonnen . Sein Ent¬
wurf zu neuen Statuten sür die Kommunistische Partei wurde
1923 von det panrnssischen Konferenz der Partei ange¬
nommen . Er hatte damit über Nacht die Aufmerksamkeit
Molotows erregt , der zu jener Leit zweiter Sekretär deZ
Zentralkomitees war.

Bajanow beobachtete, zeichnete aus und behielt im Gedächt¬
nis , Er saß im Herzen der bolschewistischen Diktatur , er
kannte «alle ihre pnmitiven , teuflischen, schmutzigen und
samilären Geheimnisse. Das konnte er drei Jahre dnrch-
halten . 1926 aber erregte er plötzlich die Aufmerksamkeit der
GPU . Stalins Sekretär war unhaltbar geworden Er floh.
Seine Flucht war tollkühn und führte durch ein Gcir^be
bolschewistischer -schlingen . Jm Ausland schrieb er seine
Memoiren . Es waren Erinnerungen aus einem Narrcuhaus
voll zynischer und perfider Marionettcnspieler und Mario¬
netten.

Drei Jahre vor seiner Flucht aus Rußland kam er zum.
«stilkl Wale Mit Stqlin zusammen . Stalin selbst interessiert

heute nicht mehr . Aber das , was ihn umgab und umgibt,
dieses Geziefer, diese grotesken Kulissen, erregt heute noch
unser verabscheuendes Interesse . Morgen schon nicht mehr.
Da ist alles Schutt , Asche, unvorstellbare alpdrnckhaste Ver¬
gangenheit . Lassen wir Boris Bajanow erzählen:

ÄSAoc/nunA m/ / S/cr/Zn
Als ich mich eines Tages mit Molotow in dessen Arbeits¬

zimmer über gewisse Fragen der Dienstordnung unterhielt,
ging die Tür zum Nebenzimmer aus , und es trat ein mittel¬
großer Mann ein . Sein ' orientalisches Aenßsre wurde noch
durch einen kurzen schwarzen Schnnrrbart unterstrichen . Er
trug eine graue Joppe und Schaftstiefel . Er kam langsam,
mit etwas wiegendem Gang herein , die Hände aus dem Rücken
verschränkt. Da ich ihn schon ojt aus Bildern gesehen hatte,
erkannte ich in ihn sofort Stalin,

Jm Grunds meines Herzens hegte ich nur sehr wenig
Achtung vor den Bolschewistensührern , besonders vor Stalin,
Sein Eintreten rief daher keinerlei Veränderung in meiner
Haltung hervor . Er schien davon unangenehm berührt zu sein.
In Sowjetrllßalnd ist Höflichkeit zwar nicht üblich, aber es
gehört doch znm guten Ton , vor den Mnchthabern zn zittern
und zu beben. So war auch Stalin höchst beleidigt , einen Gelb¬
schnabel wie mich zu sehen — ich war damals zweinndzwanzig
Jahre alt , erschien aber wie achtzehn — der derartig gleich¬
gültig beim Erscheinen eine? Sterns erster Ordnung blieb.
Er sah mich von oben bis unten höhnisch an und sagte
spöttisch:

„Enten Tag ."
„Enten Tag ", erwiderte ich ganz offiziell, indem ich immer

noch sitzen blieb.
Nur eine Sekunde lang überlegte er — dann reichte er mir

die Hand . Immerhin führte er diese einfache Bewegung mit
übertriebener Steifheit aus . Ich hatte den Eindruck : wenn ein
Truthuhn einem die Hand reichen könne, er eS so tun würde.
Ohne mich von meinem Stuhl zu erheben, ohne besondere
Eile , drückte ich Stalin die Hund.

„Nun , wie gehen die Eeschäste?" fragte er , dabei jedes Wort
so gedehnt und ironisch wie nur möglich sprechend.

„Nicht schlecht", antwortete ich ziemlich kurz.
Jetzt war es mit Stalins Geduld zn Ende . Da er feststellen

mußte , keinerlei Eindruck ani den jungen Frechling gemacht
zu haben, drehte er mir brüsk de'n Rücken, wandte sich an
Molotow , »nd nachdem er ein paar Worte niit ihm gesprochen
hatte , verließ er das Zimmer ohne mich noch eines Blickes
zu würdigen.

Ich war sehr zufrieden damit . An der Atmosphäre niedri¬
ger Knrmachcrci , in der Stalin lebte, konnte ani ihn nur ein
unabhängiges , sreies Benehmen Eindruck machein Daß ich
richtig 'gespielt halte , bewies die Folge, Aber ich mnßte mich
noch ei» ganzes Jahr lang mit den lierschiedenstcn Geschäften
in der Organisationsabieilung beschäftigen.

Die Bolschewisten wollen um keinen Preis, daß man di«

wahre Rolle, die das Politbüro spielt , auch nur ahnt . Es
ist, wie gesagt, die wirkliche Regierung in Rußland . Aber es
ist ein ungeheures Geheimnis . Daher wird alles , was das
Politbüro betristt . absolut vertraulich behandelt . Um Indis¬
kretionen zu vermeiden , ist das Personal des Politbüros auf
das strikt Notwendigste reduziert . Der Sekretär des Polit¬
büros . der iniolge seines Dienstes das Protokoll während
der Sitzungen sührt . muß , wie Julius Cäsar , süns Dinge
aus einmal tun : zuhören , verstehen, sich erinnern , redigieren,
schreiben und außerdem noch dem Präsidenten die Akten
herbeischassen, über die Einsührung der vorgeladenen Per¬
sonen wachen, unbedingt nötige Ansknnste einziehen und
weitergehen » nd so, weiter.

Da ich genügend Beweise meiner Geschicklichkeitals Sekre¬
tär der verschiedenen Kommissionen des Zentralkomitees ge¬
liefert hatte und es an „Kanonen " mangelte , kamen schließ¬
lich Stalin und Molotow aus den Gedanken, gerade ich sei
der einzige Mensch, der Maria Jgnatiewna Giiafscr ersetzen
und die komplizierte Ausgabe eines Sekretärs des Politbüros
zufriedenstellend bewältigen könne.

Ani 9. August 1923 gingen endlich meine ehrgeizigen
-WünM in Eriüllnng . Ich hatte den Schlüsiri deS Geheim-
bnros in den Händen , wo sich das düstere Geschick Nuß-
lands entschied, und wo die Komplotte gegen den Frieden
der ganzen zivilisierten Welt geschmiedet wurden.

>Ko/SF Ac ?//7///6n/o6on r/n

Einst wurde der Kreml erbaut , um Moskau gegen die
periodischen Uebersälle der aus den weiten Stoppen Asiens
kommenden Tataren zu schützen. Heute dient er den Mit¬
gliedern der „Arbeiter - und Banernregieriing " als Zitadelle.

-Die kommunistischen Satrypen , die Erben der blutdürstigen
Methoden Dschingis -Khans und Tamcrlans , haben hinter den
Mauern des Kreml , gegen die russische Bevölkerung Schutz
gesunden!

Jm Kreml sind die höchsten Sowjetbehnrdcn vereint . Hier
residieren auch die bedeutendsten Führer . .Aus konventionellen
Gründen indes befinden sich die Organe der Kommunistischen
Partei nicht i.m Kreml selbst, aber in allernächster Nähe . Das
Zentralkomitee der Partei hat seinen Sitz aus dem „Alten
Platz ", und das „Leitende Komitee der Tritten Internationale
(Komintern !" befindet sich am Ansang der WoSdwischenka.
Nichtsdestoweniger hält das Politbüro , das Oberste Organ der
Parlei lind der Regierung seine Sitzungen im Kreml ab.

Nichl jeder Sterbliche darf daS Heiligtum des Kommunismus
betreten . Infolge meines Dienstes konnte ich mich jedoch ganz
frei darin bewegen. Was ich aus den vorhergehenden Seiten
über die bolschewistischen Führer sagte; würde unvollständig
sein, wenn ich nicht auch einen , in gewisser Beziehung recht
pittoresken Gang durch die ässentlichen Gebäude und die
Privatwohnlingen beschriebe. Sinter diesen rötlichen Mauern,
die einst ein italienischer Architekt erbaute , vollzieht sich heute
das tragische Geschick Rußlands.

von der Wosdwischenka kommend, durch das
Treini >tigkeit--tor . in ' den Kreml ein . Es ist der Eingang
lür pnßgänger ^> nn pj« Bewohner des Kremls , die nur im
Auto lahren benutzen das Borvwitzkilnr am Noten Platz, Hier
ätzt ein Polizist der GPU . hinter einem Schalter und vaßt
an, . 'Wenn man nicht das hohe Vertrauen der Regierung
genießt „ nd keinen Danerpastiericheln besitzt, muß man sich
an dielen Polizisten wenden . Er Iragt . wer man ist. inen
man zu iprechen wünscht, warum man ihn . setzen will . Er
lägt niemand ein , der nicht wenigstens einer 'Person im
Kreml versvnlich bekannt ist. die lür ihn eintreten kann.
Vorher ledoch iindet noch ein umständliches Tclephongespräch
statt , ^ er Polizist der GPU . reicht einem durch da .Z Gitter-
lenster hindurch den Hörer . Man verlangt die Verbindung
mit der Perlon , die man kennt und gibt darauf den Hörer
dem Poliziiten wieder zurück. Am andern Ende der Telephon-
ieltnng bittet man , den Betreisenden einzulassen , denn man

einstehen Nun erst erhält man von dem
Polizisten einen Passierschein. Die scharibewafineten Schild-
wachen nehmen den Zettel und spießen ihn martialisch aus
ihr Bajonett . Jetzt erst darf man -.die Brücke überschreiten.

Ganze Reihen von alten Geschützen sind aufgestellt . 'Man
gelst über holperiges Steinpflaster Die Füße schmerzen. Ein
ungeheurer Bai , liegt vor uns . Zuerst die Notc-Kadctten-
Anstalt , vom Obersten Zentral -Erelutivkomitee „Pslanzschule
Ilingcr kvinmunistilcher Oilizierc " genannt . Tann ein drei¬
stöckiges Hans : im , ersten Stock die Wohnung des G>envsscn
Sinoiinew (seit er abgesägt ist. bewohnt er sie nicht mehr ),
eine kleine komiortnblc Vierziii»ncr >vohn „ ng mit Blumen
und Vorhängen . Wie viele auswärtige Kowiiiiiiiistcn haben
hier antichambriert , ohne Mühe und Ehre ' zu sparen um
das sv heiß ersehnic MoSkaner Goldene Vließ zu erobern I

(Schluß folgt)
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Die 3lütciln » g Fliegerschadcn
es sich ab Moniag , den

Juli l81l , nichl meor im
befindet
14 . Iul . . . .
Stadt . Elektrobans , Schussel
korb 3 , sondern im

Gewerbebaus,
2l » sgaritorstr . 24.

Abfertigung werktags von
tl bis 45 Uhr . sonnabends von
3 bis 43 Uhr.

13 . 7. 1811 . SgirtiSastsamt
der Hansenndt Bremen.

Gültigkeit
der Lebensmittelbezugskarteu.

Es reißt immer mehr die
Unsitte ein . da « die Verbrau¬
cher türe LeLensmitteibezugs-
karten nicht ordnungsmäßig
mit Namen und Anschrilt ver¬
leben . Wie aus einem Ver¬
merk ani den einzelnen Karten
Hervorgeht . sind diese ohne
sttamenseintragnng nngultia.
Sierans wird in dem . .. der
Reichsznckerkarte angeinsten
Merkblatt nochmals ausdrück¬
lich hingewiesen.

Wer ant eine nicht mit Na¬
men und Anschriit versehene
LcbcnSiiiittelbezngSkarte Ware
beliebt oder abgibt , macht sich
nach der Berbrancksregelungs-
strasverordnnna vom 6 . 4.
1818 straibar . Alle Verbraucher
und Verteiler werden datier
,nr Vermeidung von Bestra-
fnngen aus die Jnnebaltnng
der Vorschriften nochmals aus¬
drücklich bingewiesen.

13 . 7. 1811 . Erniibrnngsamt
der Hansestadt Bremen.

Sonderzuteilung
von Boknenkasfee.

Sämtliche Verteiler , die Bob-
nenkanee abgeben , werden noch
einmal ausdrücklich aus die
amtliche Bekanntmachung vom
in . Juli 4811 bingewiesen . Es
ist insbesondere darauf zu
achten , das die angenommenen
Abschnitte X 25 sowie etwaige
Berechtigungsscheine nur „ bis
znm 23 . Inli zur Ausstellung
von Bezugscheinen eingereicht
werden können . Nach diesem
Termin können keine Bedaris-
nachwcise mebr angenommen
werden . Ferner werden die¬
jenige » Verteiler , die die vor¬
geschriebene Abrechnung nicht
mit einreichen , ebenfalls von
der weiteren Kaneeverteitting
ausgeschlossen.

13 . 7. 4814 . Ernähr » » « samt
der Hansestadt Bremen.

Anlage zu prüfen . . . . . .
langen , daß der Installateur , oder
dessen sachverständiger Vertreter
dabei zuaepen ist und Hilfspersonal
tonne Hilisgerate obne Kosten für
das EiektrizitätSwerk zur Ber¬
ingung stellt . Der Abnebmcr ist
verpflichtet . den ' Installateur bier-
zn anzuhalten.

2 . Werde » bei Prüfung der An¬
lage Mangel festgestellt , so - sind . sie
innerbalb der von , EW . sestgesetzlen
Frist zu beseitige » .

" "" " EW . '

I w « i m o » a t 1 1 ch e „
Einkassierung der Gas - , Wafser-

n » d Ztroi » rech » ungeu.
Die Städtische » Werke lübren für

den Verbrauch an Gas , Wäger und
Strom , der nach dem 4 . Juli 4814
zur Ablesung kommt , die zwei
monatliche  Einkassierung ein.

Die Abnebmcr erkalten alio nach
Rechnung Nr . 6 als nächste Rech¬
nung nicht die Rechnung Nr . 7
solider » Rechnung Ar . 7/8 . In der
llcbcrgangszest (Rechnung Nr . , /8l
sind die VerrcchiimigZgebtthren
bzw . Grundpreise je nach Länge der
Ablcscpcriode für einen oder zwei
Monate z» entrichten.

Der nach Soiidertarifcn bzw.
Iiidnitricvcrträgcn zu berechnende
Verbrauch wird wcitcrbin monat-
l i ch in Rechnung gestellt.

18 . 7. 181l . Der Senator
für Arbeit und Technik.

Tecknlschs Anschl » kbcding » » ge»
für Starkstroinaiilageii mit Be¬
triebsspannungen unter 4888 V im
Vcrsorgikiigsgebict des Elektriiitäts-
wcrkcs der Städtischen Werke

Bremen.
I . Allgemeines.

1 . Die Technischen Anschlnßbedin-
guiigcn sind Bcstniidteil der „ Allge¬
meinen Bedinguiigeu für die Ber
forguna mit elektrischer Arbeit aus
dem LcitnngLizetz des EiektrizitätS-
ivcrkcs der Städtischen Werke Bre¬
men .

2. Zweifel über die Auslegung
der Technischen Anschlnübedingn » -
gcn sind vor Ingngriisnabme der
ÄnstailationLarbelten durch stlnck-
fragc Leim - Elektrtzitätswerk tim
folgende » kurz EW . genginits zu
klären.

3 . DaS EW . bcbält sich Aende¬
rungen oder Ergänzungen der
Technischen Aiischlunbedinaiingen
vor . soweit sie technisch oder wirt¬
schaftlich bedingt sind.

1 . Das EW . kann in Sonder
füllen Milderungen oder Verschär¬
fungen der Technischen Anschlnß-
bedingnngcn eintreten lasten , wenn
solche durch die Eigenart der be¬
treffende » Nbiiebineranlage » oder
der Anlagen des EW . gerechtfertigt
sind.

5. Die Angabe » für Querschnitte
beziehen sich ant Kupfer . Bei Ver¬
wendung anderer Werkstoffe ist der
entsprechende leitwcrtglciche Quer¬
schnitt zu wählen.

14 . Ausführung der Anlagen.
4. In z 1 der Zweiten Verord¬

nung zur D.. , . Durchführn » « deL Ge-
fcves zur Förderung der Energie¬
wirtschaft lEnergiewirtschaitsgcsetzi
vorn 3t . August 4837 -wtrd bestimmt:

(Vordrucks . Dabei ist » nter An¬
gabe des Aiischtusiwertcs llarzn-
sietlen , unter loelchen Voraus-
sctznngen der Anschlug an das Ver-
svrgiingünch des EW . erfolgen
taun und welche Strvmart niid
Soatiniliia von , EW . zur Ber¬
ingung gestellt werden . Bei Er¬
weiterungen und Aenderungen vor¬
handener Anlagen ist .sinngemäß
ebenso , » veriabren . ^

2 . Das EW . behält sich vor . für
rähere Anlagen Zeichnungen tEnt-

wurfszeichniingen . Schalt - und Lage
plänei einzufordern oder bei Aen¬
derungen vorhandene Zeichnungen
eraärizen zu lassen.

3 . Die Zeichnungen stnd nach den
Normblättern OIX BDE . 718 bis
,18 unter Anwendung der bort an¬
gegebenen Schaltzeichen auszufüh¬
ren . Sie müssen das Format VIX
,4, 1 (218X287 ivmi oder ein Bcel-
faches davon haben . Die Grunoritz-
zcichnnn » muß das gesamte Grunde
stück umfassen . im Maßstab 1 :5V.
1 : 100 ober 1 :250 ausgeführt werden
und folgende Angaben enthalten:
Vor - und Zuname , sowie Stand

bzw . Firma des Abnehmers : -
Wohnort des Abnehmers tPost-

station , Straste und Haus¬
nummer ) :

Bor - und Zuname bzw . Firma des
Installateurs:

Wohnort des Installateurs:
Datum und unterschritt des Ab-

nebmsrs unter Gegenzeichnung
des Installateurs.
1 . Zeichnungen sind in doppelter

Ausfertigung einzureichen . Nach
Genehmigung gibt das EA . eine
Ausfertigung zurück , die andere
gebt in lein.n Eigentum über.

,5 . . Die vom E8H . verlanaten
Aenderungen sind bei der Ausfüh¬
rung der Anlage zu beachten.

8. Die Genebmianng der Ausfüh¬
rung wird hinfällig , wenn die An¬
lage nicht binnen drei Monaten
fertiggestellt und der Antrag auf
Inbetriebnahme der Anlage nickt
binnen qleiLer Frist gestellt ist.
Dauert die Ausführung ber Anlage
länger als drei Monate , so ist eine
schriftliche Vereinbarung zu treffen.

7 . Angelegenheit des Abnehmers
ist es . etwa zur Errichtung bzw.
zum Betrieb einer Anlage erforder¬
liche Genehmigunaen von Behör¬
den sz. B . Reichsvoit . Reichsbahn
uiiv . ) ober von Personen sz. B-
Sauseiaentlimer usw .) selbst ober
durch Vermittlung des Installa¬
teurs einzuholen.

IV . Inbetriebsetzung.
1. Das EW . behält sich vor , die

Es kann ver-

, 3 . -Das EW . kann Ersatz aller
Ausivendniigen verlangen , die da¬
durch entstehen , dast die Anlage
trotz AntraaeS auf Inbetriebnahme
nickt betriebsfertig ist lind insolae-
>esten Nachprüfungen . nnd sonstige

Tätigkeit des Elettri .zttätSmerkes
erforderlich werden . Das gleiche ailt
ür die Aufwendungen des EW . .

nie dadurch veranlaßt werben , baß
entaegen Absatz 1 dieses Abschnittes
Hilfspersonal usw . nicht zur Ver¬
fügung gestellt wird . Aufwendun¬
gen des EW . sind auch Entschädi¬
gungen für Zeiiversänuriissse seiner
Beauftragten . Für diele kann das
Elektrizstäiswerk Panschsätzc fest¬
setzen.

V . Plombeuverschlüste.
!. Das Qcssnen von Plomben-

vcrschinsten des EW . darf nur durch
Bennitraqte deS EW . erfolgen . Bei
Zuwiderhandlungen behält sich da?
EW . Strafanzeige vor . Ansierdem
kann es Ersatz sämtlicher Koste»
nnd Schäden verlangen , die ihm
durch den nnberechtigten Eingriff
entstehen.

2 . Ausnahmen stnd nur zulässig,
wenn Gefahr im Ber .inae ist . In
diesem Falle ist das EW . unver¬
züglich unter Angabe -des Grundes
vom Oeffnen der Plomben z» be¬
nachrichtigen . andernfalls behält sich
dieses Strafanzeige vor.

VI . Leitmiasbcmessnng.
1. Zur Bestimmung der Leitungs-

mierkchnitte ist die BelannngSnrom-
slärke zu - ermitteln . Die Belastnngs-
stromstürke errechnet sich hei mehre¬
ren Stromverbranchern aus den zu
erwartenden Höchsttastanteilen des
Anschlnswertes tder Gesamtleistnngt.
Bei nur eine  in Stromverbrancher
ist ber Höckitlnstanteil stets gleich
der Nennleistung z» setzen.

2 . Die Nennstromstärle der Ticke
rnng muß mindestens gleich der Be-
tasrnngsstronistürke sein . Der zn-

ehörigc Letinngsanerschnitt ist aus
er Tabelle in . 8 28 der Errich

tnnasvorschristen iVDE . V1V8) zu
bestimmen.

3 . Der Svannmigsverlnst in vH.
der Betriebsspannung darf bei der
Belaitnnasnrvinstärke nickt , mehr
betragen als : . .

5 vH . in den Leitungen vom Zäh¬
ler bis zu den Glühlampen und
Geräten:

3 vH . in den Leitungen vom Zäh¬
ler bis zu de » Motoren.

1 . In Mebriamilien -Wvhnhänsern
sind in den Wohnungen der Ober¬
geschosse Bertcilnngstüseln vorzu¬
sehen . D !c Steigelcitnnaen müssen
eine » Mindeitanerschnitt von 4 czmin
haben.
VII . Anschluß von Lampe » « nd

Geräten.

's . Zu beziehen von ber Techno
scheu Arbeitsgemeinschast der Fach
aruppe 8 „ Drähte nnd Kaüel"
lTafacht ) , Berlin SW . 61 , Tempel-
hofer liier 11.

XII . Slromsickeruuge « .
Schmelzsicherungen und Selbst¬

schalter für zwei und mehr Strom¬
kreise sollen auf Tafeln , Gerüsten
ober dergl . zusammengebaut werden.

XIII . Anschlust von Motoren.
1. Motoren können unter Be¬

rücksichtigung der Einschränkungen
gemäß Absatz 2 bzw . 3 dieses Ab¬
schnitts bis zu folgenden Nennlei¬
stungen angeschlossen werden:
st Gleichstronimororen zwischen üdV

zwei Anhenleitern bis zu je 15
b > Gleichstrommotoren zwischen

einem Autzenleiter n . Nul¬
leiter in . Mehrlciterticbcn
bis zn je . 1

os Drehstrommotoren an das
Niederspannnngsnetz:
bei Schiveraiilanf bis . . . . 7,5
bei Völsastanlauf bis . . . . 11
bei Leichtan lauf . 15

cks Wechselstrommotoren zwi¬
schen Anszenleitcr » nd Nnll-
leiter des Drehstromnetzes
bis z» je . . . . . 1

Bei Anschsnst von mehreren Mo-
ioren ginnä « b öder >i in einer Ab-
nekmerantage . die sümsliche Leiter
des Strvmsustems enthält , ist eine
gleichmästige Verseilung ber Be¬
lastung auf die Anüenleiter anzu¬
streben.

2 . st GIe i ch st r o m m v t o r e n
lind bis zn der t » Absatz 1 s und k>
dieses Abschnittes genannten Nenn¬
leistung znm Anschlust zugelassen,
nenn bei ordnnnhSgemäbcm An-
atzvorgana der Anlastspitzcnstrom

das 1 ." fache des Neiinstroins nicht
überschreitet.

b > In jedem Fall ist ein An-
stsvitzenstrom von 12 X zulässig.
3 . » > Drehstrommotoren

sind bis zn ber im Absatz 1L ge¬
nannten Nennleistung znm An¬
fülln « zugelassen , wenn bei ord¬
nungsgemäßem Anlakvorgang der
Anlasispitzenstrom das 8sachc des
NennstroinS nicht überschreitet.

bt In jedem Fall  ist eine
Anlastscheinleistuna von 15 KVX
zulässig . Dieser . Wert wirb ringe
halten , wenn bei ordnnngSgeniästem
Anlnstvoraang der Nnlastspitzen
ström nicht gröber wird als

15 am »

. . . . 1 . Bei Zweileitcrgnlagcn . die gn
„Elektrische Encraieanlaaen und Zsebrleitcrnevc nirncschlosscn werden

Encraievcrbranchsgeräte sind ord-
iinngsgcmä « . d . h . » ach den an¬
erkannten Regeln der Elektro¬
technik . einzurichten » nd zu unter¬
halten.

Als solche Regeln . gelten
die Bestimmungen des Ver¬
bandes Deutscher Elektrotechniker
lBTE . s ."
2 . ES dürfen n » r Materialien

und Geräte Verwendung finden , die
den Bedingungen des BDE . ent¬
sprechen . Soweit solche Bestimmun¬
gen nicht bestehen , sind die aner¬
kannten Regeln der Elektrotechnik
zn beachten . Das BDE .- Zeichc»
auf einem Gegenstand bekundet , da«
dieser Tnp auf seine Vorsckrists-
mästiakcit nnd Nnaefäkrlichkeit von
der Prüfstelle des BDE . geprüft
worden ist . Bon ber Prüfstelle des
BDE . geprüfte Leitnngstnpe » sind
anstatt durch das BDE .- Zetchen
durch den Kennsaden des BDE.
gekennzeichnet.

3 . Soweit Materialien nnd Ge¬
räte nicht das VcrbnndSzcichen oder
den Kennsaden des BDE . bercik-
tiatcrwcsfc ausweisen , ist dem EW.
ani Verlangen die vorschrtstSmäbigc
Ausführn » » durch Prüfberichte an
erkannter Prnsstellcn nachzuweisen
Stattdcsscn kann das EW . auch
kostenlos Muster verlangen , deren
Ntickaabc mir erfolgt , wenn dies
bei Einsendung schriftlich verlangt
ist . und für deren Unversehrtheit
das EW . nicht auskommt.

1 . Die AnSsiitirnng aller Jnstal-
lationSarbeite » in der Anlage des
Abnehmers darf nur durch Fach¬
kräfte , die znr Ausführung ber¬

ückten , darf die Gesaintnennlcistung
von Lampen nnd Geräten , die zwi¬
schen einem Anncnleitcr und dem
Nulleiter angeschlossen werden sol¬
len , folgende Werte nicht über¬
steigen:

Betriebs-
spaminiig

Änläsiige
Geiamt-

neiinlcistnna
IclV

artiger Arbeiten zugelassen sind , er¬
folgen . Alle Teile der Anlage,,des
Abnehmers müssen in ihrer Ans-
führnngsart den Regeln handwerk¬
lichen Könnens entsprechen.

5 . Der Anbau von Nnndfunkens-
ftörnngsgeräte » an elektrischen Ma¬
schinen und Geräten dar ' nur vGi
Fachiräktcn . die den NnckwcjS der
besonderen fachlichen Elannna znr
Erlcdianng von EicksiörnnaSarbci-
te » erbracht haben , vorgenommen
werden

415 2 .5
228 1 .5

Bei reinen Wohnnnasanlagen
tritt an Stelle von Gesanitneiin-
leistiing die Höchstlait der gesamten
Anlage.

2 . Bei Anschlust von Anlagen , in
denen die Gesamtnciiiileistnng grö¬
ber oder eine gröbere Gcsaniinenn-
leistnnq bzw . Höchstiast zn erwarten
ist . sind weitere Leiter des Stroni-
snstems einzuführen . Der gesamte
Anschliistwert ist in diesem Fall auf
die einzcsiien Leiter möglichst glcich-
mäbig zn verteilen.

3 . Das EW . kann den Einbau
besonderer Einrichinnge » znm AuS
aleich der 'Blindleistung fordern.
Vlll . Installation vor dem Zähler.

Der Hansanschlnb wird vom
EW . unmittelbar , an die an einer
Stelle vereinigten Zähler bernn-
aeiülirt.

In Häusern , in denen baß Zn-
saninienfasse » der Zähler in ein¬
zelnen Geschossen nötig wirb lz . Ä.
>» Bürohäulernt sind die vor den
Zähler » liegenden Steigeleitungen
vom Installateur auszuführen,
stärke . Berlegungsart , sowie die
örtliche Anordnung solcher zwischen
Kabelanschlub und Zähler liegen
dc » Leitungen werde » von Fall zu
Fall durch das EW . bestimmt.

IX . Zähler nnd Zählertaseln.
4 . Zähler inüsien an erschltt

kernngSireirn Wände » befestigt und
in angebracht werden , dnb sie neuen
Verichmntznna » nd mechanische Bc-
ichädmuna aeschützs und schädliche
Einttüsie aus ihr Werk und ihren
Gana nicht zu erwarten sind . AIs
AnbrinannaSork sind jederzeit zu¬
gängliche trockene , belitttbore nnd

vinnn wcroen , oav ne volle ANwcn-

dinia Scsondcüer Hilfsmittel gefabv
los abgelesen und nntersnchl lucr-
de » könncil . Zoi bevorzugen ist das
Anbringen der Zähler in Nischen.
Der Abstand vom Fustboüeu lcks
znr Mitte der „Zähler soll nicht
weniger als l,3u in und nicht mehr
als 4.55 rn belrqgen.

3 . Können die Zähler nicht so
angebracht werden , da « sie durch
ihre La - e gegen Verschmutzung und
mechanische Beschätzignne Leichutzt
sind , so sind sie in verrtegelbaieii
Schumdkäiten unter " -H - t ><>oen . die

Eanb befestigtzuverlässig an der
werden müsse » .

1 . Die vorstehenden Besttmmun

gen gelten tinngemä « wnch ^für diezugehörigen SLalluhren nnd ionsti-
gtn Meeeinriümingen des EW.

5 . Die Zählertaseln müssen den
beim EW . ausliegcnten Mustern
entsprechen.

X . Zähleranschlub.
te Leitungen sind am Zähler

nach den Angaben des EW . anzu¬
ordnen . Sie müssen so verlegt wer¬
den . bah sie die Angaben des Zäh¬
lers nickt beeinflussen können.

, Leitungsverleguug.
1. Alle Teile ber Anlage , tns

besondere Schalt - und Verteilungs-
taieln lind Abzweigstellen , müssen
übeiiichtltch ausgeführt und an
geordnet sein.

2 . Kennfarben und Kennzeichnung
gen in den Anlagen sollen mög¬
lichst gemäß VIX BDE . 7Ü5 aus¬
geführt werden.

3 . Bet der Verlegung kabeläkm-
licher Leitungen sind die ..Richt¬
linien für die Verlegung kabelübm
licher Leitungen " z» beachten >>.

des GrobhandclS , der Industrie -,
des Banlen -, Spcüitivns - , Vermitt¬
ler - nnd BcrsichcrnngSgcwerbcs , die
ihre Lehre nach dem Lcbrvcrtrag
bev znm 31 . Oktober 4811 beenden.
Ausserdem sind zn dieser Prüfung
auch die uiäunliche » Lehrlinge deS
Gehurtsjnlirgangs 1823 anzumelden,
die ihre Lehre nach dem Lehrver-
trag bis znm 88 . April 4812 be¬
enden.

Anmeldungen zn dieser Prüfung
werden

vom 47 . bis Lö . Juli 4811,
vormittags von 8 bis 13 Uhr,

Die glückliche Geburt ihres
dritten Jungen

zeigen in dankbarer Freud « an:

Frau A. Meinrenken , geb. Tönjes
Hans Meinrenken

Bremen , 1l . Juli 4911 . z . Z . Willehadhaus
Brenien -Lesum , Ferd .-Dreier -Weg 28 ,

von der Industrie - und Handels-
Bri ' ' . .

in der „Bremer
kammer Bremen , Sans Schntting,
Am Markt 43 , Erdgescho « . ent - Familtenanzeigen werden
aegengenommen . Später eingebende ^ ^ _
Meldungen können nicht mebr Zeitung«  zu ermabigten Preise » berechnet!
berücksichtigt werben . _ — - ^

Anmeldeformulare stnd sofort In
der Kanzlet iErdgeschobt erhältlich,
krirmen . die in den Anbenbezirke»
ansässig stnd , können die Anmelde¬
formulare auch schriftlich anfordern

12 . 7. 1811 . ^
Industrie - und Handelskammer

Bremeu.

Stadt Lsterbokz - Scharmbeck.
Qeffentliche Lteuermahnuu « .

Die im Monat Juli 1811  fällige
Gemeiube - Gruüb - und Hausiiiis-
ftener ist bis »um 15 . dieses Mvuais
zu entrichten . Nach diesem Tage
werben Säumniszuschlüge erhoben.
Ab 21 . Inli 1811 beginnt die
Zwangsbeitreibnng.

Das Milielschnlgeld ist gleichfalls
bis Mm 15 . Inli 4811 zu zahlen.

Onerholz - SLarmveck , 1ü . , . 1811 .
Der Bürgermeister.

Qldenbnrgjsches Slaatsminifterinm.

Im Einsatz sür Führer und Volk siel ber

TA - Mann

Joachim Apelt
Gesreiter in einem Panzer - Stotztruhp

Der Führer des SB .-Sturmes 2/L8
N i e in e her,  SA .-Sturmfnhrer

as Lanbesernäürnngsamt weist ^
ansdrncklich daraus bin , bab kein >

Beim Vorstürmen in Litauen gab am
22. Juni unser geliebter Sohn und Bruder

Gerhard Habersang
Leutnant in einem Schützenregiment

in seinem 28 . Lebensjahre an der Spitze

seines Zuges sein Leben für Führer und

Reich.

Otto Habersang
z. Z. Wehrmacht,

und Familie
Bremen -St . Magnus , Vtrkenhof

L e b en s m i t t e l h ä n d l e r be¬
fugt ist , ant neue Lebensmittelkar¬
ten oder auf Abschnitte davon mit
»och nicht fälliger Gnttigkitit Bor-
schnblieferimgen vorzunehmen.

Wer gegen diese Bestimmung ver-
stövt . wird nach der Berbranchs-
regelnngs - Strasverordnnng bestraft.
Käufer , die Borschirtzliefernngen
verlangen , machen sich ebenfallsstrafbar.

Oldenbnra . den 18 . Juli 1811.
Der Minister des Inner « .

Landesernährnngsamt . Abt . 6.
I . A . : Brauer.

Gemeinde Rittcrhube
In der Zeit vom 12 . bis

nlt werden Antrüge auf
ium 81.
InSstel-

!nng eines Bezugscheines für Spinn
stofs - nnd Schnhwaren nicht ent¬
gegengenommen.

' ' tke 'Ritterbnde , 11 . Inli 4811.
Der Bürgermeister . E v e r s.

Gemeinde Ritterbnde
Die AnSgaüe ' der Rcichsverbilli-

gnngSscheine I nnd II für die Mo¬
nate Inli bis September 1811 er¬
folgt am:
Montag , 11 . Inli 1811

Buchstaben A —-G , 8 — 42 Nhr,
Buchstaben H — O , 41 .88 — 17 .38 llhr

TirnStah , 45 . Inli 4811
Buchstaben R — Z von 8— 12 Nhr.
tZimmer ErnährnngSamt .s
Ohne Vortage einer Lohn » oder

Gehaltsngchweisnng aller Fnintlien-
mitglteder werden keine Scheine ver¬
ausgabt.

Die festgesetzten Ansgabezeiten
müssen eingehalten werden . Anster-
balü der festgesetzten Zeit und nach
dem 45 . Inli werden keine Scheine
verabfolgt.

Ritterbube . 11 . Juli 4814.
Der Bürgermeister.

Statt Ansagen»
Unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater,
Urgroßvater , Schwager nnd Onkel

Friedrich Dierking

Wir erhielten die unfaßbare Nachricht , daß
mein lieber Mann , mein lieber , guter Vati,
unser einziger , hoffnungsvoller Sohn , Bruder,
Schwiegersohn , Schwager , Onkel und Ncsse

Heinrich Sudmeyer

ist heute nach kurzer Krankheit im 81 . Lebens¬
jahre sanst entschlafen.

im blühenden Alter von 35 Jahren beim Un¬
tergang des Schlachtschiffes „ Vismarck " den
Heldentod sürs Vaterland fand.

In stiller Trauer:

Alsous Eraf und Frau
Mariechen , geb . Dierking
Johann Dierking , z . Z . auf See
Friedrich Dierking und Familie
Christ . Dierking und Familie
Flora Dierking Wwe . und Sohn
Louis Dierking und Familie
nebst allen Angehörigen

Bremen -Blnmknthal -R ., den 11 . Juli 1911

Die Beerdigung findet am Montag , 11 . Juli,
um 16 .15 Uhr statt.
Traucrseier um 16 .38 Uhr im Hause.

In tieser Trauer:

Hanna Sudmeyer , geb. Heeren
Jürgen Sudmeyer
Diedrich Sudmeyer und Frau

/Anna , geb. Kothe
Hinr . Prieser und Frau
Meta , geb. Sudmeyer
Joh . Heeren u. alle Ungehörigen

Bremen -Vegcsack , 12 . Juli 1811

Statt Ansage!

Gemeinde Schwauewed«
Auszahlung des Familieuuiiterlialis

Die Auszahlung erfolgt am Mitt¬
woch . 16 . Inli 1811,

Motors,incmispan » img (k„ V)
es

V 3
.i Änrslckln « lün,ermotoren mit

E l n f a ch k ä t i g t ä n s e rttind
bis 3 IclV sür direktes Einschalten,
bis 6 IclV für Sternüreieck-

Einschaltnng
zugelassen.

4 . Bei Sterndreieckschaltern müssen
Einrichtungen vorgesehen sein . die
ein Durchreiben des Schalters von
der AusschaititeUnng in die Be-
triebsstellnna verhüten , aber ein
sprnnghaites Schallen von der An-
latcktellnng j „ sie Betricüssiellnng
gewahrteiiten.

Gemeinde Schwaneivede
Steuererhebung

Die in diesem Monat fällige Ge¬
meinde - nnd HanSzinöstener sowie
BernfSaenossenschafts - und Bieh-
senchenbeiträgc nnd die Beiträge
zur Handwerkskammer sind am
Montag , 14 . ' Inli 1811 . von 8 bis
12 Uhr , bei der Gemeindekasse ein¬
zuzahlen oder ant eines der nach¬
stehenden Kvnten der Gemeindekaise
zn überweisen:

1. Spar - nnd Darlehnskasse,
2 . Svarkane Bremen . Zweigstelle

Blnmenthal,

5„ Bei Anwendung von Stern
dreieckschasterii oder bei ähnlichen

8 . Postscheckkonti : Hamburg 78 865.
Vom folgenden Tage ab werden

die gesetzlichen Säumn,sznschläae er-

Aniabveriahren ist nicht nur aus
die Bediennngsabkängigkeit , son¬
dern auch auf die Grll « e des wäh¬
rend des gesamten Anlanivvr-
ganges zn nberwnrdenden Last-
>no » renke Rücksicht zn nehmen.

'6 . Aittaijvorrühtnngen müssen je¬weils für den betreuenden Motor
richtig bemeisen sein.

7. . Mit Anlaiiuorrichtnngen in
Belnch zn setzende Motoren müssen
auf der ersten Anlabsmfe aninnfen.

8 . Motoren , die . mit einem
_terndreieck,challer eingeschaltet wer¬
den sollen , müssen in - setzen mit
einer . Betriebsspannung von

28/388 V für 388 V in Dreieck¬
schaltung gebaut sein.

8 . Motoren werden am besten
durch Mowrenschntzfchalter -geschützt.
Bennden sich in der Nähe eines
Motors brennbare Gegenstände,
oder ist derselbe mit einer selbst¬
tätigen Sckaltvorrichtnna versehen
oder so anfgcsteM , da « er nicht be¬
obachtet wird , so ist ein Motvr-
chntzscüalter stets anzubringen . Wei¬
len mit Rücksicht auf besondere Be¬

triebsbedingungen Schalter mittt

KirchlicheNMWen
Lemwerder : 18 tthr : Kirchcndienst.

-pannnngSrückganaSanSlüter
wcnpet . so dnrien ne erst bei einer
SpannnnaSabseiiknnp um 18 bis
88 vH . der Ncnnipannnng an¬
sprechen . Die Auslösung des Schal¬
ters bnri dabei nur verzögert er¬
folgen . Die Zeitoerzögernng darf
nur dann in Fortfall lamme » ,
wenn die .Eigenart der angetrie¬
benen Maschine eS erforderlich
macht . . -

18 . Die Nennleistung der Mo¬
oren soll dem betricbsmäbigen

Leistnngsbedari der angetriebenen
Maschine anacpabt sein.

11 . Das EW . kann den Einbau
besonderer Einrschtnngen znr Ver¬
besserung des Leistungsfaktors for¬
dern.
X I V . Anschluß von Schnieißgeriileu

1. Für Schweißnmformer gelten
die Anschlndbedinannaen für Mo¬
toren . , -

2 . Schweitzgleichricktcr msisscn für
dreivbasiac » - lnicklnü gebaut sein.
um eine alcichmäßige Stroment
nabme anS dem Netz zii gewähr
leiste » .

3 . Schweißnmspanncr tLichtbvgen-
nnd Widersta » dSsch,vet » geräte > wer¬
den b !S z» einer Knr .zschlii « ! elstnna
von 18 IcV .̂ znm Anschluß zwi¬
schen zwei Anßcnlcitern znnclaiien.
sofern die örtlichen Anschtnß - » nd
Netzverhältnisse dies gestatten . Be¬
sondere Maßnahmen znr Sichern » »
einer ordnnnaSaemäßen Versorgung
der übrige » Abnehmer sönnen ge¬
fordert werde » .

1 . Das EW . kann den Einbau
besonderer Hinrichtungen znr Ver¬
besserung des Leiitnngöfaktors for¬
dern.

X V . Schutzmaßnahme » .
1. Schntzmaßnahinen gegen Ge-

iäbrdnng durch zu hohe Veriih-
rnnaSspannnna sind gemäß den
Bestimmnnac » des BDE . zn treffen.

2 . Die Art der zn treffenden
chntckniißnnlnnc » bestimm : tmK EW.
Bremen . 11 . Inli 1811.

Der Senator
für 'Arbeit nnd Technik.

Scinvanewede . 42 . Inli 4811.
Der Bürgermeister.

Unsere liebe Tochter , Schwiegertochter , Schwe¬
ster , Schwägerin , Tante ynd Nichte

Für Führer und : Vaterland siel als Maschi-
nengcsreitcr auf der „ Bismarck " unser lieber
Kamerad , der

Kameradschaftssührer

ZWistia Christaffer
geb . Norden holz

ist nach kurzer , schwerer Krankheit im eben
vollendeten 32 . Lebensjahre am 11 . Juli sanft
entschlafen.

In tieler Trauer:

Erich Nordenholz und Frau
Dietrich Chriftofser und Frau
nebst Geschwistern u. allen Angehörigen

Bremen -Dinmenthal , 12 . Juli 1811

Engelbert Mdeheiin
Er war einer unserer Besten . Wir werden ihn
nie vergessen.

Führer und Zungen der Gefolgschaft 51/75
Vremen -Erohn

Freundlichst zugedachte Kranzspenden nach dem
BeerdignngSinstitnt „ P ietü  t " , W . Stnhmer,
Vegesack . erbeten . ^

Die Beerdigung findet am Montag . 11 . Juli,
17 Uhr . vom Neuen Aumnnder Fricdhof aus
statt . Tranerseicr Stunde vorher.

»oben.
Schwaneivede , 12 . Inli 1811.

Der Bürgermeister.

Alienesch : ,18  Uhr : Kirchendienst.

Danksagung / Statt Karten

Für die wohltuende Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes sage ich
allen , insbesondere den beteiligten Schu¬
len , der Ortsgr , Schönebeck der NSDAP .,
den Kameraden des NS .-Fliegerkorps 17/2
und der Gefolgschaft 10/75 der Flieger-
HJ ., meinen herzlichen Dank.

Anna Günther

k'risär . Löstsr Bremen -Schönebeck, den 12, Juli 1941

Nachruf

Für Führer And Vaterland starb den Helden¬
tod aus dem Schlachtschiff „Bismarck " unser -
früheres Gefolgschaüsmiiglied Herr

Engelbert Mdeheini
Er war uns allen ein lieber Arbciiskamerad,
dessen Andenken wir in Ehren halten . werden.

Betrkebsfiihrer und Gefolgschaft
des Bremer Vulkan

Schiffbau - und Maschinenfabrik
Bremen -Vcgcsack, ' 12 . Juli 1841
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Otto kZsknNOfsir . 60. rum Preises

von 0.50 bis 1.20 KK,.
>n cisr /<vsn ci !c s § » s /<ut »c:klsg

Lonstrcsss
Am Montag , dem ll . Juli . keine
Annahme von Schuhreparaturen.

Alfred Ecks , Bremen -Biumenihal,
Blumenstratze 37

Die Ortsbaiierii-
schaiten

Werschenrege.
Lejiimstviel,
- .tendors

können Heu an-
iahren i . Bremen-
Burg.

Hinrich Geils,
Osterh .- Scharmb ..

'Ahrensseldcrstr . 58

Warnung!
Ich warne hier¬
mit . lalsche Ge¬
rüchte über mich
zn verbreiten , da
ich sonst gerichilm,
vorgehe.

Fra»
M . Siernberg
Bremcn -Farg-

MWD Hochtragende Kuh.
Heinrich Licrßen,

Tchlvancwede 18

ca.

100W M
auch in . kleineren
Post . ( 1. Hypoth .s.
Näheres bei

Karl Hensel,
Bremcn -Farge

Tel . 227

Wussr uvä
brunäsMckv

WLM
Zu verkans . gutes

WkWWkin

l Großer Spiegel
'sehr gut . erhalten.

Brem .-Vegesack.
Nordstraße 7

ca . 78 Pid . schwer.
Br . -Blnincnthnl,

Am 'Panzenberg 7

Enllansen l Huhn
rebhnhns . Italien.
Eeg . Belohn , abz.

Brm .-Aumnnd,
Grenzstraßo 33

Vsrkauk

Suche Ansenlh . a.
d . Laiche , l . Hans¬
arb . kann m . über¬
nommen werden.
Eilangeb . P 8815
an d . Gesch .-Slellc

Drein .-Vegesack

I<» nlii >n- n « >,

Ein eichenes

Eß¬
zimmer

Zu besichtig . Mon-
-mi n . Dienstag

Kahrs
Brem .-Lcsnm.

Ierd .-Dreher-
Weg Nr . ,

öklinlizm
bebaut oder nnbe-
baut . St . Magnus,
Lesnist oder Nähe
Nngeb . n . P 8818

Ein Flaggenmast
»lii Schere,

l .3 Ateter lang.
Näheres bei

Earl Hensel,
Bremen -Farge

Varietes« Leeaoetttee

Ein gut erhalten.

WÜKlMW
Herrin . Heidmann

Br .- Tchönebeck,
Bremer Str . 51

WMW
Gut erhaltener

NiMMr
'Angeb . u . S 8818
an d Gesch .- Stclle

Brem .-Vegesack,
Rohrstraße 21

Gut erhaltenes
Damcnsahrrad

zn kanten gesucht.
3leich , Aumnnd.

Lobbendorscrsi . 188

«sulk asuerna
reise saubere Him¬
beeren , Bick - . Hci-
del - , Stachel - . Jo¬

hannisbeeren.
Sauerkirschen.

Abnahme auch in
Nr - Rönncbeck

Hcrm . HAlbc.
Nr -Vegesack

Zciiscilcsci L!s clss

Iscisr Lolcist wiccl sicb irsuso
prsis 2.50. öcsmsc 2siwng

Möbliert . Zimmer
mit zwei Betten
zn vermieten.
Br . -Dlumenihal,

Fcldstraße >68

Wir suchen

I. a8tIo -cifi wo gsnioli ist
ntt Führerschein 2.

Edeka-Grotzhandcl Vegesack
c. G . m . b . H .,

Br .-Vegesack, Bahnhofstraße 57

Gut möbl . Zimm.
i . Zentr . Blnmcii-
thals zu vermiet.
Adr . Gesch . -Strll 'e

Vr .-Vlnme » ihal

Gesucht - Frau od . Mann !ür einen
88jährigen Herr » in Biumenthlil
znr Unterstützung bei Alarm von
abends bis morgens . -
Zn melden unter Nr . 6188 an die
Geschäftsstelle Brem .-Blumenthal.

MS

55

mit

oms?

h, Sebu-ti üitil
lschttkgk»

M in daiikunk Areedeicke»« :

FkE » SfstckH

tzMlchüitchessAik» il , Anst » ll,

W », k«M,kü >LU>

it - ÄLst « !

-«NilltMll

iLlonlsg , Äsn 14 . Inli , 1?.Z0 u>44 ,

Vsi ' iSrL - tkdenej

im Ssmsinsctisilsiisim cl.Wsssc -blngisugbsu !. Scblsll

v !s ^ ossmls binwotmslsciisfi wikÄ stiscru singslscisn

Achtung für Br .-Lcsum , Schöncbcck.
Aninund . Blumenihal n . Umgegend!
Ehepaar licchn Äugest .) sucht i : svs.
od . später eine
3-Z !i» .- Woh „ nng od . 2 möbl . Zimm.
mit Kochgelegenheit . Aug . u . R 8817
an die Ecsch .- Sielle Br .-Vcgtsack.

Wir stellen ein2
zu melden zwischen 17 u 18 Uhr.

Schlatzer A Sohn,
Bremen -Bluinenthal

Kaiisinannönchilscnvrüsungcu
Herbst <811.

.Die Industrie - nnd Handels¬
kammer 'Bremen führt im Herbst
1811 Kanfman » öacl,ilsc » orüs » » ac»
durch und zwar sür alle Lehrlinge

NI . AnSknhrnngSgenclimiNn » » .
1 . Der Abnehmer muß vor In-

anqrttlnahmc der Installations-
-irbciten durch Vermittlung des

stallatenrS beim EW . die NnS-
.. orungsgenchmigmig nachsuchen

Arbeiter gesucht
s. Dreschereibelrieb
zum l . August.

Lau kciiau,
Werjchcnrcgc

Bei
Stellengesuche»

keine
Origtnal -Zeugntsle

einschicken!



nen in Litauen »ab »in
geliebter Sohn und Bruder

:Ä Habersang
einem Schützenregiment

Lebensjahre an der Spitze
ein Leben für Führer und

)tto Habersang
S- Z. Wehrmacht

rrd Familie
Ngnus, Virkenhof

äs unfaßbare Nachricht,
nn , mein lieber , guter Vati"
ofsnungsvoller Sohn , Bruder ' !
-chwager, Onkel und Neffe '

ch Sudmeyer
ltcr von 35 Jahren beim tzn,
hlachtschisfes „Bismarck " da,
Vaterland fand.

a Sudmeyer, geb. Heeren
m Sudmeyer
ich Sudmeyer und Frau
, geb, Kothe
Prieser und Frau

, geb, Sudmeyer
Heeren u. alle Angehörigen

12. Juli 1941

d Vaterland siel als Maschi-
der „Bismarck " unser lieber

reradschaftssiihrer

ert Madehem
iserer Besten. Wir werden ihn

ngcn der Gefolgschaft 51/75
Zremen-Grohn

Nachruf
d Vaterland starb den Helden
ichlachtschisf „Bismarck " unser
ichastsmitglied Herr

ert Msdeheim
cn ein lieber Arbcitskaimrad,
wir in Ehren halten ,werden,

tzrer und Gefolgschaft
tremer Vulkan

und Maschinenfabrik
, ' 12. Juli 1941

II..i-lkU
,sr Ikut 7S<
rclc, Ssrksrcl -kOkjfsrrsKo 51s
itksl. 65
»rfükrungvn -IrsusrciskorsiionSl'

ckskilcsn Lis cjss

'I!

MIN

u Soictsi wirrt sich trsu«"
s 2.50, grsmsr Isliung

19i r s» chcn
I. astlc rost >vcr g s rilci k rsr

n t Führerfäiein 2, , .
Edeka -Eroßhandel Begesaa

e. G. m. b. H.,
ör .-Begcsack , Bahnhosstraße^

besucht Iran od. Mann iür ewi
:9jährigen Herrn in Blumeim
ur Unterstützung bei Alarm vo,
bcnds bis morgens,
fn nicldon unter Nr . 6490  an db
leschättsstrlle Brem, -Blumenw,

Wir stellen ein
2

u melden zwischen 17 u 16 ^
Schlätzer41 Sohn,
Vrcmen -Vluincnthal

lrbciter gesucht
Dreschereibetrieb
m I, August,

Lankenau,
Werjchenrcge
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welche die Gründer des Hauses Neuerburg von ihrem Vater mit auf den

Wegbekommen hatten,hat sich bis heute bewährt.Zur Zeit der Gründung

von HausNeuerburg war esBrauch,daß jede Zigarettenfabrik viele Sor¬

ten, oft 100 und mehr,anzubieten hatte.Haus Neuerburg begann damit,

nur wenige Marken herzustellen,mehr als5hat es nie fabriziert.Damals

war es für das kleine Geschäft notwendig, alle Kräfte aus wenige Linzel-

leistungen zu konzentrieren.Dieser Grundsatz wurde aber auch dann beibe¬

halten,als Haus Neuerburg zu einem Großunternehmen anwuchs.Lrhat

wesentlich dazu beigetragen, den guten Ruf seiner Marken zu begründen.

mit Ltenrb ^ kiLrelrrbak'en H/kZ/VÄSTVO -k 4//snnrA

I» rker/uFent/r ' e ^ ken

SMM
wkuênunsi

b A.0 «

Die Geburt eine?
gesunden Töchtcrchen»

geben in dankbarer Freude bekannt:
Hildegard Schierloh, geb. Hörcnkuhl
Hermann Schierloh

Bremen -Habenhausen , den 11. Juli 1941,
Holzdamm 112

Ihre Verlobung geben bekannt
Doja Wöltje

Walter Weizen
Arsten, Bremen, Moselstr. 13,

den 13. Juli 1841

Aus unserer Mitte nahm uns der Tod
unseren lieben Berufskameraden, den

Arzt und Zahnarzt

vr msci Karl Geitz
Sein lauterer Charakter und seine stets
bewiesene Berusskameradschaftsichern ihm
ein treues Gedenken über das Erab hin¬
aus.

KlissenzlihiliirztlilheVereinigung
Deutschlands. Nebenstelle Bremen

I . A. Dr. Gram

Als Verlobte grüßen

HildegardSchürmann
tzevrnann Tepe

Obergesr . in einem Schützen-Regt.

SüdwaldeBremsn , den 12. Juli 1941
Rheinstraße 11

Ihre am 28. Juni 1941 vollzogene Vermäh¬
lung  geben bekannt:

Alfred Peter
Irmgard Peter

geb. Hunke

Bremen , den 13. Juli 1941, "
Neusnlander Straße 28 o

Ihre Vermählung geben bekannt
ptzrbert Oühmann

Glsa Oühmann
geb. A l b e r d i n g

Bremen , den 3. Juli 1941,
Eisenbahnsthaße 3 z. Z. Wehrmacht

Infolge Herzschlages entschlief am
14. Juni 1841 plötzlich und unerwartet
mein geliebter Mann, unser guter Vater,
Schwiegersohn. Bruder und Schwager, der

Kaufmann

Hans Heinatz
In tiefer Trauer:

Marga Heinatz, geb. Kämen«
Jochen, Ilse u. Klaus Heinatz
Erdtchcn Kämen« Wnie.
Heinrich Lübbering und Frau
Gertrud, geb. Heinatz

Bogota, Lolumbien, Callas, 70o, 5/88
Bremen, Vismarckstraße1241
Knottenried im Allgäu, Easthof Rose

F-

Am 11. Juli 1941 verstarb
unser Fahnenträger und
Zellenleiter , Partcigcnosse

Dr . meü.

Karl Geitz
Einer unserer besten Kame¬
raden ist von uns gegan¬
gen. Sein Andenken wird
stets bei uns in hohen Ehren
bleiben.

NSDAP.
Ortsgruppe Br .-Fcdclhörcn

G. Schorr,
Ortsgruppenleltsr

NSB.
Ortsgruppe Br .-Fedclhören

DAF.
OrtSwaltung Br .-Fedelhörcn

NS.-Franenschast
Ortsgruppe Br .-Fcdelhören

Statt Karten
Für die vielen Beweise Herz-

As lichcr Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau,
unserer lieben Mutter sagen
wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Finke, unsern
herzlichsten Dank.

Bremen , im Juli 1941

Nachrns
Nach sechs Jahre langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden hat am 6. Juli 1941 mein
lieber Mann und guter Vater

Otto Schröter
für immer die Augen geschlossen.

In stiller Trauer:

Frau L. Schröter und Sohn
nebst Angehörigen.

Bremen , Katrepeler Straße 57

Die Beisetzung land aus besonderen Wuvsch
des Verstorbenen in aller Stille statt.

StattKarten
Anläßlich des uns betroffenen schweren
Schicksalschlages, dem Heimgänge unserer
lieben Eltern infolge feindlichenFlieger¬
angriffs, gingen uns ko zahlreiche Bei-
leidskundgcbungcnzu, daß es uns leider
nicht möglich ist, jedem einzelnen unsern
tiefempfundenen Dank auszusprechen.
Das uns bewiesene Mitgefühl, die zahl¬

reichen Kranzspenden, das große Gefolge,
' sowie das Fahnengeleit der Partei und,

der Berufsoerbände sowie die Worte des
Herrn Pastor Meyer trösten uns in unse¬
rem schweren Leid.
Im Namen
herzlichst: '

Ludwig Eeerken
und Angehörige

aller Leidtragenden danken

Georg Semt und Frau
Will«, geb. Dietrichs

Bremen, im Juli 1841
Eneisenaustraße 11

Danksagung
Nachdem wir unsern lieben Entschlafenen
zur letzten Ruhestätte geleitet haben, ge¬
denken wir dankbar aller Nachbarn und
Bekannten, die mit uns den schmerzlichen
Verlust empfanden. Insbesondere sagen
wir Herrn Pastor Willens herzlichen Dank
für seine tiefempfundeneRede. Herzlichen
Dank auch der AE. Weser und seinem
Meister und seinen Kollegen sowie der
Deutschen Arbeitsfront, ebenso meinen
Kolleginnen und Kollegendes Postamts 5
Bremen.

Frau Anna Kattau und Kinder

Bremen, 12. Juli 1341
Eellertstratze43

Für die herzliche Teilnahme und überaus
reichenKranzspendenbeim Ableben unse¬
res lieben Entschlafenendankenwir allen,
besondersder NSDAP ., Ortsgruppe Wer¬
der, dem Reichskriegerbund, seinen Ar-
bcitskamerndender Focke-Wuls Flugzeug¬
bau G. m. b. H., den Nachbarn, die durch
ihre erste Hilfe versuchten, sein Leben zu
erhalten, und Herrn Pastor Lange für die
trostreichen Worte.

Wilhelmine Stafshorst
und Angehörige.

Buntentorsteinweg 450.

Ihre Freunde und Bekannte suchen Ihre
Familicn -Anzcigen in der „Bremer Zeitun,

?Ial2ime1kim 81 aa1n1Iiea1er
Vis bisherigen Inhsbsc einer PIstrmists
wsccisn hötl, gebeten, stiren plstrmists-
Vsclcsg unlscschciebsn rucücserugsbsn, cts
sonst clss Anrechtauf eisn bisherigen stisir
verlorengeht.

Ssschsklsrsil ? bis 15 Uhr vorrn.
1ä bis 1? Uhr nschni.

Ltsststkestsr Lrsmsn

o u « r Ic l e i «I u n g
dskommsn §1s

gut uncl plsisv/srt bsl

L k ö p lc e
am Orlsrlor kui 2 641Ü
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Bei z
stell eogeiuclieN̂,

keine

6rol )s ^ uswcili!
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gegen U„7°7.

will clk-ds/tsn mit

N
jLeins 5kkä6sn! Kein vdlsr Lsruck!
vsrlnsisbsrbsrstsslstchsnKonrsssion
kürI -L-s s uncl 7KI7OX in bremsn:

Ung»riolar>unct
ScliLM1ngsvsI(8mp1un7

Itornsirslls 1!L/4ll
ku»s ro io

Lürgsrlieks

Kur - e Wottfakrt -

I»s !stungslL0ILLSr Uskerung clsr kSLlsiZusig
Jsktssdsiirsg pro ^amNis 6.-. Äuatislsrsklung gssisttsl

»illigk «>6ilIIk!l» l'8ieIIKI'Ul!g VI8 W . MO .-
okns Zrrilickis HkitsrsuckunJ

m 1. 1 u I i s r s n k s i i s 3 g s fällig
Ksssstistuncjsn - -1Z un<̂ 15-17 Ulir, sonnabskicls von 9-1Z Ukr

»Süssr unä
Lrunästücke

Bauplätze
in St . Magnus

,u verkauien,
tiähercs : Bau - u

Wirlschaitsqc-
meinschasl e.G.m,
b. H. i . L., Baum
wollb. 3l2 <1. III

Rus; » S0LV

Für sabrikatorische Zweck«

6 >- u n c! s i ü e k
von 1999 bis 1299 cim zu raieten oder zu kanjen
«esuchl Etwa 999 bis <>in mühe,, , mit Fabri¬
kation ! , bzw, Lagerr ».nin bebau ! sein Wasser-
leitiuiac-anschlnh ltedingung , Bremen oder nähere
llmaebung.
'Angebote Ubier O 7739 beim Verleger erbeten

l- sncNisus
mit größerem Garten oder kleine
Landstelle (kein Erbhost , Verkäufer
kann evtl , als Verwalter bleiben,
bei voller Auszahlung,
Angebot« auch von Vermittlern an:

Hugo Müller,  Bremen,
Schleismiihle 45

Lsterbefallshalb wünsche ich meine
Wohnung zu verkleinern.
Biete:  3 -Zimmcrwohnung , Par¬

terre , l Bodcnzinrmer.
Suche : 214-Zimmcr - Wohnung.

Etage,
Angebote unter V 6846,

Vermij »l,n

Möbliert . Zimmer
chönhaiisoN-

straße 23 pt.

Junges Ehepaar
sucht sür sofort od,
später
2—Z-Zim -Wohng.
Angeb,  u K 7735

Möbliert . Zimmer
Dicpcnau 14 II

kii «rv »8UlLs
Jung , bernsslälig
Ehepaar mit Kind
sucht

l—2 möblierte
Zimmer

mit Äochgctegenht
Angeb. u . L 7736

Jung , Ehep, . beide
erwerbst, , sol, u
ruh , Mieter s, z,
I, 8, ruhig , möbl,
Zimmer m. Noch
gclcght Angeb , an

K, Stegemann
Grvvcl , Hrkt II2I

Schwcrlriegsbesch,
s, leeres Zimmer
b, voll. Verpfleg,
auch Stadtrand,
Angeb . u , S 7743

Such« per sofort «ine hübsche möbl.

2-Zimmermohllung
mit Küche,
Gert Geiger.  Schauspielhaus

Luche zu schort eine

2Vi-bis3-Ziinmerniohniliig
nach Möglichkeit mit Bad , An Um¬
gebung Bremens,
Angebote unter D 5 23 23 b, Bert.

Berukstät , Dame
nicht

2 leere Zimmer
m, Kochgelegenheit
Angeb,  u , T 7744
Aentnerin s, leeres
Zimmer m, Koch-
gelegenh, i, Osten,

Bülch,
Tekaldstraße 6

Gehörlos Mann i
2 leere Zimmer

in Lr, -Hemelingen
Angeb n , G 6«8S

kernumrüge
^vtwk, '^ cichw
'vlilikllrwerttjil,

>ViIkeIm

Koredrock
Dreitenwea 28

kllr ^

k I n w s n ct «cs I
sI «s , WI,,S

nur
St-cbo1»n- asl r

ossSpsrisIgsecvsft

Uimrüge u.

preiswert

Kkvl'güpn!ie.
Pagentorncrstr ^ lL

Ruf 4VVS7



Mein herzensguter , innigftgeliebter Mann,
unser lieber Schwiegersohn. Bruder , Enkel,
Schwager , Neffe und Better

Heinz Siems
kl-Sturmmann In einer » ufklärungSabtlg.

fand am 27. Juni 1941 in seinem 29. Lebens¬
jahr beim Einsatz im Osten den Heldentod sür
Führer und Vaterland.
In tiefem Schmerz:

Leni Siems , geb. Schmidt
Fried r. Schmidt und Frau
Minna , geb. Heuler
Seo Kreienhop, z. Z. Wehrmacht, und Frau
Anneliese, geb. Siems
Karl Schmidt
und Angehörige.

Bremen , den 13. Juli 1941
Glücksburger Straße 48
Bitte von Beileidsbesuchen abzusehen.

Mein innigstgeliebter Mann , mein guter Vater
der Feldwebel

Karl Maas
Inhaber des EK. ll don 1914

und des bremischen Hanseatenkrcuzes
Platzmeister der Bremer Kampsbahn

ist gestern nach schwerer Krankheit im Alter
von 43 Jahren eingeschlafen.
In tiefer Trauer:

Anni MaaS , geb. Gessslmann,
und Tochter nebst allen » «gehörigen

Bremen , 12. Juli 1941, Bremer Kampfbahn
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungsinsti¬
tut „Pietät ", Humboldtstraße 199.
Der Zeitpunkt der Trauerfeisr wird noch
bekanntgegeben.

Durch ein unfaßbares Geschickverlor ich mei¬
nen inmgstgeliebten Mann , unseren jüngsten
Sohn , Schwiegersohn, unseren lieben Bruder,
Schwager und Onkel

Hermmi Kindereit
Oberreiter in einem Kavallerie-Regiment

im 23. Lebensjahr,
In tiefer Trauer:

Lilh Kindereit , geb. Wklk»
Aug. Kindereit und Frau,
geb. Meyer
Frau Regina Dilke
Josef Hackner, z. Z. im Feld«
feine Geschwister und Angehörigen.

Bremen , Hörner Heerstraße 28.
Die Beerdigung findet am Dienstag , 1b. Juli,
nachmittags b Uhr , von der Hörner Kirche
aus statt.

Unser lieber Arbeitskamerad

Hans Freese
Feldwebel I« einer Panzerjäger -Abtettung
ist im Osten fürs Vaterland gefallen.

Wir werden diesem prächtigen Menschen

für immer ein gutes Andenken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

I . H. Bachmann

Durch einen Unglücksfall.verloren wir unseren
lieben, herzensguten Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel,

Schneidermeister

Wilhelm Warnecke
im 59. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinz Warnecke , z. Z . im Felde
Melitta Warnecke , geb . Hemoege
Wilma Warnecke
Loh . Radtke , z. Z . im Felde
Marianne Radtke , geb . Warnecke
Hermann Hofmeister
und S Enkelkinder

Bremen , den 11. Juli 1941
Linienstraßs 31
Die Ausbahrung ersolgte im Beerdigungsinsti¬
tut von Heinrich Bock , Albrechtstr 34. Frdl.
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Tranerseier findet am Dienstag , 19 Uhr,
im Krematorium statt,

Carl Alpert

Carl Alpert

« . m. b.

Unterossizier

Helmut Peper

Bremen -Horn , den 13. Juli 1941.

und Schwägerin

Ahme Wehrenderg
geb. Schuster

im 81. Lebensjahr «.

In stiller Trauer:
Johann Wehrenbcrg
und Angehörige

Huchting, den 11. Juli 1941.

-Wir «hielten die unfaßbar « Nach-
4richt, daß mein lieber Sohn , unser

zuter Bruder und Schwager

Im Kampfe gegen den Bolschewismus gab am
28. Juni sür Führer , Volk und Vaterland
unser lieber Sohn und Bruder

Carl Alpert
Wachtmeister und Ofsz.-Anw. in einem Flak¬

regiment
sein junges Leben.
Fast 23 Jahr « war er unser Stolz und unsere
Freude.
In stiller Trauer:

Karl Alpert und Frau,
Julie , geb. Surhoff
Frieda Alpert , z. Z. Wehrmacht
Harald Alpert

Bremen , den 11. Juli 1941
Friedrich -Wilhelm -Straße 83
Don Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu
nehmen.

Wilhelm Warnke
Flieger in einem Luftwasfen-Ban -Srs .-Batl.

im 37. Lebensjahre entschlafen ist.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Warnke Wwe.
Diederike, geb. Drieling
Werner Frlichtenicht und Frau
Gerda , geb. Warnke
Sretcl Warnke und Angehörige

Bremen , den 12. Juli 1941, Westerstraße 21
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungsinsti¬
tut „N i e d e r s a chs e n ". Große Johannis-
straße 179. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Beerdigung sinket am Montag , 14. Juli,
um 19 Uhr von der Kapelle des Buntentors-
Fricdhofes aus statt.

Im Lebenskampf Graßdeutschlarids fiel für
Führer und Vaterland unser Parteigenosse

Sein Leben bedeutete Kamps. Er war ein jun¬
ger, vorbildlich guter Kamerad.
Sein glühender Idealismus wird als Sinn¬
bild bei uns weiter fortleben.

NSDAP.
Ortsgruppe Bremeir -Hohentor
Rädike,  Ortsgruppenleiter

Für Führer , Volk und Reich siel bei den
Kämpfen im Osten unser Parteigenosse

Hans Hefse-Wendt
im 27. Lebensjahre.
In stolzer Trauer senken wir die Fahnen
vor seinem Heldentod . Er lebt in unseren'
Reihen fort.

NSDAP .,
Ortsgruppe Bremen -Steintor
BrLhl,  Ortsgruppenleiter

2m Kampfe für Führer und Vaterland
fiel unser früherer Mitarbeiter

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Jordan «L Berger Nachf.

Am 5. Juli fiel inz Osten für Führer und
Vaterland unser lieber jüngster Sohn und
Bruder

Paal Stto Meyer
Leutnant in einem Infanterie -Regiment

In fieser Traue«
Paul Meher und Frau
Liese, geb. Kulcnkampfs
Eduard Meher, Truppsiihrer im SHD.
Kaspar Kulenkampss-Meher,
Oberleutnant zur See,

Bremen , den 12. Juli 1941,

Bei den Kämpfen im Osten fiel am 24. Juni
unser lieber Mitarbeiter

Wir verlieren in ihm einen strebsamen und
pflichtbewußten Mitarbeiter und werden ihn
stets in ehrendem Angedenken behalten.
Betriebsführer «. Gefolgschaft der Firma

Johann Hasch

Tiefbetrübt erfahren wir , daß unser lieber

Rolf Kiimper
Gefreiter in einem Geb.-Jäger -Rcgt.

Jnh . des 8 . K. II und Jns .-Sturmabzcichen

Am 7. Juli 1941 entschlief sanft und ruhig
nach langem Leiden mein« liebe Frau , unsere
lieb« Mutter , Großmutter , Schwester, Tante

den Heldentod gestorben ist. Sein immer
freundliches Wesen machten ihn zu einem sehr
beliebten Arbcitskameraden und Freund , sein
Fleiß und seine Tüchtigkeit berechtigten zu
den schönsten Hoffnungen.
Wir werden, sein Andenken in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

H. Katenkamp

Heute entschlief saust und ruhig unser lieber
Vater , Schwiegervater , Großvater , Urgroß¬
vater , Schwager, und Onkel

Gustav Kollra
Auf Wunsch der Verstorbenen fand die Trauer-
feier im engsten Familienkreise statt.

im 82. Lebensjahr «.

Wir danken sür all die erwiesen« Teilnahm «,
insbesondere Herrn Pastor Lange sür die trost¬
reichen Worte am Grabe unserer lieben Ent¬
schlafenen.

Nach längerem Leiden entschlief heute sanft
und ruhig mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater und Großvater , Bru¬
der, Schwager und Onkel

Hinrich Asendors
in seinem 77. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Eesche Asendors , geb . Eggers
Johann Schröder und Fra»
Eesine , geb . Asendors
Johann Klüsing und Fron
Hermine , geb, Asendors
und vier Enkelkinder.

Plötzlich und unerwartet verloren wir am
9. Juli durch einen tragischen Unglückssall
meinen lieben, guten Mann , unseren treusor¬
genden, stets gütigen Vater und Schwieger¬
vater , Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Nicolaus
im 57. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz im Namen aller Ange¬
hörigen:

Emmi Nicolau », geb . Fös«
Walter Nicolaus
Herta Lackmann , geb . Nicolaus
Otto Lackmann , z. Z . im Felde
Anneliese Schloms

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu
nehmen.
Zugedachte Kranzspenden znm Beerdigungs¬
institut „Pietä  t ", Humboldtstr . 199, erbeten.
Die Trauerseier findet am Mittwoch, 18, Juli,
vormittags 9 Uhr, >im Krematorium statt.

In tiefer Trauer:
Gustav Kollra und Frau
Erna , geb. Reuschen
Wilhelm Knies und Frau
Rudolf Kollra und Frau
Sophie , geb. Lackmann
Leopold Ehbrecht und Frau
Anna , geb. Kollra
Ferdinand Kollra und Frau
Merrh , geb. Streithorst
nebst Enkel. Urenkel
und Angehörige.

Bremen , den. 11. Juli 1941
Krefelder Straße 8
Ausbahrung in der Beerd.-Anstalt „Nord¬
licht ", H. Schomaker, Wartburgstraße 39. ,
Trauerfeier am Dienstag , 11 Uhr, im Kre¬
matorium.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und überaus reichen Kranzspenden beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau , Mutter und
Schwiegermutter sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Lange , unseren herzlichsten
Dank.

Diedrich Oldig»
Hermann Pieper und Fra»
Emma , geb. OldigS.

Bremen , im Juli 1941,
Hegeistratze S

Bremen-Hemelingen, den II . Juli 1941.
Die Trauerseier findet am Montag , dem
14. Juli , um 11>/« Uhr im Trauerhause,
Kleine Holzstraße/33 , statt.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten,
die unserem Vater die letzte Ehre erwiesen
haben, insonderheit Herrn Pastor Rahm sür
die trostreichen Wort« sagen wir unseren in¬
nigsten Dank.

Daniel Brünsten und Frau
Berta , geb. Stück.

Bremen , im Juli 1941.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und sür die reichen Kranzspenden beim Hin¬
scheiden unseres lieben Entschlafenen sagen
wir allen , besonders Herrn Pastor Leonhard
sür die trostreichen Worte , unseren herzlichstes.
Dank.

Magdalene Hau»
Karl Hesse und Frau

Im Kampfe sür Deutschlands Freiheit haben
unsere EesolgfchastSmitglieder

Kapitä»

Ernst Nowak
Kapital»

Friedrich Poser
1. Offizier

Otto Traue
H. Offizier

Franz Gerhard
ihr Leben für Führer und Vaterland hin¬
gegeben.
Der Tod dieser trenbewährten , lieben Kame¬
raden erfüllt uns mit tiefer Trauer . Während
ihrer langjährigen Zugehörigkeit zu unserer
Reederei haben sie in gewissenhaftester Dienst¬
auffassung ihre vielseitigen und verantwor¬
tungsvollen Pflichten erfüllt . Durch ihr auf¬
rechtes und schlichtes Wesen und . ihr« vor¬
nehmen Charaktereigenschasten erfreuten . sie
sich allgemeiner Beliebtheit . Wir werden ihr«
Mitarbeit in unserem Kreise sehr entbehren.
Ein treues Andenken wird den Verewigten bei
unS bewahrt bleiben.
Bremen , den .11. Juli 1941

Betrkebsführer und Gefolgschaft
des

NorddeutschenLloyd

Im Kampf für Führer und Vaterland siel
unser Eesolgschastsmitglied, der

Gefreit«

WliW Echeidenim
im 28. Lebensjahr «.
Wir verlieren mit ihm einen treuen Mit¬
arbeiter und werden ihm ein treues Andenken
bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

C. H. Bunge Anhängerfabrik
Bremen -Hemelingr«

Bei dem Einsatz im Osten siel unser Eefolg-
schastsmitglied

Wilhelm Ludewig
Obergefr. in einer Panzrreinheit

im Alter von 23 Jahren.
Wir betrauern den Verlust dieser vortrefflichen
Menschen, welcher schon als Lehrling zu uns
kam, und werden ihm ein stetes Andenken be¬
wahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Telesonbau und Normalzeit
Lehne» L To.

Technisches Büro , Bremen

Nach kurzer Krankheit verloren wir unser
jugendliches Eesolgschastsmitglied

Helmrich Dahm
Er war einer der Besten unserer Lehr¬
lingsabteilung und bei seinen Kameraden
ob seiner charakterlichen Vorzüge geschätzt.
Wir bedauern seinen plötzlichen Tod und
werden sein Andenken bewahren.

Betrkebsführer und Gefolgschaft
der

FMe-Mlf Flugzeugbau
Bremen , 18. Juli 1941

Am 9, Juli 1941 verstatt , unser GefolgschastS-
mitglied , der

Ingenieur

Wilhelm Scherer
Am 19. Juli verstarb unser Eefolgschaftsmit-
glied, der -

Schlosser

Gerhard Schädlich
Wir betrauern den Verlust zlveier guter Ar-
beitSkamernden und »verden ihr Andenken iu
Ehren halten.
Bremen , den 12. Juli 1941

Betrkebsführer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk : Act . « es. „Weser"

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme und die reichen Blumenspenden
beim Hinscheiden meines lieben Mannes
spreche ich hiermit allen , besonders der
NSDAP ., Ortsgruppe Arsten , dem Deut¬
schen Bund zur Bekämpfung der Alkohol¬
gefahren sowie Herrn Pastor Wähle mei¬
nen herzlichen Dank aus.

Helene Osterloh , geb . Junker
nebst Kindern und Angehörigen.

Arsten , im Juli 1941.

. A-

Neichsbund der
deutschen Beamten e. B.
Fachschaft 1, Reichsbahn-
beamte , Kreis Bremen

' ' '

Am 9. Juli 1941 verstarb
unser lieber Berusskamsrad

Ludols Ebeling
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerseier findet am
Montag , 14. Juli , 9 Uhr,
im Krematorium des RienS-
berger Friedhoses statt.

-2»

Reichsbahnkameradschafts-
werk Vremen -Hbf.

Am Freitag , 11. Juli , ver¬
starb unser liebes Mitglied,

Reichsbahn -Oberinspektor

Ludest Edeling
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am j
Montag , 14. Juli , 9 Uhr, f
im Krematorium statt.
Litten um zahlreiche Bctei-
lignng. Der Vorstand

Danksagung
die . wielen BeweiseFür

herzlicher Anteilnahme
beim Hinscheiden meiner
lieben Frau sage ich allen,
insbesondere Herrn Pa¬
stor Penzel , meinen herz¬
lichsten Dank.

Rös

M -b-lH
esowatW

Adolf

Bremen , im Juli 1941

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lie¬
ben Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Keusche sür seine
trostreichen Worte , unseren
tiefempfundenen Dank.

Elan » Lührs und Frau
Martha , geb. Schierenbeck
«nd Angehörige

Bremen , '
Osterholzer Heerstraße 3

^ ^ k-sittzeidVt? ^

L^?°i«cäe»fich-r.^

LS '- i-̂ LL

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und
die reichen Kranzspenden,,
die mir beim schmerzlichen
Verlust meiner liebe»
Tochter zuteil wurden,
sage ich allen , sowie Herrn
Pastor Ilrban für seine
so trostreichen Worte
meinen tiefempfundenen
Dank.

Frau Erete Eiefeke Wwe.

Bremen,
Schaumburger Straße 49

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die
reichen Blumenspenden beim
Hinscheiden unseres lieben
Bruders

Fritz Schlicht
sagen wir allen , insbeson¬
dere der Musikkapelle der
AG. „Weser" und Herrn
Eünthcrsberg sür seine trost¬
reichen Worte , unseren herz¬
lichsten Dank.

Die Angehörigen

rs -WZ
B sichdie-ml als zemu i» >em
«riM ?«i. Tas büeÄMPE
lmhdliühtshat seiue
kilm i>» NeWd Mes . B« - '
Schssvngs- und AermchtmPW»

md Mich m ihre»
kqibnissm mit du Macht a»
iüois vergleicht, s» ist d« « m
inich durch die Stalin-Linie in Pa
j» dem Durchbruch durch die Sq

Unser jtiiiiiz» »WMu
rtephN Mit ich« » Samt!
im lege, Sitte tr - Amew -M »er
>ii«Pe«, itt FkMckr„I»
stiitr- z»M Mackr « r er
WBÄujm»pftida tüe, Ae
M «m Am mir Vernr I» dir ^
Ä'a M:lü>-««e in»» « -tu « tz
dNweiadtz« r os yio^ r

k'di -iaii wittL °

dr ErL Lüorr les
' d: »sie zLr ittw

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen Verwandten , Nach¬
barn und Bekannten , der
Klempner - und Installa¬
teur -Innung , dem Män-
riergesangverein der Sü-
dervorstadt , insbesondere
Herrn Pastor Ecrner-
Beuerle für die trostrei¬
chen Worte , unseren auf¬
richtigsten Dank.

Frau Meta Kämpe
und Kinder

heiße,

Für die vielen Beweise
herzl . Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben
Frau sage ich allen Ver¬
wandten , Freunden und
Bekannten , den Arbeits¬
kameraden , insbesondere
Herrn Pastor Meyer , mei¬
nen herzlichsten Dank.

Richard Ruh - st
und Angehörige

Bremen , im Juli 1941
Rablinghauser Landstraße 78
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